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Bildung bewaffneter Separatistenbanden — Mit französischem Geld 
und mit Nachhilfe der französischen Grubenverwaltung 


Regierung bleibt untätig 


Bürgerkrieg statt Abstimmung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion! 


Saarbrücken, 21. November. Die Verhältniſſe im Saargebiet 
laſſen befürchten, daß die letzten Monate der zehnjährigen Knecht⸗ 
ſchaft für die Bevölkerung noch ſchwere Prüfungen bringen werden. 
Die Separatiſten treten immer dreiſter auf, bedrohen und 
überfallen friedliche Saakländer und genießen dabei den 
kaum noch verhüllten Schutz der Regierungskommiſſion, 
die auf der anderen Seite jede Regung des deutſchen Patriotismus mit 
den ſchärfſten Maßnahmen unterdrückt, Vereine und Verbände anf: 
löſt, harmloſe Deutſche aus ihren Stellungen jagt und ins Gefängnis 
wirft. Das Treiben des berüchtigten Saarverbandes und der 
Saarländiſchen Sozialiſtiſchen Partei iſt ſchon kaum an⸗ 
ders als Vorbereitung zum Bürgerkrieg zu bezeichnen. 


Verſtaatlichung des Bankweſens? 


Die erste Frage der Banken- Untersuchung 
[Telegraphiſche Meldung) 


B er lin, 21. November. Der Unterſuchungsausſchuß für das Bank⸗ 
weſen trat zu ſeiner erſten Efentlichen Sitzung zuſammen. 


Reichsbankpräſident Dr Schacht ſagte in 
ſeiner Begrüßungsanſprache, daß wir in einem 
Wirtſchaftsſyſtem leben, das nicht nur auf 
Theorien aufgebaut ſei, ſondern hiſtoriſch 
entſtanden ſei und eine große Tradition 
in ſich ſchließe. Das Kapital als ſolches ſpiele 
in jeder Wirtſchaft eine Rolle, eine ganz beſonders 


e ihm aber in einer ĵo É o m- 
plizierten irtſchaft wie der unſrigen zu. 
Das Leihkapital ſei etwas an ſich Nützliches; die⸗ 
jenigen, die ſich mit der Vermittlung und Be⸗ 
ſchaffung dieſes Leihkapitals befaſſen, nämlich die 
Banken, bildeten eine nützliche volks⸗ 
wirtſchaftliche Einrichtung. 

Dr. Schacht hob ſodann den Unterschied zwiſchen den Begriffen Geld und 
Kapital hervor, die nicht miteinander verwechſelt wer⸗ 

den dürften. Durch Vermehrung des Geldes könne nicht auch das 
Kapital vermehrt werden. Kapital könne nur erarbeitet und 
erſpart werden. Das Kapital fei nicht Selbſtzweck, ſondern habe der 


Volkswirtſchaft zu dienen. 


„Die beiden Organiſationen,“ heißt es in einem 
Saarbrücker Bericht des „Lokal-Anzeigers“, „are 
beiten Hand in Hand, um die ſaarländiſchen Berg⸗ 
leute für ihre Verbände. d. h. für den Gedanken 
der Autonomie, d. h. der Annektion des Saar- 
gebietes durch Frankreich zu gewinnen. In der 
letzten Zeit verſuchen dieſe dunklen Elemente 


bewaffnete Sturmtrupps 


zu bilden und zu uniformieren. Die Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände und Waffen, faſt durchweg 7.65. Mil : 
limeter-Piſtolen, werden von Forbacher Firmen 
geliefert. Die Piſtolen, die 150 Franken das Stück 
koſten, bleiben laut Vorſchrift „Vereins⸗ 
eigentum“ und werden an die Sturmtrupps 
leihweiſe geliefert. Ein in Saarbrücken an⸗ 
ſäſſiger 
Franzoſe hat zur Aufſtellung dieſer 
Bürgerkriegsgarde bereits 5000 Franken 
zur Verfügung geſtellt. 
Da ziemlich alle Sturmtrupps trotz der Werbe- 
trommel bis auf wenige bezahlte Landesverräter 
ohne Mannſchaften bleiben, verſucht man 
nunmehr, ſie durch Unterſtützung der für ſolche 
Fälle immer bereitwilligen franzöſiſchen 
Gruben verwaltung zu verſtärken. 
Wer der Saarländiſchen Sozialiſtiſchen 
Partei oder dem Saarbund angehört, 
wird auch ohne Befähigung in den 
Gruben beſchäftigt, erhält eine 
Dienſtwohnung und darf Weber: 
ſchichten machen 
ſoviel er will und kann. Wer jedoch der vertrau- 
lichen Aufforderung zum Beitritt zu den genann⸗ 
ten Organiſationen nicht nachkommt, wird „we⸗ 
gen Arbeitsmangels“ entlaſſen.“ 
Was ſagt die Regierungskommiſſion als Trens 


hüllten Bürgerkriegsvorbereitun⸗ 
gen des Separatiſtenklüngels, und 
was denkt ſie zu tun, um dieſen Machenſchaften 
einen Riegel vorzuſchieben? 

Die deutſche Bevölkerung an der Saar hat ein 
Recht darauf zu erfahren, was gegen dieſe be- 
waffneten Trupps und die fie unterſtützenden Dr- 
ganiſationen geſchieht, die nur die Abſicht haben, 
im Saargebiet Unruhe hervorzurufen und zu 
provozieren und damit die Volksabſtimmung 
im Jahre 1935 zu 
ſchieben.“ 


Die Moral des Schuldners ſei in den letzten 
Jahren hier und da mindeſtens ebenſo angreifbar 
geweſen wie die Moral des Gläubigers. Die 
geleblicen Grundlagen für die Gläubiger» und 

chuldnermoral müßten wieder hergeſtellt werden. 
Der Bankenausſchuß werde ſich zunächſt mit dem 
privaten Bankweſen befaſſen. 

Man habe viel davon ggelnzochen, daß eine 
Verſtaatlichung des Bankweſens Platz grei⸗ 
fen müſſe und daß dadurch die Fehler, die im 


ſabotieren und hinauszu⸗] Privatbankſyſtem entſtanden jeien, gemindert wers 


den könnten. Deshalb werde 


In Gchleſien noch Abnahme 
der Arbeitslosenzahl 


(Telegrapbiſche Meldung! 


Berlin, 21. November. Der Bericht der Reichs 
anſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. November 1933 
beſagt: Zugang aus 
bra i 
zeit — in der eriten Hälfte 
geringes Anwachſen der 
Nach dem Bericht der 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung wurden 


te — wie regelmäßig um. dieje Jahres- |iit im Vergleich zu , die t 
fte des Novembers ein Jdem gleichen Zeitraum von 156 000 für 1932 
r Arbeitslofenzahl. 220 000 bezw. 232000 für 1931 und 1930 aufzu⸗ 
Reichsanſtalt für Arbeits- weiſen hatten, wenig bedeutſam. 


Mitte November 3 776 000 Arbeitsloſe bei den 


Arbeitsämtern gezählt gegen 3 745 000 zu Be⸗ 
Saiſonberufen tainn des Monats. Der Zuwachs um rund 31000 


den Vorjahren, die in 


Weſtfalen und Schleſien konnten noch einen Rückgang der Arbeits⸗ 


loſigkeit 


Zu dem Bericht der Reichsanſtalt wird von 
unterrichteter Seite darauf hingewieſen, daß die 
Berechnung in der Mitte des Monats nicht als bes 
ſonders zuverläſſig angeſehen werden kann und 
erfahrungsgemäß die Arbeitsloſenzahl durchweg 
etwas zu hoch angibt, da bei der Berechnung 
in der Monatsmitte nicht die Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen gezählt werden. Die Stati- 


bänderin des Völkerbundes zu dieſen unverelſtiken der Gemeinden zählen die Wohlfahrts⸗ 


berichten. 


erwerbsloſen nur einmal im Monat im Gegen- 
ſatz zur Reichsanſtalt, die die Arbeitsloſen und 
Kriſenunterſtützten zweimal zählt. 


In Innbruck find dort zwei evangeliſche 


den Schulen ent rde 
nationalſozialiſtiſcher Betätigung ſtehen. 


1 Si ihres Dienſtes als Religionslehrer an 


ben worden, da ſie im Verdacht 


an die Spitze der Erörterungen die Frage 
der Verſtaatlichung des Bankweſens 
geſtellt. ; 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wies 


Profeſſor Dr. Bente (Univerſität Kiel) 


darauf hin, daß man auf Grund der in den lebe 
ten Jahren gemachten Erfahrungen daraus, daß 
das Vertrauen zu den Sparkaſſen in 
weiten Schichten der Bevölkerung ſo außerordent⸗ 
lich groß geweſen fei, die Frage, ob ein ſtaat ⸗ 
liches Inſtitut größeres Vertrauen 
als eine private Bank finde, bejahen könne. Auch 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen werde die 
größere Sicherheit der Einlagen bei den öffent- 
ichen Inſtituten vorhanden fein. Das ſtär⸗ 
kere Vertrauen zu den vom Staate beſchirmten 
Bankunternehmungen erkläre ſich daraus, daß die 
Privatbanken verſagt hätten und die 
öffentliche Bürgſchaft einſpringen 
mußte. Bisher habe die Anſchauung vorgeherrſcht, 
daß das private Bankweſen die Wirtſchaft bil⸗ 
liger mit Leihkapital verſorgen könne als 
das öffentliche Bankweſen. Es ſei jedoch nicht ein⸗ 
zuſehen, warum die öffentlichen Betriebe die Kunſt 
des Wirtſchaftens nicht ebenſo gut beherrſchen 
ſollten, warum die öffentlichen Banken nicht esens 
ſo gut arbeiten könnten. Die moderne Technik 
habe zu my großen betrieblichen Organiſa⸗ 
tion der Wirtſchaft geführt. Wenn wir den 
modernen Lebensſtandard erhalten wollten, 
müßten wir auch die F 
erhalten. Zu der Frage Dr Schachts, ob ein 
ſtaatliches Bankweſen die Kreditverteilung 
beffer durchführen könne als das private Bank⸗ 
weſen, äußerte ſich Profeſſor Bente dahin, daß, 
konjunkturpolitiſch geſehen, eine klare 
Entſcheidung hierüber ſchwer zu treffen ſei; unter 
dem Geſichtspunkte der ſtrukturpolitiſchen Beein⸗ 
fluſſung fheine das öffentliche Bank ⸗ 
weſen überlegen zu ſein. Das Bankweſen 
in öffentlicher Hand könne wirtſchaftlicher fort⸗ 
ſchrittlich arbeiten. Ein Monopol, ſei es nun 
öffentlicher oder privater Natur, weiſe die gleichen 


Seopolitiſche Weltkarte 


Von 
Hans Schadewaldt 


mer ſtärker in den Geſichtskreis des Meltpoliti- 
kers gerückt iſt, reichen Karten und Atlanten der 
vergangenen Jahre nicht mehr aus, um das geo⸗ 
politiſche Leben von heute in den Formen und 
Tendenzen und der Verteilung des Herrſchafts⸗ 
beſitzes der einzelnen Mächte plaſtiſch zu erfaſſen. 
Langhans-Ratzeburg hat in Erkenntnis der Mät- 
gel des bisherigen politiſchen Kartenweſens der 
kartographiſchen Darſtellung ſtaatlich⸗politiſcher 
Verhältniſſe neue Wege gewieſen, und die Arbeit 
von Männern wie Haushofer, Haußleiter, 
Maull, Obſt, Henning u. a. hat das poli- 
tiſche Erdbild ſo dem Auge des Betrachters er- 
ihloffen, daß wir heute ſehr eindeutige Anſchau— 
ungen von den großen Mächten, ihrer Entwicklung 
und Weltſtellung, ihren Tendenzen und Reibun⸗ 
gen haben. Neueſtens ift es vor allem der fern- 
öſtliche Konflikt, der die Aufmerkſamkeit von den 
engen Verhältniſſen des europäiſchen Kontinents 
auf die Weite des Pazifik lenkt — wie wenige, 
auch unter den Gebildeten, haben aber die richtige 
Vorſtellung von den Verlagerungen des politi- 
ichen Einfluſſes, der ſich in und um die Man 
dſchurei und weiter um die pazifiſch⸗indiſch⸗ 
auſtraliſche Welt vollzieht. Da kommt im rechten 
Augenblick die große, von Profeſſor Dr. Max Ge⸗ 
org Schmidt bearbeitete Geopolitiſche 
Weltkarte (Ergänzungskarte zu Haack-Hertz⸗ 
berg, Großer Hiſtoriſcher Wandatlas), ſtellt den 
Großen Ozean mitten in das Blickfeld und 
ſchafft einen umfaſſenden Ueberblick über die 
Kraftlinien und Schlagadern der Großmächtepo⸗ 
litik, insbeſondere über die Entwicklung, die ſich 
im Fernen Oſten, in Afrika und in Südamerika 
vollzieht. 

Die Geopolitiſche Weltkarte war längſt fällig: 
fie entſpricht dem Bedürfnis jedes Geopolitikers 
und ijt kartographiſch ein Meiſterwerk. Hier wei- 
tet ſich das Geſichtsfeld von dem Kleinraum Eu⸗ 
topas zu dem Rieſenraum der Ruſſiſchen Soziali⸗ 
ſtiſchen Föderativen Sowjet⸗Republiken, zu der 
Geſchloſſenheit der USA., zur kolonialen Buntheit 
Afrikas, zur Zerriſſenheit der pazifiſchen Inſel⸗ 
welt — wir lernen die Aufteilung der Arktis und 
Antarktis kennen und ſehen vor allem, wie die 
Kraft Japans über die Mandſchurei zur Mon» 
golei, über Formoſa und die ehemals deutſchen 
Südſeeinſeln auf die Philippinen, die Auſtra⸗ 
liſche Commonwealth und auf Indien 
ausſtrömt oder über Hawaii den Weg in die 
weſtlichen Republiken Südamerikas nimmt. 
Afrika, noch ungeordnet, ift durch die Kraft⸗ 
linien Kairo-Kapſtadt undAlgier⸗Timbuktu⸗Dakar 
bezw. Monrovia (Liberien) in ſeiner Zukunft be⸗ 

ſtimmt; man erlebt den Druck Italiens, von Tri⸗ 
polis aus über den Tſchadſee zum Atlantiſchen 
Ozean zu gelangen oder von Maſſaua (Eri⸗ 
trea) und dem Somaliland, das ſelbſtändige Me⸗ 
nilikreich Abeſſinien unter ſeinen Einfluß zu 
bekommen, ſieht das Zuſammenwachſen des briti⸗ 
ſchen Kolonialreiches von Kenja zum Kapland hin. 
Aufſchlußreich die Staatenaufgliederung des Vor⸗ 
deren Orients, die Tendenz der Erdöl-Konkurren⸗ 
zen in Irak-⸗Meſopotamien und von Baku zum 
Arabiſchen Meer. Ein Blick auf die Bering⸗ 
Straße (USA. —UdssR.), auf Singapore, auf 
Aden, auf Malta, auf Dairen, Manila oder Pe- 
arl Harbour vermittelt Perſpektiven, die weit 
mehr als eine lebendige Geographieſtunde den 
Lebenskampf von Staaten und Erdteilen für ein 
ganzes Jahrhundert bezeichnen. 

Kleine Ergänzungen möchten wir bei einer Neu⸗ 
auflage der Geopolitiſchen Weltkarte vorſchlagen: 
Mahon (Balearen) darf als Stützpunkt der 
Machttendenzen im weſtlichen Mittelmeerraum 
ebenſowenig fehlen wie Haifa (Paläſtina) wegen 
ſeiner Bedeutung als Endpunkt der engliſchen 
Pipe line (Erdöl!) und Beirut als franzöſiſch⸗ 
ſyriſche Konkurrenzſtation. 

Entfernungsangaben, etwa Dakar⸗Pernambuco 
(Flugverkehr), Sizilien-Tunis bezw. Malta-Tri- 
polis, San Franziseo-Honolulu-Jokohama wür⸗ 
den den Wert der Karte noch erhöhen, und wir 
möchten vielleicht auch noch je eine Ziffer über die 
größten Tiefen des Weltmeeres (Guam- und Vor- 
torico-Graben) für wertvoll halten. Daß Max Ge- 
org Schmidt ſeiner Weltkarte eine ſehr inhalt⸗ 
reiche Erläuterung in einem Beiheft zuge⸗ 
fügt hat, läßt das Werk noch umſomehr empfehlen, 
als in dieſem Beiheft ein ganzer Band Weltpo⸗ 
litik und Weltwirtſchaft ſtichwortmäßig und, ver⸗ 
ſteht ſich, in vollkommener Zuverläſſigkeit enthal- 
ten iſt. > 

Wer in Erdteilen zu denken gewohnt ift, wer 
den Blick immer auf die großen machtpolitiſchen 
Zuſammenhänge wendet und das Ringen um die 
Vorherrſchaft im Großen Ozean als den Mittel- 
punkt aller Intereſſengegenſätze der Weltmächte 
erkennt, dem ift die neue Geopolitiſche Weltkarte 
ein dankbar begrüßter Ratgeber. 


PPP 


Nachteile auf. Trotzdem wäre ein öffent⸗ 

liches Monopol vorzuziehen. Auch 

wenn das Bankweſen mehr oder weniger verſtaat⸗ 

licht wäre, könnte ein gewiſſer Wettbe⸗ 

1 ne b zwiſchen den einzelnen Banken beſtehen 
eiben. 


Im öfterreihiihen Konzentrationslager Wil- 
lersdorf ſind bisher 65 Männer und Frauen, 
darunter Nationalſozialiſten aus Wien, Steier⸗ 
mark und Kärnten, untergebracht worden. In⸗ 
folge der mangelhaften Unterbringung find viele 
Perſonen erkrankt. 


Remo, 
des Viermächtepaktes, der übrigens von 
Frankreich noch nicht ratifiziert iſt, oder in einer 
anderen Form, die auch andere Mächte umſchlie⸗ 
ßen 
Frankreich iſt nach Pariſer Pre 
bereit, wenn Henderſon den Vorſitz führt und 
wenn auch die Kleine Entente eingeladen 


Nicht mehr Abrüstungskrise 
CCC LET EEE ET TEEN TEE ERTEILEN 


Kriſe des Völkerbundes ſelbſt 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 21. November. Das weitere Schickſal der Abrüftungs- 
frage ſcheint völlig ungeklärt. Feſt ſteht nur, daß eine Fortſetzung der 
Verhandlungen im Rahmen der Abrüſtungskonferenz nicht 
mehr in Frage kommt. Die Konferenz wird weiter vertagt wer- 
den und wohl überhaupt nicht wieder zuſammentreten. Eine 
Konvention ohne Deutſchland iſt ausgeſchloſſen. 


Das ift zweifellos eine ſchwere taktiſche] Delegierte Wilſon geweſen. Unter dieſen Ume 
Niederlage Frankreichs. es zu ſtänden habe Paul- Bonc our die Theſe der 
einer andersgearteten Konferenz in Rom, San franzöſiſchen Regierung verteidigt und erklärt, daß 
Paris oder London, etwa auf Grund der F vera ie jetzt fogar die 3u- 

kunft des Völkerbundes berühre. 


Die feierliche Einführung des Reichs 
biſchofs in fein Amt ift endgültig auf den 
erſten Adventsſonntag. den 3. Dezember, feſtgeſetzt 
1 Die Feier findet im Berliner Dom 
tatt. 


noch fraglich. 
eſtimmen dazu 


könnte, kommen wird, if 


wird. In London ift man aber nicht geneigt, 
dieſen Weg zu beſchreiten, da man glaubt, daß 
ſich Verhandlungen in einem ſolchen Kreiſe auch 
ſchnell wieder feſtlaufen würden. Man 
empfiehlt dort 


zunächſt direkte Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. 


Es wird im . immer deutlicher, daß es 
ſich bei dem ganzen Streit gar nicht mehr um eine 
Kriſe der Abrüſtungskonferenz, ſondern um eine 


Kriſe des Völkerbundes 


ſelbſt handelt. Dieſer ift namentlich von italie⸗ 
niſcher Seite her ſchwer bedroht. In der ita⸗ 
lieniſchen Preſſe wird ſchonungslos Kritik 
an ihm geübt und immer ſtärker der Austritt 
Italiens gefordert. 

So ſchreibt „Giornale d Italia:“ 

Der Völkerbund leide ſchon an dem Ge- 
burtsfehler, daß er als Schlußſtück für 
den Verſailler Vertrag gemacht worden 
fei mit der Aufgabe, die Kriegsauffaſſung 
von Siegern und Beſiegten zu ver ⸗ 
ewigen, die militäriſchen Allianzen zu legali⸗ 
ſieren uſw. Deshalb ſei der Völkerbund gleich 
eine Vereinigung geworden, die für Frankreich 
und England als Hauptmacher des Verſailler 
Vertrages im Grunde allein ein nützliches politi⸗ 
ſches Werkzeug ſei. Es ſei alſo nicht Deutſchland, 
das durch jeinen Austritt eine Kriſe des Völker⸗ 
bundes hervorgerufen habe, ſondern der Völker⸗ 
bund habe durch ſeine ganze Entwicklung eine 
Kriſe in der Haltung Deutſchlands 
in Genf hervorgerufen. 

Das Blatt kritiſiert dann ausführlich und mit 
ſehr vielen dokumentariſchen Angaben die Methode 
des Völkerbundes, die an die troſtloſe Defta 
denz der demokratiſchen Parla- 
mente erinnere, die Ergebniſſe aber ſeien, wie 
nachgewieſen wird, gleich Null, da alles wirklich 
Wichtige außerhalb des Rahmens des 
Völkerbundes geſchehen ſei. So verzeichne 
der Völkerbund in der Art, wie er arbeite, einen 
immer ſtärkeren Preſtigeverluſt. Es fei 
deshalb natürlich, daß das faſchiſtiſche Italien die 
Disharmonie zwiſchen den gegenwärtigen Auf⸗ 
gehen der Welt und den Möglichkeiten in Genf, 

ie doch immerhin vorhanden feien, durchaus 
fühlt, und es ſei ebenſo natürlich, daß fich 


der Große Rat des Faſchismus bei 
feiner nächſten Sitzung vorbehalte, in 
aller Ruhe, aber gründlich, 
die Angelegenheit des 
Völkerbundes zu prüfen. 


Als Grund für die Reiſe des Generalſekretärs 
des Völkerbundes, Avenol, nach Rom wird 
War die Teilnahme an der Beerdigung des 
Senators Scialoja bezeichnet. Man faßt die 
Reiſe in politiihen Kreijen aber auch jo auf, daß 
fie wohl einer Ausſprache mit Muſſo⸗ 
lini über die Zukunft des Völker. 
bundes dienen fol. Muſſolini ſelbſt hat fih 
noch nicht beſtimmt über ſeine Abſichten geäußert. 


Es iſt aber damit 


London, 21. November. König 1 eröffnete 
im Oberhaus den dritten Tagungsabſchnitt des 
Parlaments mit einer Thronrede, die mit 
folgenden Worten beginnt: 

„Meine Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten find weiterhin freundſchaftlich. 
Das Hauptziel meiner Regierun in internationa- 
len Angelegenheiten iſt, durch alle in ihrer Magt 
befindlichen Mittel den Frieden in der Welt 
u fördern und zu erhalten. Mit dieſem Ziel vor 
ugen wird meine Regierung weiterhin mit 
anderen Regierungen wirken und verſuchen, eine 
befriedigende Löſung der verwickelten Ab- 
rüſtungsfragen zu erreichen und fru d te 
are Ergebniſſe aus den langen Arbeiten 
der Abrüſtungskonferenz zu erzielen. Meine Re⸗ 
gierung bleibt weiterhin entſchloſſen, das inter. 
nationale Zuſammenwirken mittels 
kollektiver Aktion durch den Völkerbund 
aufrecht zu erhalten und in jeder anderen 
Weiſe, die dazu angetan iſt, gute Beziehungen 
zwiſchen allen Staaten und Völkern zu fördern.“ 
Ferner wird in der Thronrede gesagt, daß das 
vergangene Jahr durch ein ſtändiges Wachſen des 
Vertrauens in die Ausſichten des briti» 
chen Hand d 8 
duſtrie gekennzeichnet geweſen Die Re 
rung werde 1 ihre e ben d fort⸗ 
jeben, um günſtige Bedingungen für den Ausfuhr⸗ 
7 8 zu ſchaffen, insbeſondere durch den Ab- 
chluß von Handelsabkommen. Das Par- 
ament werde aufgefordert werden, ſofort um⸗ 
faſſende Maßnahmen zu erwägen, um die Wr- 
beitsloſenverſicherung auf eine geſunde 
Grundlage zu ſtellen und ein neues Syſtem zur 
Unterſtützung der nicht durch Verſicherung gedeck⸗ 
ten Arbeitsloſen zu ſchaffen. ; 

Als der König gerade feine Thronrede beendigt 
atte, machte der Abgeordnete der Labour Party 
Ne Gopern Zwiſchenrufe, in denen er 
die Arbeitsloſenpolitik der Regierung 
kritiſierte. Dann wandte er ſich an den König 
ſelbſt und rief: 


= 
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denken, die draußen vor Hunger ſterben!“ 

Bei der Ausſprache im Unterhaus über die 
Tbronrede kritiſterte der Führer der Oppoſition, 
Lansburry, die Regierungsbolitik in 
der Abrüſtungs frage, weil fie niemals zum 
Frieden führen werde. Die Thronrede enthalte 
nichts, was der Maffe der Bevölkerung und den 
eee eine Botſchaft der Hoffnung 
bringe. l f 


Premierminiſter Mac Donald 
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wandte ſich der Außenpolitik zu. Er er⸗ 
klärte, es beſtehe kein Zweifel, daß man ſchwie⸗ 
zige Zeiten durchlebe. Die heutige Lage in 
Europa jei eine Fortſetzung der Nachkriegszeit und 
zH Genn de aat Bin 
f À je Entſchloſſenheit der britiſchen Regierung, das 
damit zu rechnen, daß Italien ſeine Werk der i í i 

dauernde Mitarbeit von Reſormen, d. h. von der e e DA Ye "pritiihe. Ns. 


Erfüllung beſtimmter Vorbedingungen rüſtungsentwurf an 
e n t genommen worden 
abhängig machen wird. wäre, ſo würde das für die völlige Abrüſtung der 


Wie die Enſſcheidung über die berfiebener Welt ſtark beigetragen haben. 
Einzelfragen auch auslaufen mag, petehija 3 haben ; 
Das Genfer Gefüge fei durch den Aus⸗ 


die . 5 si raſſer ARAA 
Slanien mit ber Merilina mab wi TOS y er] tritt Deutſchlands aus dem Völkerbund 
und durch ſein Ausſcheiden aus der 


— — AEG 


der 
Wenn 


Staaten mit der Abrüſtung und wie ſchwa 
Wille zur Einigung in dieſen Kreiſen iſt. n. 
es unter dieſen Bedingungen immer noch Kreiſe 


gibt, die Deutſchland die Schuld am Stocken Abrüſtungskonferenz erſchüttert 
5 sverhandlungen 1 wollen, | worden 
ſo zeigen die Verhandlungen der letzten Tage nur “ 


allzu draſtiſch, woher die Hemmungen kom⸗ 

men, denn es konnte nicht einmal im engen Nab- 

men der jetzigen Beſprechungen über Fragen 

zweiten Ranges eine Einigung erzielt werden. 
* 


„ Havas ſchreibt über Genf, man babe fran- 
zöſiſcherſeits nicht mit einer ſo peinlichen 
luseinanderſetzung gerechnet. Der ita- 
lieniſche Vertreter habe ſich mit Nachdruckgegen 
die ortſetzung der Arbeiten er 
Abrüituna gewandt. Er habe verfucht, die i 
Zweckloſigkeit der Ausſchußarbeilen zu be⸗ rüftung unmöglich. Sir n Simon habe 
weiſen. Der engliſche Vertreter, Hauptmann Eden berichtet, daß man in Ge entſchloſſen ſei, die 
ihien fih der Anſicht feines italienischen Kollegen Probleme durch Gemein Haft3arbeit zu 
anzuschließen. Der, einzige Delegierte der die löſen. Es beſtehe keine Abſicht, das Werk der Ab 
Theie der Fortſetzuna der Arbeiten etwas rüſtung | 
unterftüßte, fei vielleicht der amerikaniſchel ſicht weit 


es 5 Politik, nicht nur zum zweiten 


chlag zu führen, 


, Wenn das Vertrauen in der Welt nicht 
in ſtärkerem Maße zunehme, dann * eine Ab» 


verbreitet, daB man 


Is und der britiſchen In⸗ 
anden deen e e Mile 


„Sie ſollten ſich ſchämen und an die Leute 5 


cheitern zu laffen. Doch fei die Auel ene nicht aber der 19 000-Meter⸗Rekord des 
N owje F 


Kampf um ein Gefängnis 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Philadelphia, 21. November. Im Ge⸗ 
fängnis iſt eine ſchwere Meuterei ausge⸗ 
brochen. Die Gefangenen haben Feuer an die 
Einrichtungsgegenſtände der Anftalt gelegt, die 
nach außen vollkommen abgeſperrt zu ſein ſcheint. 
Die entſetzte Bevölkerung vernimmt aus dem In⸗ 
nern das Feuer von Maſchinengewehren, Flin⸗ 
tenſchüſſen und das furchtbare Schreien und 
Heueln der Gefangenen. Der Feuerwehr, 
die den Brand zu bekämpfen verſucht, ift es 
bisher nicht gelungen, die Flammen zu löſchen. 
Im Gegenteil, es ſcheint fih die Feuersbrunſt 
immer weiter auszudehnen. Mehrere Hundert⸗ 
ſchaften Polizei verſuchen, in das Gefängnis ein. 
zudringen. 


König Georgs Thronrede 


[Telegrapbiſche Meldung) 


neben den Arbeiten in Genf ergänzend 
Bemühungen auf diplomatiſchem Wege 
unternehmen müſſe, 


um die Arbeiten der Abrüſtungskonferenz wirtu 
ſam zu unterſtützen. Die Britiſche Regierung 
hoffe, daß Deukſchland an dem Meinungs⸗ 
austauſch ſich beteiligen werde und daß Frank 
reich und Italien die Bemühungen fort⸗ 
ſetzen werden, die „wir zuſammen ſo einmütig 
unternommen haben und auch weiterhin unter⸗ 
nehmen werden, um die Konferenz zu guten Er⸗ 
gebniſſen zu führen.“ In allen dieſen Fragen 
werde man mit den Vereinigten Staaten 
in enger Fühlung bleiben. Die Regierun 
* beſtimmt den Willen, der Abrüſtungs⸗ 
onferenz zum Erfolge zu verhelfen. 
Kriegsminiſter Hailſham erklärte namens 
der Regierung u. a., daß dieſe vor allem ein 
Abkommen in der Abrüſtungsfrage 
u erreichen ſuche, das ſie für einen gewaltigen 
er ritt zur Sicherung des Friedens halte. 
ie Regierung würde es als ſehr großes Un⸗ 
wenn die ganze bisher geleiſtete 


lück anſehen, 
worfen und ein pollkom⸗ 


rbeit wegge 


men neuer Anfang gemacht werden würde. 
Welche Aptommen auch Imm 


Iches Abkommen au er erzielt werden 
möge, England müſſe innerhalb des Rah⸗ 
mens des Völkerbundes bleiben. 

Im Oberhaus erklärte Lord Cecil im 
Verlauf der Ausſprache, eine Vertagung der Mb- 
rüſtungskonferen; würde mit tiefer Ent ⸗ | 
täuſchung aufgenommen werden. Das Qan- | 
ſanner Abkommen jei ein großer Fehler geweſen, 
weil es Deutſchland von ſeinen Zahlungen | 
befreite, ohne England irgendeinen Vorteil l 
bon ben anderen Ländern zu bringen. Der Ges i 
danke, daß der Abrüſtungskonventionsentwurf ina 
ſtande ſei, Frankreich und Deutſchland | 
auszuſöhnen, ſei lächerlich. Der Plan 
mache Deutſchland und Italien zahlen⸗ 
mäßig ſtärker als Frankreich und ſtöre das bes 
ſtehende europöiſche Gleichgewicht. Die 
rüſtungskonferenz ſei eine Gefährdung des 
Friedens von Europa geweſen und habe | 
auch den Völkerbund ſelbſt in ſchwere Gefahr | 
gebracht. 


SA⸗Reſerve I werd vom Stahlhelm 
gebildet 


Die Beauftragung des Stahlhelms mit der 
Bildung einer SA.-Reſerve 1 hat an örtlichen 
Stellen unverſtändlicherweiſe zu der irrigen 
Vorſtellung geführt, als ob es ſich hier um 
Gliederungen handele, mit denen der Stahl- 
helm nichts zutun habe. Um jedem Miß⸗ 
verſtändnis vorzubeugen, betont der Stahlhelm 
ſelbſt, daß ſelbſtverſtändlich der Stahlhelm mit 
all ſeinen Gliederungen entſprechend dem Bes 
fehl der Oberſten hung Träger der Or 
ganiſation der SA.⸗Reſerve J ift, : 


Das deutfch-bolnifche | 
Noggenabkommen paraphiert | 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. November. Das beutich-polnifche 
Abkommen über die gemeinſame Regelung der 
deutſch-polniſchen Roggen und Roggen⸗ 
mehlaus fuhr ift am Dienstag von den Ver⸗ 
tretern beider Regierungen paraphiert wors 
den. Die Unterzeichnung des Abkommens wird 
in einigen Tagen erfolgen. Ueber den genauen 
Zeitpunkt des Inkrafttretens werden ſich 
die beiden Regierungen verſtändigen. 


Stratoſphärenballon gelandet 


(Zelearoobifihe Meldung 


Akron. 21. November. Der amerikaniſche 
Stratoſphärenballon ift Montag abend bei Mllo- 
way [New Jerſeyl glatt gelandet. Er iſt alio 
während ſeines Fluges ungefähr 960 km in 
öſtlicher Richtung über das Land getrieben wor⸗ 
den. Die erreichte Höhe wird nach einer nene. 
ren Meldung auf 17500 Meter geſchätzt. Damit 
wäre der Rekord Profeſſor Piccards ge 


thallons. 
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hellen en unter dem geöffneten Mantel elegant mittelbreiten Jagdkrawaftenform. Wer ibn. ger 


D 
Ha 


krfaßt. it Sportmantel, Sportblufe, Sport«| d Lilg, das ſonſt immer ſehr piel Voraus⸗ 
i S. Pre pie iocta Rapra is i Aale TR 15 805 berdien en. 


dſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 322 | 22. Nobember 1933 


Das Reich der Frau | 


Winterliche Kinderkleidung 


„Die Füße warm und kühl den Kopf, das beſt“f neben modiſchem Aussehen und Zweckmäßigkeit 
Rezept aden kleinen Tropf“ — eine Gejund- beſonderen Wert auf gepflegte Verarbeitung. Ein⸗ 
heitsregel, die auch für uns Erwachſene Geltung farbiger Samt wirkt durch hellen Kragenausputz 


Anter dem geöffneten Mantel 


Mit dieſer Ueberſchrift ſoll nun wirklich nicht tungen geht, verletzt ein wenig das Gaſtrecht, und 
Dehaxntet werben, daß man mit A 7 wenn es In woe ae 2 5 lun 
tel durch die Straßen ſpazieren müßte. Denn das daß man ſich vorher umziehen konnte, dann wir { n l f T len 
iſt eine Mode ak bo geber Aber wenn man uch den Danial dort N ekhnupt nicht öffnen. behalten jollte. Die ganz Kleinen, die wir dauernd jugendlicher, und Krepp oder ee 

inkäufe tätigt oder beim Modentee und anderen Hat man aber ein einfaches Woll- oder ‚heptlicies um uns haben, können wir gut pflegen und ſchüt⸗ die kindliche Note durch aber enen te 1 e. 
kurzen Nachmittagsveranſtaltungen die Abſicht Kleid unter dem dunklen Mantel angelegt, dann zen, aber die Schulkinder haben oft ſchon über j Begrüßenswert ift das e oeae . er 
bat, ſich nur ein Weilchen unterhalten zu laſſen, ziehe man die Mode der hellen und auch handae-| Witterungseinflüſſe und zeitgemäße Kleidung ihre] Matroſenkleidung. denn blauer Melton 
arbeiteten Ausputzkragen zu Hilfe, die eigene Meinung und wenn fie erit vom Schul ⸗ 3 
rundlegend feſtlichen Eindruck verſchafft. Eine weg einen gehörigen Schnupfen mit nach 
beſonders hübſche Erfindung in ſolchen Fällen ift) Haufe bringen, hat die Mutter Sorge und Ai 
die Ueberziehweſte, die wir ja in ſportlicher 


Nur durch zweckmäßige Kleidung kann ſie ihr 
Form aus Wildleder oder Samt bereits fennen Gewiſſen beruhigen, und die Kinder geſund er- 

und die für nachmittägliche Erforderniſſe eine ziehen. i f 
Wandlung im Stoff durchgemacht hat. Man kann Am einfachſten ift es, nicht zu dicke Kleider— 
farbigen Seidenſamt zu ihr verwenden, einfarbige] und einen recht flauſchigen und wärmenden Man- 
ſtumpfe und glänzende und auch gemuſterte Sei- telſtoff zu wählen, die beide drinnen und draußen 
den, Letztere beſonders jetzt im beliebten Türken. die zu verläſſigſten Temperaturregler find, Schon 
mufter, das einen Rivalen im Streifen- und oft hat man die Erfahrung gemacht. daß Kinder, 
Karogeſchmack Hat. Die zu Mantel oder Kleid die im Zimmer zu warm angezogen find, immer 
paſſende Ton ⸗in⸗Ton⸗ Forderung läßt hjn Erkältungen neigen. Preiswert und mollig 
mit wenigen anderen Farbklexen durchbrechen. für Kinder mäntel find Woll-Velours in 
Eine Form der modernen Weſte gibt ſogar Gele⸗ Dunkelgrau, Hellbraun, Dunkelbraun, oder blauer 
a ältere Bluſen oder Reſte dazu zu verwen-] Duvetine und Samt. Woll⸗Velours verlangt 
en, und zwar die vorn latzartige rückwärts ge⸗ ſportliche Verarbeitung (für größere Kinder] mit 
bundene die überhaupt keinen Rückenteil aufweiſt. herrenmäßigen Revers und Kragen. mit einge 
Ein hübſcher Clip, eine Schmucknadel oder auch ſchnittenen Taſchen, einem Raglanſchnitt der 
nur ein paar modiſche Knöpfe laffen das älteſte Aermel und mittelbreitem Gürtel. der rückwärts 
Muſter verwendbar erſcheinen. am beiten gleich angeſteppt wird. damit das 
Hübſch ift es auch, wenn unter dem geöffneten] Anziehen ſchnell vor ſich gehen und einzelne Teile 
Mantel eine Kaſackbluſe zum Vorſchein kommt, nicht verloren gehen können. Duvetine und Samt 
die in der gleichen Farbe gehalten ift wie das ſollten mit angeſchnittenem Schulterkragen, dem 
Hütchen, Der Rock hierzu kann ganz unauffällig oben ein Pelzſtehtragen angeheftet werden kann, 
ſein. Und wenn man eine ganz lange Kaſack] gearbeitet werden. Wer es aut mit einem Kinde 
trägt, wird der ſogenannte „falſche Rock“, cinj meint, wird den Schulmantel außer mit Futter ⸗ 
dem Unterkleid aufgehefteter Rockſtreifen begün⸗ ſtoff mit einer Watteline⸗Einlaae arbeiten laffen. 
ige Man ſieht, mit teuren Anſchaffungen hat Ratſam ift es, Watteline und Futter farvartig zu 
; ieſe Mode nichts zu tun, fie will nur mit ſiche⸗ durchſteppen, denn Watteline hat die unangenehme 
rem Geſchmack gefunden und angewandt Eigenſchaft, nach unten zu ſacken. Links: Sweeblleib mit Paffen“ und kurzen Aer- 

F „F werden. on, Für Kinderkleider find je nach Alter] meln. Smockhandarbeit am Wolllreppkleid. 

n den ne deu ee Ein ganz kleiner, aber ſehr beachtlicher Helfer Wollflanell. Waſchſamt. Baumwollſamt und weiche] Rechts: Brauner Woll-Velours-⸗Mantel in ſport · 
Nehts: Einfaches Wollkleidchen, das durch einen | zit auch ſchon der Schal, und zwar in der neuen Kreypſtoffe, die es auch in lebhaften Karoeffekten cher Form. Falbelkleid aus hellgrünem Wollflanell. 


bluſe iſt jedem Kleid ſchnell einzuheften und leicht oder Cheviot (mit grauer Futterbluſe) haben er⸗ 
zu waſchen, und fie ſchont den Oberſtoff beſonders probie Lebensdauer. Wer Brüderchen und Shwe- 
om Ellbogen. Entsprechend der allgemeinen ſterchen gleich anzieh-n möchte, wird einer dunklen 
Mode gibt es im Schnitt der Kinderkleider Samthoſe oder einem dunklen Samtrock mit ge⸗ 
Paffen, Puff. und Falbeärmel. hohen Schluß,] geneinandergekehrter Kellerfalte im Vorderteil 
Ichräge Verarbeitung. Bieritiche und Knopfihmud. und auswechſelbaren Samt, Seiden und Woll- 
Während für gemuſterte Stoffe der Paſſenſchnitt] krepp⸗ oder Batiſtbluſen den Vorzug geben. Als 
vorteilhaft ift auch zum Verlängern], ſollten ein ş feſtlicher Anzug find ſolche Blusen mit ein wenig 
farbige Stoffe oft im Kimonoſchnitt mit Smod- | Handarbeitsverzierung begehrt. auch Pliſſeeſtrei⸗ 
1 chultern oder am Oberteil ge- | fenbegrenzung des Kragens und der Manſchetten 
arbeitet werden. Legt man doch beim Kinderkleid] wird eis eee 


soon ſchickt fo zu binden weiß, daß der Knoten ſtets 


y an die gleiche Stelle trifft, wird das obere Ende 

Jam wird die Dame felten die Ueberkleidung ab⸗ dem unteren mit intereſſanten Knöpfen fogar auf⸗ 
egen. Es iſt dies eine jo ſelbſtverſtändliche Ge⸗ knöpfen können. Nur aus Wolle ſollte er zu die⸗ 
nheit wie das Ausziehen nur des rechten jem Zweck nicht beſtehen, denn er hat ja die Tens 
abſchuhs bei kurzen Familienbeſuchen. denz des Feſtlichen zu ſichern und vom einfachen 
Durch das Oeffnen des Mantels foll por allem] Kleide abzulenken. - Be 
betont werden, daß man das Gaſtrecht achtet. Die vielen hellen und glänzenden Stoffe, die 
ind es ift eine Tugend der gutangezogenen Dame, in dieſem Winter in lange nicht geſehener Zahl 
ier durch die Wahl ihres Kleides zu beweiſen,] modern ſind, wirken unter einem dunklen geöff⸗ 
aß fie das Gebot der jeweiligen Tagesſtundef neten Nachmitkagsmantel am ſchönſten. Auch ein 
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Ueberhaupt hat man hierbei eine Fülle von Mög⸗ 
lichkeiten, ſeiner Phantaſie freien Lauf zu laſſen. 

Leider haben wir in Deutſchland durch unſere 
geographiſche Lage keinen ſehr langen Sommer 
und febr, ſehr viele Tage im Jahr, an denen wir 
früh die elektriſche Lampe anmachen müſſen. Wie⸗ 


Schnell den Schaden gut machen! Eine große 
Schüſſel wird mit kaltem Waſſer gefüllt, 
die Kartoffeln mit dem Topf, in dem fie ange- 
brannt find, hineingeſtellt und fünf bis zehn Mi⸗ 
nuten darin gelaſſen. Der brenzlige Geruch iſt 
ebenſo gerſchwunden wie der ſcharfe 


Lampen und Lampenſchirme / Swan mite: 


lichen Häuslichkeit beiträgt. Bei ihr ift auf 
Zweckmäßigkeit weiter nicht zu achten. Ob ſie 


— 


In den ſchweren Kriegs- und Nachkriegszeiten, 
als alle Lebensnotwendigkeiten äußerſt knapp 


waren, war es üblich, ſich zum „Lichten“ einzu- etwas mehr oder weniger hell ijt, ift gleichgültig. viel mehr follten wir daher darauf bedacht fein | Geſchmack. 
8 d. wà 0 — 4 fih nach dem Abend- Sie kommt zur Geltung, wenn das obere Licht im als andere Länder, unſere „Lichtquellen“, von 
eſſen und verbrachte gemeinſam den Abend unter | Zimmer ausgeſchaltet it und man fie, in kleine⸗ denen wir fo abhängig find, {hun und zweck⸗ Moder 8 . 
der Lampe. So war eine Möglichkeit gefun=| rem oder größerem Kreiſe plaudernd, auf den] mäßig zu geſtalten! j Aer 5 lin Aberglaube. Kürzlich, wurde auf 
den, trotz beſchränkter Mittel u nt Tiſch ſetzt. rn die an mag — ſprechung ber ee Na. 
i ö „lichten 8 iſt ei niff, der N N : 5 9 
Een e de be ee e dn. en pahaa Liem n cin dene: a Obfferviette ober Singerfale eee Ben e e 
Rolle ſpielte und weſentlich zur Erböhung der] Dieſe kleinen gemütlichen Tischlampen herzu Die Obſtſerviette ift ein Kapitel für ſich. Eine Hon Bei erden der NaI PEDT: 
Gemütlichkeit beitrug. ſtellen hat man nun Perg m S e Möglichkeiten i Gei öhnt ein Madchen, das Mitrolpgie hielt, ver- 
Jetzt, da die neue Regierung immer wieder] Und das Nette babei 8 Dinge aus Zu Hauſe iſt ſogar der Geſtrenge daran gewöhnt, 10 55 ein Mädchen, das zwiſchen dem 1. und 
auf den Wert der Familie binweiſt, die 3 dem eigenen Beſitz verwenden kann und nichtſins ee on 5 28 950 ſchlieglich ein nee Manchen 1 e 
S i i ä j 2 . i . € er Oer- h 8 
als Wilenfiäte der gan ift e de hans, Dipl en e ß . en Geburtsdatum gefunden hatte, hätten trog der 


viette abwiſchen würde. Leider erlebt man im- 
mer noch bei ſeinen Gäſten, daß ſie ſich um dieſe 
ſcheinbaren Kleinigkeiten nicht ſorgen und mit 
der größten Unbekümmertheit Obſtflecke hin- 


ben kann man ruhig mehrere haben: zwei oder 


drei gleichzeitig im Zimmer aufgeſtellt und an- rechten Geburtsſtunde die Kochkenntniſſe nicht ge- 


lichen Geielligteit eine beiondere Aufgabe zufal- reicht. und mit der Aftrolonie fei es aus geweſen. 


len. Unter dieſen Umſtänden muß es dann Ziel den nicht nur nichts. ſondern er- 
eines jeden fein, feine Häuslichkeit fo ſchön und 2 1 aftchkett die Wärme eines 
ſo gemütlich wie möglich zu geſtalten. Und dabei Raumes i a 
ſpielt die Beleuchtung eine große Rolle. Sie ohne Wie hübſch laſſen fih Baien zu folhen|terlaffen. Die Hausfrau kann das abändern, 
großen Aufwand ſchön und re ſinngemäß Zwecken umarbeiten. Stehen fie auf kleinen wenn fie Fingerſchalen und Papier- 
e 1 1 75 11 2 75 Lichtauellen“ 9 wie a. ne. es 1120 2 ſervietten für jeden Gaſt in Greifweite hat. 
7 h Hr Pre 1 2 A o läßt man ſich unten ein Lo N £ l j 1 In überſichtlicher Anordnung ſind hier die weſentliche 
1 dend ede Soll fie uns bei 7 0 die elektriſche Schnur geleitet wird. Aber die Wo e A BEN find, fann man erfahrung für e An ke een 
u Éi den 8 beim e 101 en | Füße find notwendig dazu, da die Lampe ja auf ſich geſchich adurch ‚beiten, aß man Papierſer⸗ Bonbons aller Ark, Waffeln und Sblaten duſammenge⸗ 
* dul a Rn ie 1115 1 1 der Schnur nicht ſtehen könnte Ginb diefe nicht vietten knifft und mit der Spitze nach unten in te: zum 4 fetten pern Fete m. ein 
ae ee De a a che dh man on goe gbr eine breite Bafe ftellt. Auf ben Boben gieğt man | Sifar Dinten der Sfliäleien, erabe heute, mo an 
3er ) - 7 8 y p ehen laffen. an lä 1 n In . 8 2 : 1 2 = fi 4 3 $ 
Für den erſten Su bat fid die Lampe miti eur oben eine paſſende Birnenfaſſung einſetzen einen Eßlöffel voll Kölniſch Waſſer. Es zieht . dan wee weten Nauen 
n dene ee ue dl fe n und Tauit tür einine Bfenniae das Drahtaeitell 2 11 ER 115 N 2 770 n. Edvard Shorn: grauen um Bigler. (Deutföe Verlags 
: „ JELE ARES I für den Schirm. den man natürlich jelbit) Vorzug, gleichzeitig zu reinigen und zu erfriſchen. z in. Brei 170 
Hehe en e e a ei madi De, ee e Momi San : e 
' in f ; ; ; N fiot [oder Blei zu füllen, damit fie ſchwer nenug - ie, d n Gummiri d ſſenſchaftlich nachgewieſener Tatſachen: Lichtenbergs 
des Tiſches, an dem gearbeitet wird. beleuchtet.]! ; Wiſſen Sie, daß ma iringe un i Hache 
amit er oben kein Licht abgibt. ſondern die] ilt nicht umaufallen, Außer Porzellanvaſen Stöpſel für Einmachgläſer wieder weich machen verſchwiegenes Glück und Leid: die laute Unruhe von 


' man “Be g ggläſe! 0 Te Doppeillebe i uhe 

ganze Lichtſtärke der Lampe nur dem Arbeitsplatz laſſeg ſich auf diefe Art die jetzt fo beliebten, kann, wenn man ſie in vr Löſung von zwei ET 5 Shwabenmädchen Kae $i 15 b ie 

zukommen läßt. muß er undurchſichtia fein., Teilen Waſſer und einem Teil Salmiakgeiſt legt? und liebereiche Erdenwallen Wielands; Schillers 
Von dieſen Lampen unterſcheidet ſich die an⸗ * 


a k: eigentümliche Stellung zwiſchen Schwägerin und Frau 
dere Gruppe, die weſentlich mehr zur gemüt- 
—— EEE RER BL BELEGE Ed RER BEE 


— 334343 
Erna Horn: Das Schokoladenbuch, wie die Hausfrau 
Schokolade, Pralinen, kandierte Früchte und andere 
Süßigkeiten billig, leicht und gut ſelbſt herſtellen kann. 
(Frankh'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis 
kart. RM. 2.—.) 


3 @ 


als elektriſche Tiſchlampen verwenden. Die Pa- Wiſſen Sie, daß die Inbuftrie ein Gefäß, für ne re Fri gi 

} í 3 at, au e haft⸗geniales Naturweſen; rikes 

J » es Bein |P Co gerbee ntoutgmgr paar Bhf 

15 10 RE da die umſtändliche Wiegerei 1 9 nes Buch von befonderem Reiz, 

8 x . 0 s man auch als nkwerk gern verwenden wird; 

den Rändern farbig abſetzen oder auch im ganzen Ri in der Darſtellung und klug in der Auswahl 

da auch das Licht dann weicher wird. Sehr beliebt Hausfrau ſein heißt ſich zu helfen wiſſen „ x EU ari tfoaftsbag 
t . à . a Das 8 u 

einen Zeichnungen, Kupferſtichen aus alten Bü] Auch eine gekochte Kartoffel wirkt bei der Hausfrau von Gini Pfannes. (Franc. ſche 

A zarten Farbendrucken beklebt find. Um Hausfrauenarbeit zuweilen Wunder. Sind fet ap blung, . 28 i AR a 

diefe Bilder herum malt man dann Schnörkel und die Finger von Küchenverrichtungen „fleckig, triebstechnik des Haushalts“. Vom Voranſchlag bis zu der 

ſchwarz, häßlich, ift die Handfläche hart, ſchwie⸗ Abrechnung am Monatsende ift an alles gedacht; und 


5 4 $ 8 r +o neben dieſem buchhalteriſchen Teil, neben Merkzetteln 
kleinen Goldborte ausſchmücken. lig, dann zerreibe die Hausfrau eine gekochte für Anſchaffungen und Reparaturen ſind überall noch 


Weniger neuartig find die mit Stoff bezoge- Kartoffel in den Händen. Alle Schäden find oft abwechſlungsreiche Kochrezepte eingeſtreut. Ein 
nen EOR für Sie man I ner ſchon nach der eriten Anwendung des Mittel 3 Buch, das der Hausfrau eine gute Stütze 
ie am weichſten iſt. Die vielen ſchönen modernen verſchwunden. 5 
Muſter mE es einem leicht, etwas Schönes zue e s ire Doroth . SANE aT 8 2 Maf» 
ſtande zu bringen. Anmutig wirken auch ver In einem unbewachten Augenblick brennen die ee ang Biebermeibe aun. Pie 088 
wandte Spitzen aus alten Beſtänden Dieſe duf⸗[ Kartoffeln an. Beſtürzt ringt die Hausfrau und vornehm dieſe Kleider wirken, zeigt an vielen Mos 
tigen Lampenſchirme kann man unten wie einen die Hände, weil fie darob fein Lob aus dem delen das neue Heft von „Sport im Bild“ (überall für 
Beutel einziehen, was immer ſehr nett ausſieht. Munde des Herrn und Gebieters ernten Wird, 1 Mark). 


besuchte schon 1856 
Bad Soden am Taunus. 
Er kannte und schätzte 
die Heilwirkung der 
Mineral-Quellen. 


Bei Erkältung 


N 


C Jungen zeigen hocherfreut an 


Gleiwitz, den 20. November 1933 


— 


Binniftin Johanna Koen 


Beuthen OS. Goystraße 11a 


den 27. November, ein 


Beginn 16,30 Uhr — Eintritt frei! 


Freigewordene 
Stadtverordnetenſtellen. 


Die Stadtverordneten Anſelm Wan 
derka, Alfred Kirchner, Karl Müller 
tig Röhle, Karl Lange, Rudol 
agner und Paul Scholz von de 


NSDAP. haben ihre Mandate niedergelegt November 


Neue Stadtverordnete. |eriest. 

An Stelle der ausgeſchiedenen Stadtver 
ordneten Dr. Paul Palaſchinſki, Willi Mer 
mer, Anſelm Wanderka, Alfred Kerchner 
Karl Müller, Fritz NRöhle, Karl Lange, Ru 
dolf Wagner und Paul Scholz haben wir die 
Herren: Bankbeamter Waldemar Haake 
Gr. Blottnitzaſtraße 2, Sattlermeiſter Alfons 
Sperlich, Virchowſtraße 34, 
meiſter Karl Rudolph, Kaiſerſtraße 7, 
Rechnungsaſſiſt. Erwin Walter, Urbanek⸗ 
ſtraße 12, Ingenieur Robert Prenzel 
Bahnhofſtraße 39, Obſthändler Karl Chro 
bo fk, Kaſernenſtraße 9, Lehrer Karl Rade 
macher, Grelichſtraße 8, Tiſchlermeiſter 
Alfred Kleiber, Bergſtraße 4, und Dipl. 
Bergingenieur Karl Noeggerath, Vir 
chowſtr. 10, vom Wahlvorſchlag der NSDAP 
als Stadtverordnete feſtgeſtellt. 


Beuthen OS., den 20. November 1933. 
Der Magiſtrat — Wahlamt. 


egſeiten 


den 


rf. 


Ich operiere wieder im N 


für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten 
Hindenburg, Kronprinzenstr, 295, I. Stock ` 


Zugelassen zu allen Krankenkassen 
außer Knappschaft 


Ordentliche Generalverfammlung 
der Deutſchen Mittelſtandsbank Oberſchleſien 
ec mbh. 
am Freitag, dem 1. Dezember 1933, 12 Uhr 
im Kaiſerhofſaal, Bahnhofſtraße 34. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 

2. Bericht des Aufſichtsrats über die Prüfung 
der Men und Bilanz 1932/3. 

3. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der 
Bilanz und Entlaſtung von Vorſtand und 
Aufſichtsrat. 

4. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Rein 


ewinns. 
5. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 

Der Geſchäftsbericht, die Bilanz nebſt Ge 
minn., und Verluſtrechnung liegen in unferen 
Geſchäftsräumen in Beuthen OS., Kaifer- 
Franz⸗Joſef-Platz 4, und in NRofenberg DE. 
zur Einſicht aus, 


? FG Die glückliche Geburt eines gesunden 


Dr. med. Nawrocki und Frau 
Thea, geb. Montag 


j | Preise (0.20 - 1.50 Mk.) 


veranstaltet im Rahmen der Woche der 
Deutschen Hausmusik am Montag, 


Schülertomest 


in der Aula des Horst -Wessel-Realgymnasiums 


Bekanntmachung. 
Am Bahnübergang in 
km 98,489 der Strecke 
Sauſenberg—Laſſowitz 
wird bei Poſten 96 im 
+ 851 SRED 
ofenberg — Jaſchine nell, gründl., 
am Montag, dem 27. metie 5 


Schranke durch eine 
Warnlichtanlage 


Die Warnlichtanlage 
gelot auf den rechten 


Ein weißes, langſam 
Uhrmacher⸗ blinkendes Licht zeigt 
an: Die Strecke iſt frei, 
der Uebergang kann 
benutzt werden. 
Ein rotes, 
blinkendes Licht zeigt 
an: Ein Zug kommt, 
der Uebergang 
nicht benutzt werden. 
Deutſ 
Reichsbahngeſellſchaft, 
der Vorſtand d. Reichs» 
bahn⸗Betriebsamtes 
Kreuzburg O.⸗Schl. 


9,30 Uhr, werde ich in Beuthen, Kluckowitzer⸗ 


Städt. Krankenhaus Hindenburg ſtraße 35, zwangsweiſe, meiſtbietend, gegen m 
= u Barzahlung, veriteigern: Ehrliches, ſauberes 
Sack Roſinen, 11 Kiſten Aprikoſen, Mädchen m. guten 

T. Mell. L. Michaells I 47 Riten Suttaninen, 5 Faß Fahäpfel| geugniſſen geſücht. 
4 A 5 30 Kiſten Apfelſinen, 29 Faß Weintrauben, Bth., Wilhelmſtr. 10 
pezialarzt 10, Kiſten Aepfel, 195 Sack Feigen, 2. Stock, links. K 


105 Sack Zwiebeln, 
9 Sack Datteln, Erdnüſſe, Mandeln, Bis 
tronen, Aprikoſenkerne, 1 Pferd (Wallach), 
1 Geſchirr. 


Neugebauer, N 
Stellen- Angebole 
Bautechniker, 


erfahren in Tiefbauarbeiten, Feldmeſſen 
und Nivellieren, zum ſofortigen Antritt 
geſucht. 
ſchriften unt. Hi. 1634 an die Geſchäfts empfiehlt ſich für fof. 
ſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. Ang. 


Jüngere Kontoristin 


mit Gtenographie- u. Schreibmaſchinen 
kenntniſſen für ſofort geſucht. 
Angebote unter J. k. 120 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OG. 


Oberſchleſiſches 
andestheater 


Mittwoch, d. 22. Novemb, 
Beuthen OS.: 
Beginn 15! Uhr 


Martin Luther. 


Zum letzten Male! 


Beginn 20 Uhr 
10.Platzmietenvorstellg. 
Jugend von 
Langemarck 
von Heinrich Zerkaulen 
Gleiwitz: 
Beginn 20 Uhr. 


2. Sinfoniekonzert. 


9. Platzmieſenvorstellg 


Donnerstag, d. 23.Novemb, 
Beuthen OS.: 


Der Mann mit den 
grauen Schläfen 


Lustspiel von L. Lenz 


Radio- 


Reparaturen 


J 


die) Radio» Wertftatt, 
Beuthen OS., 

Bahnhofſtr. 2, Hof Is., 
Telephon 8802, 


Wer will weiter zahlen? 


1933, 


vor dem 


Uebergang durch Lichte] ; ; 
fignale an, ob der Weg- Einige zurückgenomme⸗ 


5 benutzt wer-| Nähmaſchinen mit vole 


ne, wenig gebrauchte 
ler Garantie gegen 
Entrichtung des Reſt⸗ 
kaufpreiſes in Raten 
a rang Deutſche 
3 ee 
riebs: AG., Gleiwitz, 
ſchnell Neudorfer Straße 2 


Wildunger 


Mildungol⸗Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


darf 


erfolgreiche 


Zwangsverſteigerung. 
den 24. November 1933, vorm. 


12 Sack Knoblauch, Vorſtell. 11—2 Uhr. 


Former-Lehrling 


fofort geſucht. 
Oberſchl. Metallwerke, 
Städt. Karf 14. 


Perfekte 
Angebote mit Zeugnis Ab- Hdusschneiderin 


G. d. Z. Beuthen OS. 


Mübl. Zimmer, 

fep., m. fließ. Wafd- 
toilette, . gut., ruh. 
Haush., Nähe Bahnh., 


Schriftl. 


Emil Hanke, Aufſichtsratsvorſitzender. Perfekte = Fern Si ;. Sn ~ er gs 
i ngere, e „Bahnhofſtr. 
Restaurat.» x . I. Stock, links. 
Metallbettstellen |«schin Verkäuferin e smaa 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 


haltsanſpr. 
Gleiwitz. Wilhelmstraße 10. a. d. 


f. Ta k ober kie aus der Wollwaren⸗[Gentrum der Stadt, 
eſucht. Angebote mit branche 
Koppel & Taterka Beugnisahiär. u. Oes 


G. d. 8. Beuth. 


bald geſucht.] ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen Beuthen, 
Kl. Blottnitzaſtr. 18, 
1. Stock, rechts. 


Angeb. unter B. 222 


1 a. d. G. d. 8. Beuth. 


Frau Petermann kann 
jetzt ihre Wünsche diktieren! 


Den Dekorateur, der ihr so schön die Fen- 
ster macht, besorgte ihr natürlich die immer 


77 eee, 


Gelbes 


ng. u. B. 218 a. d. 3 4- Zimmer- 


Mi in 
Möblierte Zimmer 


mit 


G 


„Klein-Anzeige” in der 


Sonniges, gut möbliertes Zimmer 
in nur chriſtlichem Haufe, mit Zentral- 
heizung und möglichſt fepar. gelegen, von 
pünktl. zahlendem Dauermieter f, bald od. 
ſpäter zu mieten geſucht. Parknähe be» 
vorzugt. Angebote mit Preisang. unter 
B. 217 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen DG. 


Miet- Geſuche 


Schöne, ſonnige, moderne 


e ï 
9. bis 3'/2-Zimmer-Wohnung 
mit Beigelağ in guter Wohngegend, 
1. 1. 1984 evtl, früher zu mieten geſucht. 
Angebote unter L. M. 121 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Zu verk.: 


Kaufgeſuche 
Ra eee 


5 Baal Gut erhaltene 
nur gutem Hauſe 
all. Komfort oi Rlubsessel 


od. 
Ang. u. B. 219 a. d. Ang. u. B. 
G. d. Ztg. Beuthen. G. d. 3. Beuthen DG. 


Eine geräumige 


1.2), -Zimmer-Wohnung 


haltbar, 


vermieten, 


Greſch, Beuthen, Gutenbergſtr. 7, part. 


Nur Gymnasialstr. 


Gut gelegene 


Konditorei und Café 


vor dem Stadtpark Tarnowitzer Str. 27 
für 1. Dezember preiswert 

zu vermieten. 
Zu erfragen bei Ernst Schupke Beuthen 
Tarnowitzer Str. 27. 


Groß, Laden | 


, 
Kaiſ.⸗Kaffee⸗Ge⸗ 

ſchäft, u. eine 8» 7 Otterkragen, 
ng. u. »Bimmerr 
ng, mit Beigela 
fofort zu vermieter 
St. Frach, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 2. 


2,Bimmer: Wohnung, 
1. Etg., Sonnenſeite, 
m. gr. Entr., Küche, 
Speiſek., Bad u. Spül ⸗ 
kloſ., ab 15., 12. od. 
ſp. z. verm. Ebner, 
Hindenbg., Dorotheen 
ftr. 809, Ecke Wolfſtr. 


|Steigeruniform 


ab mit Mantel, gut erh., 
preiswert zu verkauf. 


2. Ste dachte Der gute Druck 


das 19. Jahrh. in Wort 
u. Bild, 3 Bd. Pieron, 
Kriegsecho u. andere 
ra ha iet unter 
. 215 a. d. Geſchſt. 

d. 1. Jan. geſucht.ſod. Garnitur geſucht. 
8 ch 214 4. b. d. 319. Beuthen DS. 


Aepfel 


vermietung EEK 


bis März / April 
preiswert 
ab Altenländer Gta» 
tion. Kaſſeabnahme 
oder Akkreditiv. 
(Neubau) mit Bad und Balkon, ift zu Boeck, Steinkirchen, 
Anfrag. b. Hausmeiſter Bez. Hamburg. 
Telephon 274. 


erWadhs klebtundglättet nicht. 
erwadhs glänzt wieSonnenlict:! 


Pw-111 


nn 
Auch zum Polieren aller Möbel, Leder-, Stein- und Marmorsachen unübertroffen 
nn —ę„: nn nn nn 


kaufen 
wollen, 
dann 
besichtigen 
Sie unser 
Lagerin 


BELEUCHTUNGSLAMPEN 


LICHT & KRAFT 5.WOLFSOHN 


ee Ta 


M B 


dle 
find. geeign. Bezugs⸗ 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 

„Der Globus“, 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl. 


| 
BER | 
Herrenpelze, 

Nerz-, Bisamrückenfutter, 


getragen, gut erhalten, verkauft billig 


$ Stenger, Berlin SW. 61, 
Blücherstraße 10. 


Geldmarbt 


KINO! 
Seltene Gelegenheit! 65% der 
G.m.b. H.-Anteile eines erstklassig., 
modernen Lichtspiel- Unter - 
nehmens in deutsch-obersehlesisch. 
Großstadt Umstände halber äußerst 
günstig zu verkaufen. Angebote 
unter B. 221 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Beuthen. 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 

ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen, 


Im geschäftlichen u, privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen 0, 


Kraemer, 


sischen Musikausstellung 


(Eigener 


Beuthen, 21. November. 


Bon den zahlreichen Veranſtaltungen zur 
Woche der deutſchen Hausmusik nimmt 
menen ihrer beſonderen Art die erſte oberſchleſiſche 

uſilausſtellung. die der Kampfbund für 
Deutſche Kultur mit der Konzertdirektion Ciep⸗ 
lik, Beuthen, veranſtaltet, eine Ausnahmeſtellung 
ein. Schlicht, ohne viele Worte, wie alles, was 
inneren Wert hat, war am Dienstag vormittag 
die Eröffnungsfeier, die auf die Schleſi⸗ 

chen Sender übertragen wurde. Im 

amen des verhinderten Apothekers Mappes 
begrüßte Unterbannführer- Hans Tenſchert 
die geladenen Gäſte und zeigte kurz die Bedeutung 
des häuslichen Muſizierens auf als eines der 
wichtiaſten Mittel, um unſchätzbare ſeeliſche Werte 
zu vermitteln. 


Den muſikaliſchen Teil der 


Eröffnungsfeier 


leitete Kantor Dr ein, der Johann Sebaſtian 
Bachs Toccata E-Moll auf einem Glaſer⸗Cem⸗ 
balo zu Gehör brachte. Durchſichtig klar gab er 
das Werk wieder und vermittelte durch die eigen⸗ 
artige Klangfarbe des Inſtruments den padend- 
ften Eindruck der Kompoſition. Mit dem Kam- 
mer⸗Trio Nr. 5 von Händel erwies fih Kantor 
Opitz als ausgezeichneter Interpret dieſer Muſik, 


Berich b 


der ſelbſt in dem ſchwierigen zweiten Satz die bei⸗ 
den Oboen, die von Dr Praetorius und Handſchuh 
eblaſen wurden, wohl zu führen wußte und am 
Cembalo mit dem Celliſten Dudek, der den Ge⸗ 
nerealbaß jtüßte, füllige Farbe gab. 5 
Im Anſchluß an die Eröffnungsfeier fand eine 


Führung durch die Ausſtellung 


tatt, bei der Muſiklehrer Kluß die einzelnen In⸗ 
trumente erläuterte. Er deutet das Cembalo als 
Vorgänger unſeres heutigen Klaviers. das natür» 
lich noch mancherlei Wandlungen durchzumachen 
hatte. Wir möchten hinzufügen, daß das Inſtru⸗ 
ment auf der Muſikausſtelluna als Fabrikwerk 
der Gebrüder Glaſer eines jener Cembali iſt, das 
durch zwei Manuale und ſinnreich angebrachte 
Regiſter 45 Varianten im Klang ermöglicht, eine 
Leiſtung, die bei der eigentlich dynamiſchen Farb- 
loſigkeit erſtaunen läßt. 

Von den Vorläufern des Klaviers 
ſind auf der Ausſtellung vom zarten Klavichord, 
deffen Prinzip auf der tangenten Berührung be- 
ruht, über das Spinett, das Klavicytherium, das 
Tafel- und Kammerklavier alle Arten vertreten, 
bis zu dem vornehmen 


Klapierſekretär aus der Villa Wahnfried, 


auf dem Richard Wagner ſeine bedeutendſten 
Werke komponiert hat. 


Eröffnung der 1. Oberschle: 


2 — —— — 


Unter der großen Zahl alter Inſtrumente von 
der Blockflöte bis zur Viola d'amore fallen die 
Fiedeln auf: Diskant⸗, Alt- Tenors und Baß⸗ 
fiedel liegen ſamt den altertümlichen Bögen ſo 
faßlich und einladend nebeneinander, daß man ver- 
juht wird, ein paar Töne zu ſpielen; und iber- 
raſcht von dem zarten, leiſen Klang, legt man ſie 
wieder aus der Hand. Daneben liegt freilich ein 
Inſtrument. das noch weniger Töne gibt, die 
„Stumme Geige“, deren reſongnzloſe Bauart 
als Uebungsinſtrument für Nachbarn 
eine ſehr angenehme Exfindung iſt. 


$ Ueber dieſem faſt tonloſen Inſtrument hängen 
ie 


Meiſter der Töne in der Karikatur 


des unvergleichlichen Lindloff: Keck ſchaut die 
hohe Stirn von Richard Strauß herunter, und 
neben ihm ve Wilbelm Backhaus mit feinen 
haratterijti den aufgeworfenen Lippen voll Neid 
auf die überſchlanken Hände Emil Sauers, der 
wiederum Paderewſki, Caruſo und Sieg⸗ 
fried Wagner beobachtet. 

Von Siegfried Wagners großem Vater gibt 
es fein ſäuberlich unter Glas einige Briefe, 
unter denen der ſchon zur Anekdote gewordene 
„Zigarettenbrief“ an Bechſtein das meiſte Inter⸗ 
eſſe findet. In einer anderen Ecke aber gibt es 
viel merkwürdige 


Manuſkripte: 


Neben einer Partitur von Brahms, deren grae 
phologiide Eigenart auf den eriten Blick feſſelt, 
liegt die Quittung Joſef Haydns über 20 
Gulden für die „Jahreszeiten“, deren Partitur 
immerhin ſchon eine beachtliche Summe ein⸗ 
brachte. Nicht weit davon ſind 


00 tigen 


zwei Oberſchleſter gebührend geehrt: 


Das große Bildnis und die ergreifende Totens 
maske des Oberſchleſiers Schulz, Beuthen, ber 
wachen einen Ausſchnitt aus dem reichen Schaf- 
fen des Komponiſten, und direkt daneben hat man 
eine Ecke dem verſtorbenen Beuthener Chorrektor 
der Trinitatiskirche, Julius Schiwy, einge- 
räumt, der in Bildern und gedruckten und hand» 
ſchriftlichen Werken vertreten iſt. 


„einen beiden blickt von einem ſchönen Ge- 
mälde- das gütige Auge von Thomas Cieplik 
auf die Volksliederlitexatur, die Alfons Verlig 
geschickt zuſammengeſtellt hat. Aus dem über 6000 
Lieder zählenden Volksliederarchiv des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landesmuſeums iſt hier beiſpielhaft die 
große Arbeit aufgezeigt, die notwendig war, und 
mit Namen von Hoffmann von Fallers⸗ 
leben und Julius Roger wird auf das 
Intereſſe hingewieſen, das ride Männer ſchon 
damals an der oberſchleſiſchen Volkskunst hatten. 


In einem beſonderen Raum wird 


die Entſtehung einzelner Inſtrumente 


gezeigt, die ſchwierige Qualitätsarbeit, die note 
wendig iſt, um jedes einzelne Inſtrument nicht 
als Maſſenartikel, ſondern als Kunſtwerk herzu⸗ 
tellen. Damit iſt auch ſchon der eine Zweck der 
usſtellung gejagt: Für die deutſche Muſikindu⸗ 
ſtrie zu werben und ſie zu ſtützen. Der andere, 
innerliche Grund der Ausſtellung aber iſt, auf die 
po und tiefen Werte der deutſchen Hausmuſik 
inzuweiſen. die Ausſtellung in jeder Be⸗ 
ziehung gelungen iſt, wird jeder huder beſtä⸗ 
können. Die Konzertdirektion Ciepl! 

aber hat bewieſen, daß fie muſtlaliſche Tradition 
im beſten Sinne des Wortes zu ren und zu 
pflegen verſteht. G. N. 


| 
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Pieronna, aib Ge!d her! 


zwei Naubüberfälle in Gleiwitz 


Ueberfall im VBäckergeſchäft — Händlerin beraubt 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 21. November. Am Montag, gegen 19.45 Uhr, wurde auf 
der Barbaraſtraße die Inhaberin einer Bäckerei in ihrer Wohnung von 
einem unbekannten Manne mit einem Stück Bleirohr nieder- 
geſchlagen. Als die Frau am Boden lag, verſuchte der Verbrecher, die 


Frau durch Zuhalten des Mundes am Schreien zu hindern. 


Der 


Ueberfallenen gelang es jedoch, ſich zu erheben und um Hilfe zu rufen. 
Der Täter ergriff nunmehr die Flucht, ohne etwas geſtohlen zu haben. An 
der Korridortür ſtieß er die Frau nochmals nieder; dabei erlitt ſie eine leichte 


Fußverletzung. 


Vor dem Haufe wurde ein zweiter Tä⸗ 
ter, der dort anſcheinend Schmiere ftand, 
beobachtet. Der erſte Täter ift etwa 20—22 Jahre 
alt und ungefähr 1,75 Meter groß, er hat läng⸗ 
liches Geſicht, trug dunklen Mantel und Hut, 
hellen Binder und Handſchuh gut gekleidet; der 
zweite war kleiner, er trug Jockeymütze, dunkle 
Joppe und helle Knickerbocker Wer hat dieſe 

eute am Tattage oder auch vorher beobach⸗ 
tet? Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der größere 
Täter beblutet iſt. Wer hat in den Abendſtunden 
Perſonen, auf die die Beſchreibung paßt, auf der 
Barbaraſtraße oder Bergwerkſtraße geſehen? 


Auf dem Wege zum Bahnhof Sos⸗ 
nitz a wurde eine Händlerin von 
zwei unbekannten Männern über⸗ 
fallen und beraubt. Der größere 
Täter packte die ahnungsloſe Frau von 
hinten und warf ſie zu Boden. Dabei 
ſchrie er: „Pieronna! Gib Geld her!“ 


Er entriß ihr aus der Manteltaſche eine grö⸗ 
ßere Geldbörſe, die 54 RM. in Silber ente 
hielt. Der kleinere Täter ſtand auf der 
Biſchofſtraße Schmiere. Darauf entfernten fid 
die Verbrecher in Richtung Biſchofſtraße. Die 
leere Geldbörſe wurde am Tatort gefunden. 
Sachdienliche Mitteilungen erbittet 
die Kriminalpolizei Gleiwitz, Í 
Zimmer 62, bzw. die Kriminalnebenſtelle Sos⸗ 


nitza. ? 


Die Schwägerin mit der Art 
erſchlagen 


Pleß, 21. November. 
In Bor- Neudorf, in der Nähe von Plek, 
ſpielte fih eine furchtbare Bluttat ab. Der 36jäh⸗ 
rige Robert Kontny, der im betrunkenen Zus 
ſtande in die Wohnung ſeiner Schwägerin Roſalie 
Kontny eindrang, verſetzte der ahnungsloſen 
Frau mit der Axt einen ſo ſchweren Hieb auf 


den Kopf, daß ihr der Schädel buchſtäblich] hemd, und grünem Einſatzvor 


Polizeipräſidium, 


geſpalten wurde. Trotz der ſofortigen ärzt. 
lichen Hilfe trat der Tod in zwei Stunden ein. 
Erbſtreitigkeiten werden als Grund dieſer furcht⸗ 
baren Bluttat angenommen. Der Mörder wurde 
verhaftet. 


Das letzte Geleit 


, Myslowitz, 21 November. 
Am Dienstag wurde die 80jährige verwitwete 


Frau Franz, die Mutter des Sejmabgeordneten Ir ganiſation 
Eugen Franz, auf dem alten katholiſchen Friedhof 


in Myslowitz zur letzten Ruhe beſtattet. Eine 
überaus große Menſchenmenge gab der belieb⸗ 
ten Frau das letzte Geleit. Unter den geiſtlichen 
Herren ſah man Studienrat Prof. Dr Sauer 
mann, Beuthen, und Geiſtlicher Rat Dudek. 
Die Grabrede hielt Oberkaplan Baſton. Der Pfarr- 
St.⸗Cäcilienverein Myslowitz erwies der Toten 
durch erhebenden Grabgeſang die letzte Ehre. 


Wer ist der Tote? 


Der VDA. im Dritten Reich 


Aus Operichliefien und Schiefien 


22. November 1933 


BIN -Neichsführer Ir. Steinacher 
kommt nach Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. November. 
Der VDA. ⸗Schulgruppenperband von Beuthen 
hielt am Dienstag im Realgymnaſium eine 
Sitzung ab, in der der Führer des Gaues Süd 
des VDA. in Oberſchleſien. Oberſtudiendirektor 
Dr. Hackauf. über die kommende Arbeit des 
VDA. beſonders in den Schulen, berichtete. Die 
Arbeit des VDA. ſtehe heute auf einer gan ande» 
ren Grundlage wie früher, wo der VAA. nichts 
weiter war als ein Verein, wenn auch in ard- 
berem Maßſtabe. Heute ift der BDA. kein Verein 
mehr, ſondern ein Bund des geſamten 
deutſchen Volkes. der zur Unterſtützung des 
Deutſchtums jenſeits der Grenzen unbedingt not⸗ 
wendig ijt. Der VDA. vertritt den Standpunkt, 


daß wir Deutſche alle zuſammengehören, 


ob wir nun innerhalb der Grenzen des Reichs 
wohnen, oder nicht. Dieſen beſonderen Standpunkt 
des BDA. allen Volksgenoſſen einzuimpfen, ift 
nicht zuletzt die Aufgabe der Schuliugend. Es 
darf keinen Jungen und kein Mädchen mehr 
geben, die durch die Schule gegangen ſind und 
nicht im BDA. mitgearbeitet haben. Haupt- 
erziehungsaufgabe muß es jein, den VDA. 
Gedanken an jeden deutſchen Jungen und jedes 
deutſche Mädchen heranzubringen Die New- 

des BDA. ift beſonders in 
Beuthen durch das „Feſt der deutſchen Schule“ 
aufgehalten worden. 


Der finanzielle Erfelg des Feſtes der 
deutſchen Schule war geradezu überraſchend 
und erfüllt uns mit Stolz. 


Beuthen hat 5000 Mark mehr eingenom- 
men als das viel größere Breslau. Allen Mit- 


helfern am Werk fei deshalb noch einmal gedankt. | 


telo. Schulgruppenverbandsleiter, Stu- 


Der 
dienrat Dopke, gab darauf die Richtlinien be- 


Vom Güterzuge erfaßt und getötet 


Hindenburg, 21. November. 


Am Dienstag, gegen 10.45 Uhr, 


wurde in Vorſigwerk auf der Strecke Beuthen—Gleiwis an der Sandbahn⸗ 


unterführung ein unbekannter 


Mann von einem Güterzuge er⸗ 


faßt und getötet. Ob Selbſtmord oder Unglück vorliegt, ſteht noch nicht 
fejt. Ausweispapiere wurden bei dem Toten nicht gefunden. 


Er ijt etwa 50 Jahre alt und hat dunkelblon⸗ 
des, graumeliertes Haar und große Glatze, be⸗ 


kleidet war er mit grauer Spoxtmütze, ſchwarz⸗ [weißes Taſchentu 
grauem Mantel, grauer Strickjacke (vorn mit grii- rift. Der zweite 


nem Karo), brauner Hofe, blauen Socken, ſchwar⸗ 
en Schnürſchuhen mit weißen Meſſinghaken, 
rauner Wollunterhoſe, lila Be Bardent- 


weißem angeknüpften Binder. Der Unbekannte 
trug kein Jackett und keine Weſte. Er hatte ein 
bei ſich, das mit W. gezeichnet 
uchſtabe des Monogramms ift 
anſcheinend ein H. 9 2 
Zweckdienliche Angaben über die Perjön- 
lichkeit des Toten an die Kriminalpolizei 


emd mit ſchwarz⸗ lin Hindenburg oder Biskupitz. 


kannt, nach denen ſich die Arbeiten in den 
Schulgruppen jetzt entwickeln werden. Höhere 
Schulen und Volksſchulen müſſen dabei vollkom⸗ 
men Hand in Hand arbeiten. Es foll ſoweit fom- 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Wegen des Bußtages 
am Donnerstag 


von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


men, daß jede Klaſſe in allen Volks⸗ und 
höheren Schulen einen eigenen Wim: 
el hat. Außerdem ſoll in jeder Schule die 
Tracht des VOA, blaue Hoſe, oder blauer 
Rock und weiße Bluſe mit blauem Binder nach 
Möglichkeit eingeführt werden. 


Die Schulgruppen des VDA. ſtehen in 
ihrer Arbeit der Hitlerjugend 
zur Seite. 


Die neuen Richtlinien werden hier noch erwartet. 
Wahrſcheinlich wird jeder Hitlerjunge, ie 
jedes Mädchen aus dem BOM. automatiſch Mit ⸗ 
glied des VDA. ſein. Im Schützenhaus in 
Beuthen wird in Kürze ein Sudetendent⸗ 
cher Abend des VDA. ſtattfinden. Bereits 
vorher werden in allen Schulen durch den jude- 
tendeutſchen Redner des Abends Vorträge 
ehalten werden. Für den 7. Februar iſt im 

8 ein großes Winterfeſt des 
VDA. geplant, zu dem auch 


der Reichsführer, Dr Steinacher, 


nach 2 kommen wird. Aus dieſem Anlaß 
wird am Nachmittag im Stadttheater das : 
landſtück „Volk an der Grenze“ von Fitzek aut- 
geführt werden. : 

Darauf berichtete Studienrat Dopke über 
die kommende Pfingſttagung des VDA. 
in Trier, die als Saarbrücker⸗Tagung durch⸗ 
geführt werden wird. Zu dieſer Tagung, die auch 
beſonders das Schickſal der deutſchen Ab- 
ſtimmungsgebiete behandeln wird, mwer- 
den beſonders ſtarke Abordnungen aus Ober⸗ 
ſchleſien erwartet. 

Zum Schluß der Sitzung wurde bekannt- 
gegeben, daß das Winterhilfswerk des 
VDA. für das Deutſchtum im Ausland Ende 
Januar oder Anfang Februar auch in Beuthen 
mit Sammlungen einſetzen wird. Die Win- 
terhilfe des VDA. wird Hand in Hand mit de 
NS.⸗Volkswoblfabhrt arbeiten. —e. 


— — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Hausmuſik in Königshütte 


5 Königshütte wird immer gut und deutſch 
muſiziert. Das war auch am Montag abend der 
Fall, als „eine Stunde Hausmuſik“ vom Muſil⸗ 
Inſtitut Richard Lamza gemacht wurde. Und 
dies in dem ſchönen, für intime Zwecke jo gut ge- 
eigneten Muſikſaal des neuen Deutſchen Privat- 
1 Die Vortragsfolge enthielt in der 
uptſache nur gute alte Meiſter des 18. Jabr- 
underts. Sie begann mit der vierhändigen 
pnate D-Dur von oligang Amadeus Mozart. 
Schon hier zeigten ſich Käte Dalladat und 
rene Percik auf reifer künſtleriſcher Höhe. 
onders das Andante machte nachhaltigen Ein- 
druck, Darin lag ſchon nichts Sci hee nichts 
techniſch Angelerntes mehr, man fühlte 1 1 5 
Ilſe Kuhnt, am Flügel begleitet von Richard 
Famz a, ſang Lieder von Johann Abraham 
Peter Schulz, von Johann Frießkich Reichardt, 
ranz Schubert und Chriſtian Daniel Schubart. 
e jugendliche Sängerin verfügt über einen 
offnungsvollen Sopran, dem nichts Gemachtes 
und Aufdringliches anzumerken iſt. Dieſe Stimme 
it eben angeborenes Erbaut. Zu welcher Innig⸗ 
keit und Gefühlstiefe fie fähig it, bewies vor 
allem Franz Schuberts „Heidenröslein“. doch 
wohl die ſchönſte Vertonung des Goethiſch⸗ 
Herderiſchen Gedichtes aus der Straßburger Zeit. 
Nach der Pauſe fang Ilſe Kuhnt noch einige 
ebenſogut gelungene und in ihrem Kern erfaßte 
jeder von Othmar Schoeck, Max Reger und Hugo 
oli. Käte Dalladat und Irene Perci 
widmeten ſich weiterhin mit Liebe ihren Klapier⸗ 
teil. Robert Schumanns Polongſſe Nr 7 G-Moll, 
bie auch Johannes Brahms „Drei Walzer“ aus 
tt 39 (H-Dur, E-Dur, A-Dur) und Kaxl 
Hermann Pillneys Walzer „Alt⸗Wien“, ein effekt⸗ 
volles Stück, kamen fo aut und vollendet heraus, 
* es ſich die betreffenden Komponiſten nicht 
Er r wünſchen können. 
er Tag der deutſchen Hausmuſik 
wurde jedenfalls bei ae 


ſchleſten aufs bejte beſtellt. ERAN 


fi denfalls nicht gehen. 


achbarn in Ditober-| Spielen. 


Mufitpilege in der Schule 
Von Renate Lenz. Königsberg i. Pr. 


Vielleicht denkt noch mancher von uns an die 
„Dammſche Klavierſchule“ und die nur Sonntags 
geheizte Stube, in der zu Hauſe das Klavier 
als eine Art Heiligtum ſtand. Vieleicht erinnert 
ſich mancher auch des ſchmerzvollen Zwanges, 
üben zu müſſen, täglich 4 Stunde und in den 
pflichttreuen Häuſern ſogar eine Stundel Etuden 
ſpielte man. Aber nachher in der Klavierſtunde 
klappten ſie nie, und auch die Handhaltung war 
nicht qut, das bewies ſchon der immer wieder ab» 
ſtürzende Pfennig, der ja eigentlich während des 
ganzen Vorſpielens auf unſerm Handrücken ruhen 
ſollte. Aber es gibt e Exinnerun ; 
Par die ſchön waren: Wenn in der abendlichen 

ämmerung des Weihnachtstages draußen die 
Kinder⸗Chöre ſangen „Vom Himmel 
hoch“, und dann die Sonntage, an denen die Mut⸗ 
ter ſang — ganz leiſe, und allmählich ſtimmten 
auch die anderen ein, und manchmal ſpielte man 
vierhändig, oder es gab ſogar eine Schweſter oder 
eine Freundin. die eine Geige mitbrachte. Die 
meiſten von uns haben dieſer freundlichen Welt 


den Rücken gekehrt, ſtumm und unberührt Ttepen gu 


die Klaviere. Warum eigentlich? Mit Shall- 
platte und Rundfunk den Genuß wirklicher 
guter Muſik ſozuſagen am laufenden Band bereit- 
alten, iſt das eek Verſtändnis gewachſen. 
ber das Selbſtmuſizieren hat nachge⸗ 
laſſen. Lohnt es nicht, das eigene ſtümperhafte 
Können gegen die künſtleriſchen Darbietungen zu 
ſetzen? Doch darum geht es ja nicht. ſollte es je⸗ 
€ Man müßte wieder lernen, 
dieſes Reich der Töne ſich ſelbſt zu erobern. Freund 
der Muſik durch die Freude an ihr! Seit langem 
bemüht ſich ſo manche Schule. ihrer Jugend 
Muſik nicht mehr zum Unterrichts- ſondern zum 
wirklichen Neigungsfach werden zu laſſen. 


Welch ſchönen Erfolg dieſer Lehrarundſatz zei- 
tigt, zeigt eine Stunde in einer Königsberger 
Nittelſchule. Dort gibt es feit 1925 Muſikunter⸗ 
richt, und dazu gehören das Singen und das 
Das Ergebnis dieſer Mufil-Erzie- 
hung ift ein Knaben ⸗Orcheſter ſchon in 


Flö⸗ 


den unteren Klaſſen, das ſich aus Geinern, 


tiſten, Blöſern. Mund. und Handharmonika⸗ 
Spielern zuſammenſetzt. Darin fehlen weder 


Glockenſpiel naodh Flügel oder Gitarre. kurz alle 
Inſtrumente, die ſich für Kinderhände oder Kin⸗ 
der-⸗Lippen irgendwie eignen. Was aber fehlt, 
ift der Begriff des unmuſikaliſchen Kin ⸗ 
des. Von dieſen Behn- oder Zwölfjährigen der 
unteren Klaſſen ſpielt jeder wenigſtens ein In⸗ 
ſtrument, viele aber zwei oder drei. Nicht ſchnell 
genug können die Jungen in die Aula kommen, 
die mit ihren Geigenpulten fih von dem gewohn⸗ 
ten Bild einer Muſikklaſſe unterſcheidet, Schnell 
find die Blechpfeifen, die Geigen und Flöten ver- 
teilt, zwei Jungen figen am Flügel. zwei bes 
dienen das Glockenſpiel. und nach dem Ent- 
ſtimmen der Inſtrumente, bei dem der Muſik⸗ 
lehrer ihnen nötigenfalls behilflich iſt, werden zur 
Einführung noch einmal an der Wandtafel die 
Mundharmonika oder Blechpfeifen er⸗ 
läutert, wie dort durch Puſten oder Zieben die ein⸗ 
zelnen Töne zu finden find, und dann arklingt auch 
ſchon der Choral „Nun danket alle Gott!“ 


Eins wird einem in dieſer Muſikſtunde klar, 
daß ſie beſtimmt von keinem einzigen Jungen a 
ute Gelegenheit zur Nachholung vergeſſener 
Schulaufgaben benutzt wird. Hier iit ein brennen ⸗ 
der Eifer dabei, die Marſchlieder ahs 
wählen, die Kapellen zuſammenzuſtellen. Jeder 
will natürlich Kapellmeiſter fein, der fih fein Dr- 
cheſter . vieeicht einmal aus drei Gand- 


harmonikaſpielern, die durch einen Geiger oder 
Meijer verſtärkt werden, ein andermal find nur die 
iben Knaben am Flügel mit einem Mandolinen 


ſpieler dazu auserſehen, die Roten Huſaren“ zu 
Gehör zu bringen, das nächſte Mal ſtimmt die 
ganze Klaſſe das Marſchlied aus dem Quer-Film 
an: „Vorwärts, vorwärts ſchmettern die Gelden- 
fanfaren ...“, Wer fein Inſtrument hat oder 
müde vom Spielen iſt, ſingt oder pfeift eben mit. 
Da gibt es kein Geziere und Sträuben, ſondern 
alle find begeiſtert dabei, und die Muſik gehört 
diefen Jungen wie ihr Karl⸗Map⸗Buch und die 
Turnſpiele draußen auf dem Schulhof. Unauf⸗ 
gefordert erzählt der eine: „Mein Vater ſpielt die 
Zither. meine Schweſter ganz aut Klavier, 
und dann blaſe ich die Mundharmonika, 


e e Fe ee FI DEE 


— 
und dann haben wir zu Hauſe oft ein Konzert“, 


und ein zweiter und ein dritter berichten auch von 
ſolchen Hauskapellen. So entdecken dieſe Jungen 
und ihre Angehörigen wieder die Dentice 
Hausmuſik, die ja eine Quelle ſchöner Fren- 
den iſt und die um fo reicher ſtrömt. je mehr man 
aus ihr ſchöpft. x 

Bei den Schulwanderungen werden die 
Inſtrumente nicht zu Hauſe gelaſſen. Ohne daß 
ſich die Jungen vorher verabredeten. ziehen ſie 
unterwegs die Pfeifen, Flöten und die Mundhar⸗ 
monikas aus den Taſchen, und ein luſtiges Marſch⸗ 
lied begleitet die Schar. Manchmal bringt man 
irgend einer Dorfſchule ein Ständchen. zur Freude 
des dortigen Lehrers und feiner Kinder. Viel ⸗ 
leicht verſuchen daraufhin die ländlichen Schul⸗ 
kameraden es gleichzutun, und ſo manche Melodie 
wird weitergetragen durch die wandernde Jugend. 
Auch in den Turnſtunden findet das muſikaliſche 
Können praktiſche Verwertung: denn nach dem 
flotten Rhythmus eines Marſches gelingen die 
Uebungen noch einmal ſo aut. Ob nun beim Tur⸗ 
nen, auf der Wanderung oder aber in der Mufif- 
ſtunde ſelbſt, ſtets wird man die Freude ſpüren, 
die die Jungen am Muſizieren haben. 

So geht die Schule auf dem Weg, den gerade die 
heutige Zeit zur Pflege der deutſchen Kulturgüter 
weiſt, durch ihre Muſikerziehung mit 
ſchönſtem Beiſpiel voran: Pflege des häuslichen 
Muſizierens! 


Oberſchleſiſches Landestheater. Mittwoch in Bei- 
hen (15,30) „Martin Luther“. Zum letzten 
Male. (20) „Jugend von Langemarck“. 
Gleiwitz (20) 2. Sinfoniekonzert. Donners. 
tag in Beuthen (20,15) „Der Mann mit den 
grauen Schläfen“; in Königshütte (20) 
„Vetter aus Dingsda“. 

Deutſche Bühne Beut Pflichtvorſtellungen! 
Donnerstag, 20,15 Uhr: „Der ann mit den 
grauen Schläfen“, Gruppe D. Sonnabend, 20,15 
Uhr: „Aennchen von Tharau“, Gruppe C. 

Puppenſpiele in Beuthen. Die nächſten Vorſtellungen 
des Puppenſpielers Jörg Breuer, Breslau, und ſeiner 
Mitſpielerin Margot Schmolke finden am Donners: 
tag, dem 23., und am Sonnabend, dem 25., um 8,30 
Uhr und um 10,30 Uhr in der Jahn⸗Turnhalle, Elſter⸗ 
bergſtraße, ſtatt. Am Sonnabend am 18 Uhr geht das 
Hitler⸗Jungvolk in die Jahn⸗Turnhalle zur eigenen Gone 
dervorſtellung. Eintrittspreis: 10 und 20 Pf. 


— 


* 


Stadtverordnetensitzuna am Donnerstag. 
ug am Donnerstag 


Einführung 
von Oberbürgermeiſter Schmieding 


Beuthen, 21. November. Nach ſoeben eingegangener Mitteilung 
wird unfer kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Schmieding am kommen⸗ 
den Donnerstag nachmitta g in der anberaumten Stadtverord⸗ 
netenſitzung durch den Vertreter des Regierungspräſidenten, Vizepräſidenten 
von Klitzing, in das Amt des Oberbürgermeiſters eingeführt wer⸗ 


den. 


Der Einführung werden auch Landeshauptmann 


Untergauleiter 


Adamcezyk, Landesrat Mermer und Regierungsrat Dr. La m p e bei- 


wohnen. 


Wie nun bekannt wird, hat Oberbürgermeiſter 
Schmieding ſich entſchloſſen, die auf ihn ge⸗ 
3 Wahl als Kommunalleiter der Großſtadt 

euthen endgültig anzunehmen. Dieſer 
Entſchluß des f. Z. vom Oberpräſidenten Brück⸗ 
ner beſonders gelobten und in ſeinen Arbeiten 
bewährten Kreisleiters der durch ihn auf die Höhe 
gebrachten Beuthener NSDAP. wird ohne 
Zweifel in den weiteſten reifen der Bürgerſchaft 
aufrichtig und freudig begrüßt wer⸗ 
den. Denn ſchon als kommiſſariſcher Oberbürger⸗ 
meiſter hat der Erwählte in vielen und auch ſehr 
chwierigen Fragen ſchlagend bewieſen, daß er ein 

ann der Tat iſt. E 
mal die Städt. Straßenbahn in ſtädtiſche 
Leitung brachte und damit einen jeit vielen Xah- 
ren immer wieder kritiſierten „Stein des Mn- 
ſtoßes“ aus der Welt geſchafft hat. Energie ſowie 
geſchicktes Verhandeln waren auch notwendig, um 
die moderne Hal lenbadruine feiner Be- 
ſtimmung näher zu bringen. Die vielen Straßen- 
bauten und Erdbewegungen, das umfangreiche 
Wohnungsbauprogramm und manch andere 
Unternehmung geſchah zum Wohl der Stadt und 
der Arbeitsloſen. Und wenn eine erhebliche Vermin- 
derung der Erwerbsloſen in Beuthen eingetreten 
iſt, ſo hat auch an dieſem erfreuenden Vorwärts 
der neue Oberbürgermeiſter hervorragenden An- 
teil. Nie wird ihm weiterhin vergeſſen werden, 
daß er uns das erſte Horſt⸗Weſſel⸗Denk⸗ 
ma! in Schleſien geſchenkt hat, ferner daß er das 
Ehrenmal für unſere im Kriege gefallenen Mit- 
bürger in der Idee des Stadtrats Beck verwirk⸗ 
lichte. Allein an dieſer Leiſtung kann ermeſſen 
werden, welche Tatkraft den endgültig für Beu⸗ 
then beſtimmten Kommunalleiter beherrſcht. Und 
wenn ſchließlich heute eine bisher unerreichte Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen der Stadtverwaltung und 
der Bürgerſchaft feſtgeſtellt werden kann, ſo iſt es 
der Bürgerſchaft ein Herzensbedürfnis, dem 
Stadtoberhaupt anläßlich feiner endgültigen Ein⸗ 
führung ein freudiges „Glück auf!“ zuzurufen. 

s * 

Die Tagesordnung zu der am Donnerd- 
tag um 16 Uhr im Sitzungsſaale des Alten Stadt⸗ 
hauſes, Lange Straße 43, angeſetzten außerordent⸗ 
Pan Stadtverordnetenſitzung enthält folgende 

unkte: 


1. Einführung von nachrückenden S t a d t 0 


verordneten. 


2. Neuwahl des Vorſtandes der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung. 


3. Neuwahl eines unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedes. (Ref. Herr Beck. 


4. Wahl eines Stadtkämmerers. (Ref. Herr 
Beck.) 


* 


. Neuwahl der ſtädt. . Kom⸗ 
. ak und Deputationen. ($ 
eck. 


6. Entlaſtung der Jahres rechnungen 
der Stadtſparkaſſe für die Rechnungsjahre 
1931 und 1932. (Ref. Herr Pfeiffer. 


7. Uebertragung der Beſchlußzuſtändig⸗ 
keit der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nach $ 22 der Gemeindefinanzverordnung v. 
2. 11. 1932 auf den Hauptausſchuß der 
Be rordneten⸗Verſemmilung. (Ref. Herr 

ed. 


deutihe Hausmuſik im Stadttheater 
Beuthen 


Erich Peter, unſer Opernleiter, führte in dieſen 
in jeder Beziehung gepflegten Abend ein. Und 
wenn man auch zuvor dachte, daß Hausmuſik 
eigentlich in das eigene Haus gehört, j 
wurde man von dieſem Theaterabend immerhin 
eines Beſſeren belehrt. Man ſah ſich nach den Ein⸗ 
führungsworten des Kapellmeiſters un mittel⸗ 
bar hineinver etzt in die Zeiten der mil⸗ 
den Petroleumlampe und der „Gartenlaube-Lel⸗ 
türe“, und jo wurde die ganze heutige Belegſchaft 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters zu einer gro⸗ 
Ben, einmütigen Familie. 


Erſt hörte man von Mitgliedern des außer⸗ 
ordentlich gepflegten Chores ein kleines Werk von 
Luca Marencio. Darauf ſpielte das Streich 
quartett des Oberſchleſiſchen Landestheaters alt- 
deutſche Tänze von Staden, ein Flöten⸗ 
konzert Friedrichs des Großen und das 
Opus 76 von Haydn. Man fühlte ſich bei dieſer 
wundervollen Wiedergabe direkt nach Sansſonei 
verſetzt. Jedenfalls find Bormann, Schmidt- 
berger, Gnaudſchun und ng ganz. her» 
borragende Soliſten, die beſondere ünſtleriſche 
Begabung haben, ſich in das Ganze hineinzufügen, 
im Rahmen des Oberſchleſiſchen Landestheater⸗ 
Orcheſters fallen ſie nicht auf, bemühen ſich auch, 
im Hintergrund zu bleiben, ohne e ba 
bortreten zu wollen. Deshalb muß man fie an 
dieſer Stelle einmal erwähnen. 

Den Abſchluß des Abends bildete ein Stück 
leichtere muſikaliſche Muſe. Und zwar das Mu; 

ikaliſche Karuſſell,, worauf noch eine 
Szene aus der Spitzweg⸗Zeit „Muſik in der Ger- 
bergaſſe“ folgte, wobei Heinz Gerhard, Lotte 


Neue Stadtverordnete 


Der Magiſtrat, Abteilung für Volksaufklärung 5 


und Propaganda, teilt mit: 

Die Stadtverordneten Anjelm Wanderka, 
Alfred Kirchner, Karl Müller, Fritz 
Röhle, Karl Lange, Rudolf Wagner und 
Paul Scholz von der NSDAP. haben ihre 


1 niedergelegt. 


ef. Herr direktor Michalke nähere Erläuterungen und 


An Stelle der ausgeſchiedenen Stadtverord⸗ 


Er war es, der zunächſt ein- neten Dr Paul Palaſchinſki, Willi Mer- 


mer, Anſelm Wanderka, Alfred Kirchner, 
Karl Müller, Fritz Röhle, Karl Lange, 
Rudolf Wagner und Paul Scholz haben wir 
die Herren Bankbeamter Waldemar Haake, 


Große Blottnitzaſtraße 2, Sattlermeiſter Alfons 
Sperlich, Virchowſtraße 34, Uhrmachermeiſter 
Karl Rudolph. Kaiſerſtraße 7, Rechnungs⸗ 
aſſiſtent Erwin Walter, Urbanekſtraße 12, Jn- 
genieur Robert Prenzel, Bahnhofſtraße 39, 
Obſthändler Karl Chrobok, Kaſernenſtraße 9, 
Lehrer Karl Rademacher, Grelichſtraße 8, 


Tiſchlermeiſter Alfred Kleiber, Bergſtraße 4, | Und 


und Diplom⸗Bergingenieur Karl Noeggerath. 
Virchowſtr. 10, vom Wahlvorſchlaa der NSDAP. 
als Stadtverordnete feſtgeſtellt. 


„Bolt ohne Raum“ 
im Deutſchunterricht 


Von der Fachſchaft für Deutſch des Philologen⸗ 
vereins 


In der Ortsgruppe Beuthen des Philologen 
vereins hat als erſte die Fachſchaft für 
Deutſch mit der praktiſchen Arbeit begonnen, 
die in großer Fülle zu leiſten ſein wird wenn es 
jetzt gilt, die höhere Schule in den Dienſt der 
neuen Zeit zu ſtellen. Denn dieſe Aufgaben legen 
der höheren Schule eine ernſte Bee auf, 

ie aber von den Philologen gern und freudig auf 
ſich genommen wird in dem Bewußtſein der Ver⸗ 
antwortung, die ſie als Erzieher deutſcher Jugend 
vor Volk und Staat haben. 


Die Fachſitzung wurde von Studienrat Dr 


Thein eröffnet. Im Einverſtändnis mit den 
Erſchienenen wurde Dr Thein zum Fach 
ſchaftsleiter beſtellt. Studienrat Kittel 
ſprach übr Hans Grimms „Volkohne Raum 
und über die Frage, in welcher Weiſe dieſes be- 
deutſame Werk für den Deutſchunterricht der 
Prima nutzbar gemacht werden kann. Dabei griff 
er auf eigene Erfahrungen zurück. Hans Grimm 
als früher Künder neuer Ideen wird ſelbſtver⸗ 
tändlich mit höchſtem Nutzen im Unterricht be- 


Schulungsabend der 
Beuthener Fachſchaft „Kommunalverwaltung“ 


* 

Die zur NSBA. gehörende Fachſchaft 
„Kommunalverwaltung“ hielt im Kon⸗ 
zerthaus einen Fachſchafts⸗ und Schulungsabend 


ab. Beſondere Bedeutung erhielt dieſe Sitzung 
durch die Anweſenheit von Oberbürgermeiſter 


chmieding und des Leiters der NSBA., 
Stadtkämmerers Müller, die vom k. Fachſchafts⸗ 
leiter Zeblin herzlich begrüßt wurden. Stadt⸗ 
kämmerer Müller gedachte des kürzlich verſtor⸗ 
benen Fachſchaftsleiters, Stadtinſpektors Nen- 
mann, und würdigte jeine Verdienſte um die 
Fachſchaft Kommunalverwaltung. Er beſtimmte 
zum neuen k. Führer der Fachſchaft Gartenbau- 
oberinſpektor Zeblin und kündigte an, daß 
regelmäßig monatlich Schulungsabende und 
Sitzungen abgehalten werden, die vor allem auch 
den Zweck haben, daß ſich alle Beamten als Men: 
iden näher kommen und jeglicher Klaſſengeſſt 
derſchwin det; die Kameradſchaft unter den 
Beamten ſoll wieder gefördert werden. Außerdem 
berichtete Stadtkämmerer Müller über die An⸗ 
fang dieſes Monats in der Breslau er Jahr⸗ 
underthalle abgehaltene gewaltige Be- 
amten⸗Kundgebung und teilte mit, daß 
demnächſt í 


eine Neuorganiſation der Beamtenverbände 

durch Zuſammenſchließung aller beſtehenden 

Gruppen in den Reichsbund deutſcher 
Beamten 


erfolgen wird. Hierüber gab Stadtverwaltungs- 


ſchilderte ausführlich die Richtlinien und Satzun⸗ 
gen des neuen Reichsbundes. Die Hauptaufgabe 
werde die Erziehung der Beamten zu 
wahren Nationalſozigliſten ſein. Bes 
merkenswert war die Mitteilung, daß noch bis 
Ende vorigen Jahres in Deutſchland 
900 Beamten Organiſationen un 
Beamten-Gruppen vorhanden waren. die durch die 
Neugliederung in eine einzige Organiſation zu⸗ 
ſammengefaßt werden. Die Führung übernehmen 
die bisherigen NS. Fachſchaften mit dem bisheri⸗ 


er 
|;.,;, —_———— — 


Der Oberbürgermeifter an feine Mitarbeiter 


gen Reichsführer, Pg. Neef, dem ein Führerrat 
zur Seite ſtehen wird, an der Spitze. Stadtober- 
inſpektor Zeblin dankte für das Vertrauen und 
verſicherte, ſelbſtlos und tatkräftig die Fachſchaft 
Kommunalverwaltung zu führen. Seit Gründung 
der Fachſchaft habe ſich die Mitgliederzahl von 14 
auf 160 vermehrt. 


Hierauf ergriff Kreisſchulungsleiter Müller 
das Wort zu einem Schulungsvortrage 
über das Weſen und die Ziele des Nationalſozia⸗ 
lismus. Er erläuterte recht anſchaulich die Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen Marxismus und NSDAP. und 
ſtellte klar die Aufgaben des Beamten im Dritten 
Reich hervor. 


Oberbürgermeiſter Sch mie ding |* 


ſprach alsdann zu Herzen gehende Worte an ſeine 
Mitarbeiter und Beamten. Er dankte ihnen vor 
allem für die bisherige Mitarbeit und für das ge⸗ 
waltige Bekenntnis, das auch die Beamten ⸗ 
ſchaft am 12. November für Adolf Hitler 
abgelegt habe. Der Oberbürgermeiſter ſprach 
dann über die großen Aufgaben, die noch zu vol- 
bringen ſind und hob hervor, daß gerade die Be⸗ 


amtenſchaft freudig an dieſem Werke zur Mit- | 


arbeit berufen ſei. Er appellierte an die Beamten, 
nie zu vergeſſen, was der Nationalſozialismus 
ihnen gegeben habe. Den Beamten ſei vor allem 
ihre Ehre wiedergegeben worden, und 
fie jeien damit zu Treuhändern des Volksvermö⸗ 
gens geworden. Sie ſollten bei ihrer Arbeit ſtets 
bedenken. daß die Ehre des ärmſten Volks⸗ 
genoſſen genau ſo groß iſt wie die eigene Ehre. 
Im Mitmenihen ſollten fie zuerſt den Volks⸗ 
genoſſen ſehen. 


bürgermeiſter für ſeine Ausführungen und ver⸗ 
ſicherte, daß noch nie ein Oberbürgermeiſter jo zu 
ſeinen Beamten geſprochen habe. Er gelobte im 
Namen der Beamtenſchaft treue Gefolg⸗ 
ſchaft und Mitarbeit. Eine Groſchenſammlung 
für die Winterhilfe ergab den anſehnlichen Betrag 
von 16 Mark. 3 


Fuh ſt, Ruth Pu 18 und Georg Sa ebi Í ch er⸗ 


folgreich beteiligt waren. hme, 


Abend der deutſchen Hausmuſik 
in Gleiwitz 


Mancherlei hatte das Oberſchleſiſche Landes- 


10 theater in der letzten Zeit außerhalb des eigent- 


lichen Spielplans zu bewältigen: Sinfonie 
konzerte und die Veranſtaltung zum 
Luthertage nahmen ſicherlich viel Zeit für 
Proben und Aufführungen in Anſpruch. Daß 
es jetzt außerdem mit einer Veranſtaltung 
zur deutſchen Hausmuſik vor die 
Oeffentlichkeit tritt, iſt nur zu begrüßen; doch 
hätten wir bei aller Arbeitsüberlaſtung nicht 
ſoviel Improviſation gewünſcht, wenngleich 
Hausmuſik von Liebhabern aufgeführt wer⸗ 
den ſoll und nicht jene vollendete techniſche Reife 
aufzuweiſen braucht wie eine Aufführung im 
Konzertjaal. Das angekündigte „Muſikaliſche 
Karuſſell“ fiel aus; nach einer Szene von Wil⸗ 
helm Widder, die unter Spielleitung von 
Guſtav Schott für die deutſche Hausmuſik wer- 
ben ſollte, gab es Madrigale von Luca Ma- 


rencio, die in den Männerſtimmen die Klar⸗ feii 


heit vermiſſen ließen. Das Beſte des Abends 
war zweifellos inſtrumentale Rammer- 
muſik, von der ein Satz aus der F-Dur: 
Sonate von Telemann, die der Flötiſt 
Wilſch mit ſchöner n vortrug, 
beſondere Erwähnung verdient. Auch das 
Trio in B. Dur von Friedemann Bach gefiel in 
der Ausarbeitung der Motive und gab den Nio- 
linen von Glas und Jeſſe, ebenſo wie dem 
Cello Kirchhoffs Gelegenheit zur Entfaltung. 
In dem Rondo aus dem Quintett für Holzbläſer 
und Klavier von Beethoven erwies ſich Hans 


Ten! chert als gewandter Beherrſcher der 


Kammermuſik, der dieſes Werk ebenſo wie die 
anderen Darbietungen vom Klavier aus, ſicher zu K 


| leiten und ſämtliche Darbietungen des Abends ge- 
ſchickt durch kurze verbindende Worte einzuleiten 
veritand. . 

Der letzte Teil der Veranſtaltung brachte 
Volksmuſik, die der Mandolinen ver⸗ 


ein Beuthen und das Cieplikſche Hand⸗ 


harmonikagorcheſter zu Gehör brachten. 
Daß man ausgerechnet Salonmuſik und Bearbei⸗ 
tungen ähnlichen Niveaus a is mußte, ift be⸗ 
dauerlich und minderte die Werbung für dieſe 
erſten Volksinſtrumente erheblich. 


beſuchtes Haus war ohnehin intereſſiert, 


und diejenigen, die es angehen ſollte, fehlten 


natürlich wie immer. G. N. 


Hochſchulnachrichten 


Geheimrat Dr Bäumler . Im Alter von 97| W. 


8 11 5 ſtarb Dienstag nachmittag Wirklicher 
Geheimer Rat Dr Chriſtian Bäumler, Ehren⸗ 
bürger der Stadt Freiburg i. B. Exzellenz 
Bäumler war langjähriger Leiter der medizi⸗ 
niſchen Univerſitätsklini Freiburg und o. Pro- 
ſeſſor der medizinischen Fakultät der Unioer⸗ 
ſität Freiburg. ; 

Der Öeneraliefretär des Deutſchen Auslands⸗ 
inſtituts in Stuttgart, Proſeſſor Dr Richard 


Cſa k i, hat an der Techniſchen Hochſchule Stutt⸗ 


gart einen Lehrauftrag über das Deutſchtu m 
im Ausland erhalten. i ; 

Der Marienbader Balneologe Zörkendörfer im 
Ruheſtand. Profeſſor Dr Karl Jörkendörfer, 
der Vorſtand und Gründer des feit 1903 beſtehen⸗ 
den Städtiſchen Balneologiſchen Inſtituts in 
Marienbad, tritt nach Vollendung feines 
69. Lebensjahres in den Ruheſta nd. Profeſſor 


Fachſchaftsleiter Zeblin dankte dem Ober⸗ kämpft, ſondern 


Aber es gab 
nicht viel zu werben; ein beſchämen ſchwach l 


Dußtag 


Er iſt dazu da, daß man ſich einmal im Jahre 
wenigſtens an die Bruſt klopft und fih jaatı 
mea culpa, mea maxima culpa. 


Man iſt immer der Ewigkeit gegenüber nur 


ein ſchwacher Menſch, mit Fehlern und Zweifeln, 
mit Nöten und anderen Kümmerniſſen voll behaftet. 
ein einziges Mal im Jahre ſoll man 
handeln wie jener römiſche Hauptmann 
vor dem Kreuze Jeſu Chriſti, von dem geſchrieben 
ſteht: „Er kehrte wieder um.“ 

Er kehrte, äußerlich betrachtet, nicht ſo um, 
wie es eigentlich einem Hauptmann geziemt, er 
machte keine „Linksumkehrtwendung“ im militärie 
chen Sinne, ſondern ſein Inne res befehrte 
ich. In dieſem Augenblick tat er richtige Buße, 
hielt richtige Einkehr in ſich ſelbſt. 

Und ſo ſollen wird es auch machen. Jeder 
hat ſein Bündel an Leiden zu tragen. Jeder hat 
irgendwie und irgendwo wider den Sinn des Hei ⸗ 
ligen Geiſtes gefündigt. Wir find nun eben keine 
Engel. Nur ganz, ganz kleine Menſchen. Daß 
wir abhängig ſind von etwas ganz Großem und 
beſtimmt werden von dem Ewigen und an das 
Unausſprechbare gebunden ſind, wie eine Mutter 
an ihr einziges geliebtes Kind, das ſoll an 
dieſen Buß tage ganz klar und innerlich erlebt 
ein. 

Gefühl iſt alles ... Mit dem nüchter⸗ 
nen Verſtande läßt ſich's nicht abtun, dies, was 
uns dieſer neblige Novembertag zu erzählen hat, 
und er hat uns viel, ſehr viel zu ſagen 

y —me. 
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handelt werden können, dabei wird von allen 
Dingen auf die engſte Berührung der Grimmſchen 
Gedankenwelt mit den Anſchauungen des Na⸗ 
tionalſozialismus hingewieſen werden 
müſſen. Das gilt beſonders von Grimms uner- 
ſchütterlichem Glauben an ein ſtarkes Bauerntum, 
welches, durch bäuerliches Erbrecht geſchützt, un⸗ 
löslich mit ſeiner Scholle verbunden bleibt. Sehr 
intereſſant waren die Ausführungen des Vortra« 
genden über die Stellung Grimms zum Bür⸗ 

ertum, die geeignet find, reiferen Schülern das 
erſtändnis für die lebenswichtigen Fragen unſe⸗ 
res Volkes zu wecken und ſie ſelbſt in die Volks- 
emeinſchaft hineinwachſen zu laſſen. Studienrat 
Liltel wurde reiche Anerkennung für ſeinen 
wirklich fördernden Vortrag gezollt. 


denticher Abend 
: der Hitlerjugend 


Der Einladung der Gefolaſchaft 1 der 
Beuthener Hitlerjugend zu ihrem erſten 
Deutſchen Abend war die Bevölkerung, vor 
allem die Jugend. fo zahlreich gefolgt. daß der 
große, reich geſchmückte Saal des Schützenhauſes 
dicht beſetzt war. Nach dem Einmarſch der Ge- 
folgſchaft und der Fahnen nahm ein Sprechchor 
auf der Bühne Aufſtellung, der unter Leitung des 
Gefolgſchaftsführers Schier Proben feiner 
exakten Schulung bot. Einen tiefen Eindruck hin⸗ 
terließ der Prolog des neuen Deutſchland, von 
Ig. Herbert Lehma nn packend vorgetragen. 

Unterbannführer Ten ſchert begrüßte jos 
dann die Erſchienenen, beſonders den Vertreter 
des Magiſtrats. Stadtrat Schindler, Kreis⸗ 
medizinalrat Dr. Fox und SA.⸗Standartenführer 
Nitſchke. Der Sinn des Abends ſei. der brei⸗ 
ten Oeffentlichkeit einen Ausſchnitt aus dem 
Heim- und Wanderleben N in 
gend zu zeigen. Ihr höchſtes Ziel ſei die wahre 
Volksgemeinſchaft zu ſchaffen. Jugend bedeutet 
Kampf, Opfermut, Glaube. In dieſem Sinne und 
durchalüht von dem unerſchütterlichen Glauben 
an Deutſchlands Größe habe die HJ. in den ver- 
gangenen Jahren gekämpft. Nach einer harten 
Zeit der Verfolgung feien ihr heute neue Auf- 
gaben geſtellt. nämlich Aufbauarbeit zu 
leiſten im neuen Staate. Der letzte Sonntag habe 
der Bevölkerung gezeigt. daß die Hitlerjugend ihre 
Aufgaben trefflich zu meiſtern verſtebt. Das Er- 
gebnis der Nagelung fei überaus erfreulich. 
Niemals habe die HJ. für eigene Vorteile qe- 
immer trete ſie nur für ihre 
Ideale ein: Disziplin. Autorität. Kameradſchaft, 
Treue, Hingabe, Opfermut. Der oberſte Führer 
weiß. daß er fih ganz auf feine Jugend verlaſſen 
kann. Mit einem begeiſtert aufgenommenen „Sieg 
Heil“ auf Adolf Hitler ſchloß der Redner. 

Im weiteren Verlauf des Abends wartete die 
Singſchar der HJ. mit friſch und ſauber vore 


ir th ein uraltes 
mal, die „Ura-Li 
das bis ins 3. 
Wie uns der H. 


entdeckt habe, 
Jahrtauſend v. Chr. zurückführe. 


ſion 
thers hat zum 450. Geburtstag des Reforma⸗ 


iben. Anfängen beeinflußte. Die Ausgabe ift von 
tof. Hermann i 
Hermann Böhlaus 


erſchienen. 


| 


Beſondere Steuerermäßigung Ein Beuthener Jubiläum 


Das 1000. Glück vor dem Standesamt 


für Kriegsopfer 


.. Wie das VDg.⸗Büro meldet, hat der Reichs⸗ 
finanzminiſter für die Kriegsbeſchädigten, Zivil⸗ 
beſchädigten und Kriegerwitwen eine Sonderre- 
gelung für den Steuerabzug vom Arbeitslohn 
verfügt. Danach iſt von den Finanzämtern er⸗ 
werbstätigen Kriegsbeſchädigten, die rentenberech⸗ 
tigt ſind und bei denen die Minderung der Er⸗ 
werbsfähigkeit mindeſtens 25 v. H. beträgt, auf 
Antrag eine Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbe⸗ 
trages um den Hundertſatz der Minderung der 


r Beuthen, 21. November. 
Das hieſige Standesamt hatte heute einen 
großen Tag dadurch, daß bei den heute vollzogenen 


Erwerbsfähigkeit zuzubilligen. Daher hat das Fi⸗ acht Trauungen auch die 1000. Eheſchlie⸗ 


nanzamt z. B. einem Beſchädigten mit einer Min⸗ 
derung der Erwerbsfähigkeit von 30 v. H. eine 
Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages von 
100 RM monatlich um 30 v. H. zu gewähren, 
ſodaß 130 RM. monatlich ſteuerfrei bleiben. Die 
Erhöhungen haben die Finanzämter auf den Steu⸗ 
erkarten zum Ausdruck zu bringen. Es handelt 
fih bei diefer Regelung um die Wiederholung 
einer bereits ſeit einigen Jahren geübten Praxis. 


getragenen Kampfliedern auf. Starken Beifall 
fanden ferner zwei Bühnenſzenen, die das 
Leben und Treiben der HJ. auf ihren Heim⸗ 
abenden und Wanderfahrten ſo anſchaulich ſchil⸗ 
derten, daß wohl jeder deutſche Junge gern mit⸗ 
machen möchte. In der Pauſe und überhaupt den 
ganzen Abend hindurch ſpielte die fleißige Haus- 
kapelle der Gefolaſchaft. Den zweiten Teil des 
Programmes eröffnete die Tur nerriege, die 
unter Leitung von Ig. Gabriel erſtaunliche 
Leiſtungen am Barren vorführte. Hitlerjungen 
und Hitlermädchen führten anichließend anmutige 
Volkstänze auf, die ebenſo lebhaft beklatſcht 
wurden wie das nun folgende Theaterſtück „Die 
neue Hofe”. Im gemeinſamen Geſana des Horft- 
Weſſel⸗Liedes klang der ſtimmungsvolle Abend 
aus. 


Ehrung der Jubilare beim Kathol. 
Arbeiterverein Gt. Marin 


Der Katholiſche Arbeiterverein 
St. Maria feierte am Sonntag das Felt des 
30 jährigen Beſtehens und verband damit 
die Bannerweihe ſeiner Werkjugend. 
Aus dieſem Anlaß fand ein Feſtgottesdienſt in der 
St. Marienkirche ſtatt. Dann folgte eine Bezirks⸗ 
tagung der Werkjugend im Pfarrſaal von St. 
Trinitatis unter dem Vorſitz von Bezirksleiter 
Pech, in der auf die am Dienstag und Mittwoch 
im Freizeitheim Tatiſchau ſtattfindende Gau⸗ 
tagung der Werkjugend Oberſchleſiens hingewie— 
ſen wurde. 

Die weltliche Feier beſtand in einem eindrucks⸗ 
vollen Feſtabend im Konzerthauſe, zu dem auch 
eine ſtattliche Anzahl von Ehrengäſten und Ab⸗ 
ordnungen befreundete Vereine 
ſchienen waren. An einer beſonderen Ehrentafel 
hatten 29 Vereinsjubilare, darunter 
21 Mitbegründer, Platz genommen, Arbeiter⸗ 
dichter Joſef Mio Sga hatte zu dem Feſte einen 
Vorſpruch und einen den Jubilaren gewid⸗ 
meten Feſtgruß gedichtet. Der Vereinsvor⸗ 
ſitzende, Stadtrat Frenzel, entwarf ein Bild 
von den Vereinsgeſchicken und begrüßte beſonders 
Prälaten Schwierk, die Geiſtlichkeit von St. 

aria, an der Spitze Pfarrer Hrabowſky, 
den Bezirkspräſes der Werkjugend, Kaplan 
Koſſytorz, Ehrenobermeiſter Zawadzki, 
Dipl.-Ing. Nickel, Brauereidirektor Lange, 
Direktor Langner, Ehrenmitglied Miemietz, 
die Abordnungen der Vereine und Verbände. Der 
zahlreichen Toten des Vereins wurde ehrend ge⸗ 
dacht. Der Präſes, Kaplan Kudlek, hielt eine 
tief empfundene Feſtanſprache, in der er die 
Notwendigkeit der Katholiſchen Arbeitervereine 
betonte, die immer eine Abwehrfront gegen Mar⸗ 
xismus und Liberalismus bildeten. Ihnen komme 
auch heute noch eine beſondere Bedeutung zu. Ihre 
Hauptaufgabe beſtehe darin, am Aufbau und Aus- 
bau des Vaterlandes auf der Grundlage des 
katholiſchen Glaubens, der ein echtes, 
klares Lebensziel biete, mitzuarbeiten. Die 
Ehrung der Jubilare nahm der Protektor, 
Pfarrer Hrabowſky, vor. Der Redner iber- 
reichte die Auszeichnungen im Namen des Ver⸗ 
eins, des Präſes Gaupräſes, der geſamten Geiſt⸗ 
lichkeit und im Namen des Biſchofs Ketteler 
und darüber hinaus im Namen deſſen, der ſelbſt 
ein leuchtendes Beiſpiel als Arbeiter in ſeinem 
Erdenwandel war. Ehrenurkunden für 
80jährige Mitgliedſchaft erhielten die Mitbegrün⸗ 
der: Stadtrat Joſef Frenzel, Anton Bartke, 
Paul Czaja, Andreas Gai da, Franz Gruß a, 
Valentin Jelonek, Johann Kaula, Johann 
Klyk, Thomas Klyk, Robert Kuſch, Thomas 
Franz Michalſki, Valentin 


zy wal la, Joſef Vyta, 
Johann 
enzel 
Silberne 


Paul 


Roſtek, 


mit Fahnen er⸗ f 


kung in dieſem Jahre beurkundet werden konnte. 
Ahnungslos betritt dieſes von einem beſonderen 
Glück begleitete Paar: der Schuhmachergeſelle 
Peter Kan ſy und Frl. Martha Aanes Kowka, 
Beuthen, das Trauungszimmer, das in einem 
blumen: und lorbeergeſchmückten Gewande ſtrahlt. 
In feſtlicher Amtsrobe begrüßt der Standes- 
beamte, Amtmann Wineziers, dieſes Paar 
mit beſonders herzlichen Worten und der es in 
Staunen ſetzenden Mitteilung, 


daß an ihm die 1000. Trauung in Beuthen 
in dieſem Jahre vollzogen wird. 


nd find ſichtlich bewegt von 
dieſem ſie überraſchenden Ereignis, das zum 
ſerſten Male hier eingetreten iſt. Und der Bräu- 
tigam bedauert als SA.⸗Mann, daß er dieſes 
Glück nicht vorher erfahren hatte; „denn ſonſt 
wäre ich in SA.⸗-Uniform gekommen!“ 
Nicht nur die Beamten des Standesamts mit 
ihrem Leiter und die anweſenden Preſſeleute 
übermittelten nach der Trauung dem Paar beſte 
Wünſche für den neubegonnenen Lebensabſchnitt, 
ſondern au 


Oberbürgermeiſter Schmieding hatte 
einen herrlichen Strauß Chryſanthemen 
überreichen laſſen. 


Braut und Bräutigam 


All dieſe unerwarteten Ehrungen ließen die Her⸗ 
zen dankerfüllt höher ſchlagen und gaben ſo der 
erſten Stunde des 
beiondere Weihe Zu alledem hatte der umſichtige 
Standesbeamte Wincziers den jungen Ehe ⸗ 
leuten ein Hitler⸗Los für Arbeitsbeſchaffung, 
zum Geſchenk gemacht. Und alle Anweſenden waren 
dazu des aufrichtigen Wunſches, daß dieſes Los 
den Jungvermählten einen ganz großen 
Treffer bringen möge 
* 


In Erkenntnis 
„Ehen werden im Himmel geſchloſſen!“ ift es 
durchaus zu begrüßen, wenn den weltlichen Ehe- 
akt etwas Himmliſches begleitet und dem Be- 
kenntnis eines liebenden Menſchen in der erſten 
Stunde des Eheglücs eine beſondere Weihe 
gegeben wird. Standesbeamter Wincziers 
hat. wie Neuvermählte immer wieder gern aner⸗ 
ennen, der Feierlichkeit dieſer Stunde von An- 
beginn ſeiner Tätigkeit im Standesamt ſtets auch 
nach außen hin Rechnung getragen. Blumen und 
dauerndes Grün geben dem Standesamt ſtändig 
ein freundliches Gewand, das auch ſonſt noch in 
mancherlei anderen Anordnungen im Zimmer zum 
Ausdruck kommt. Und zu einer von den Braut⸗ 
leuten gern hin Sa feierlichen Gewohn⸗ 
heit biſt es an N. uthener Standesamt geworden, 
daß dem eben verbundenen Paar 


ein Blumenſtrauß aus der ſtädtiſchen 
Gärtnerei 


Beuthener 1000. Eheglücks eine natürlich die Jugend, 


der Wahrheit der Worte: 


[Eigener Bericht) 


mit den beiten Wünſchen für die Zukunft iher- 
reicht wird. Regelmäßig geſchieht das vor allem 
in den Sommermonaten. 

„Es iſt weiterhin, als wenn das Beuthener 
Standesamt ſchon heute Kunde geben kann von 
einem allgemein anerkannten Ruf der neuen Zeit, 
die jo gar viele Hoffnungen in die Familie 
etzt. Denn Beuthen hat heute nicht nur zum erſten 
Male die 1000. Trauung erleben können. 


Es ſind, da am Dienstag insgeſamt 

8 Trauungen vollzogen wurden, bereits 

1002, während im ganzen vorigen 

Jahre nur 904 Ehen geſchloſſen 
wurden. 


Auch die Zahl der Geburten nimmt im Vergleich 
zum v. J. zu. Bisher iſt nämlich mit 1710 Ge⸗ 
burten vom Standesamt eine um 103 Geburten 
höhere Zahl beurkundet worden, als ſie uns 


das vorige Jahr (1607) gebracht hat. Das Ber- 
hältnis der Aufgebote im vergangenen zum 
gegenwärtigen Jahre zeigt mit 974.1120 ebenfalls 
eine erfreuliche Steigerung. Die beliebteſten Tage 
für die Eheſchließung find die Son nabende 
und Montage, an denen durchſchnittlich je 
17 Trauungen vorkommen. An den anderen 
Wochentagen beträgt der Durchſchnitt 
8 Trauungen. 

Um dieſes durch das 1000. Brautpaar veran- 
laßte Kapitel vom Eheglück und Brautzeit er- 
ſchöpfend zu behandeln, ſei noch 


der Eheſtandsdarlehen 


gedacht. Auch hier in Beuthen wächſt die Zahl der 
Geſuche von Tag zu Tag. Bisher find ns ge⸗ 
jamt 383 Eheſtandsdarlehen beantragt 
worden. 157 dieſer Geſuche haben bereits ihre Be⸗ 
willigung gefunden. 217 harren noch der 
Erledigung. — 
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Evangeliſche Jugend vor Gott 


Unter dieſem Thema veranſtalten die evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinden des Induſtriegebietes am 
Bußtag, dem 22. November 1933 Jugend⸗ 
evangeliſationen. Auf Grund einer An- 
ordnung des Reichsbiſchofs Ludwig Müller 
werden dieſe Jugendevangeliſationen in allen 
Teilen und Städten des Reiches durchgeführt. In 
einer Zeit, wo die Kirche wieder das zu werden 
beginnt, was ſie einem Volke ſein ſoll, muß 
die auch hier Träger ſein 
muß und kann, vor dieſe Entſcheidung geſtellt 
werden. Entweder mit Gott oder gegen 
Gott. Die Kräfte des Chriſtentums werden 
wieder als aufbauend und unbedingt notwendig 
vom Staate anerkannt. Die Kirche hat nunmehr 
auch die Aufgabe, dieſe in ihr ruhenden Werte 
volksmäßig zu verkündigen. Die vielfachen, oft 
unſichtbaren Nöte unſerer Jugend (egen 
hier in erſter Linie der Kirche die Verantwortung 
auf, der Jugend in ihrer Weiſe zu helfen. 
Jugend muß wieder vor Gott zuſammen⸗ 
kommen und vor ihm erkennen, daß ohne Gott 
alle anderen Werke wert- und erfolglos bleiben 
müſſen. Darum erklingt der Ruf: Evangeliſche 
Jugend vor Gott. 

In Beuthen findet am genannten Tage im 
Ev. Gemeindehaus 19,30 Uhr dieſe Jugend⸗ 
veranſtaltung ſtatt. Die evangeliſche Jugend 
Beuthens wird hierzu hierdurch herzlich eingela- 
den. Paſtor Wahn, Hindenburg, wird den Vor⸗ 
trag über das Anfangsthema halten. Der Abend 
wird durch einen Sprechchor der Jugend er⸗ 
öffnet. 1 

* Silberhochzeit. Schneidermeiſter Johann 
Starziozuy und Fran, Anna, Piekarer 
Straße 57, feiern am Donnerstag das Feſt der 
Silberhochzeit. Aus dieſem Anlaß findet 


Was der Film Neues bringt 


„An heiligen Waſſern“ 
im Capitol und Palaſt⸗Theater 


Im Capitol und Palaſt⸗Theater wird der 
hervorragende neue Tonfilm „An heiligen Waf: 
ſern“ vorgeführt. Ihm liegt der gleichnamige, in 
einer ſehr hohen Auflage erſchienene, vielgeleſene Al 
penroman des Schweizer Dichters Jakob Chriſtoph 
deer zugrunde. Die Hauptperſonen des Romans ſind 
der Gemeindepräſident des Gebirgsdorfes Sankt Peter, 
deffen alter Feind, Wildheuer Sepp Blatter, und die 
in Liebe verbundenen Kinder der beiden, die Präfiden- 
tentochter und der Wildheuersſohn Joſi. Die Geſchichte 
dreht ſich um die „Heiligen Waſſer“ der Dorfbewohner, 
nämlich die einfache Waſſerverſorgung, eine Holzleitung, 
die feit Jahrhunderten Gletſcherwaſfer viele 
hundert Meter über ſchwindelerregende Abgründe an 
ſteilen Felswänden ins Tal führt. Im Frühjahr zer⸗ 
ſtören oft Schneelawinen dieſe Leitung. Dann muß 
einer aus dem Dorf hinauf an die Felswände, um den 
Schaden auszubeſſern. Dabei büßt ſo mancher ſein 
Leben ein. Ein Volksgericht beſtimmt durch das Los 
denjenigen, der das Opfer für die Allgemeinheit zu 
bringen hat, mit hoher Wahrſcheinlichkeit in den Tod 
zu gehen. Ein ſolcher Fall der Selbſtaufopfe⸗ 


k, verſchönte den Abend mit dem Vortrag von 
acht Chorliedern. 


verlangt Einheitlichkeit der 


rung wird im Film gezeigt. 
dabei eine hinterhältige Rolle. Das Opfer iſt der 
Wildheuer. Dann treten die beiden Liebenden als 
Hauptperſonen auf. Dem jungen Manne gelingt es 
nach mancherlei Widerwärtigkeiten, wobei er das ganze 


Der „Präſident“ ſpielt 


Dorf gegen ſich hat, die Waſſerleitung nach Sprengun. K 


gen durch die Felſen zu legen. Er erlöſt damit 
das Dorf von der Blutfron. Das Mädchen iſt ihm eine 
Helferin. Der Präſident gibt ihm nun die Hand ſeiner 
Tochter. Der ſtark naturgeſättigte Film iſt von großer 
Wucht. Man ſieht urwüchſige, völkiſche Eigenarten, 
herrliche Hochgebirgsaufnahmen, ſchwierigſte Bergbeſtei⸗ 
ungen und kommt ganz in den Bann der Berge. Neben 
arin Hardt als Präſidententochter wirken in Haupt. 
rollen: E. von Winterſtein als Präſident, 
A. von Schlettow als Wildheuer Blatter und Carl 
Balhaus als deſſen mutiger Sohn. Die Filmbehörde 
hat dieſen Film als künſtleriſch wertvoll anerkannt. K. 


„Emma, die Perle“ in der Schauburg 


Emma iſt wirklich eine „Perle“. Sie iſt die Haupt⸗ 
perſon im Hauſe, ſorgt für die vier mutterloſen Kinder 
gleich einer leiblichen Mutter, trifft alle Entſcheidungen, 
ſorgt für Ruhe und Ordnung, iſt Krankenpflegerin, 
Haushälterin, Dienſtmädchen, Beraterin. Und als fie 
nach dreißigjähriger Tätigkeit zum erſten Male. eine 
Erholungsreiſe machen will, entſchließt ſich der 


Hausherr, mitzureiſen. Da er aber nicht mit feiner Ber platz 


dienſteten reifen kann, bittet er fie, feine Frau zu wer⸗ 
den. Selbſt auf die Erbſchaft verzichtet ſie, nachdem 
fie die Undankbarkeit der Kinder erfahren hatte. Sie 
geht dann in ein anderes Haus, wo andere Kinder ihre 
hilfsbereiten Hände benötigen. Die beliebte amerika⸗ 
niſche Schauſpielerin Marie Dreßler ſpielt in die⸗ 
ſem deutſchſprachigen Film in rührender Weiſe eine ihrer 
beſten Rollen. 


Parfümierung. 


Bevorzugen Sie deshalb die erlesenen Tosca- 
Kleinodien, die alle einen Wohlgeruch tra- 


gen — Tosca, das Parfum der 


it ros ca 


deutschen Frau. 


um 8 Uhr eine hl. Meſſe in der St.⸗Trinitatis⸗ 
Kirche ſtatt. —g. 

* Silberhochzeit. Zugführer Valentin Duda 
und Frau begehen am kommenden Sonntag das 
Feſt der Silbernen Hochzeit. 

* 60 Jahre Beuthener Beerdigungsverein. Die 
aus Anlaß des ſechzigjährigen Beſtehens des Beu- 
thener Beerdigungsvereins bei Winkler abgehal⸗ 
tene Feſtſitzung hatte ſich eines ſehr auten Beſuchs 
zu erfreuen. In ſeiner Begrüßungsanſprache 
nahm der Vorſitzende, Bäckermeiſter Karas, 
Vexanlaſſung, den Mitgliedern für den regen Be- 
juh an der in der Marienpfarrkirche für die per- 
ſtorbenen Mitglieder geleſenen Meſſe zu danken. 
Für ein ausgeſchiedenes Vorſtandsmitalied wurde 
Joſef Kajetaneczyk neu in den Vorſtand 
gewählt. An der Hand des alten Protokollbuches 
hält der Vorſitzende einen kurzen Vortrag über 
die Entſtehungsgeſchichte des Vereins. Gegen- 
wärtig zählt der Verein 250 Mitalieder. In den 
23 Jahren. in den Bäckermeiſter Karas an der 
Spitze des Vereins ſteht, find von dieſem 300 
Sterbefälle ausgezahlt worden. Nach Erledigung 
des geſchäftlichen Teils fand ein gemütliches Bei- 
ſammenſein ſtatt, wobei die Anweſenden mit Bier, 
Kaffee, Tee und Pfannkuchen bewirtet wurden. g. 

„Konzert in der Hochſchule für Lehrerbildung. 
Das erſte Konzert des Singvereins Beuthen fin- 
det am 24. November, 20 Uhr, im Feſtſaal der 
Hochſchule ſtatt. Motto des Abends: Deutſche 
Stände im deutſchen Lied. Karten zu 
50 Pfg. (Schüler 25) bei Cieplik und beim Haus⸗ 
meiſter der Hochſchule. 

* Die Oberſchleſ. Muſikausſtellung heute ge- 
ſchloſſen. Wegen endgültiger Fertigſtellung der 
Ausſtellung wird dieſe nicht, wie beabſichtigt, am 
Bußtag offen gehalten, ſie iſt vielmehr erſt ab 
Donnerstag täglich von 9—19 Uhr geöffnet. Der 
Eintritt iſt frei, nur bittet die Winterhilfe 
um Abgabe von 10 Pfg. [Erwachſene) und 5 Pfg. 
(Erwerbsloſe und Schüler). 


Die Tiſchler⸗Zwangs⸗Innung hielt in 
Schmatlochs Reſtaurant ihre Quartalsver⸗ 


ſammlung ab. Obermeiſter Kleiber be⸗ 
grüßte beſonders Ehrenobermeiſter Zawadzki 
und das Ehrenmitglied Dominik. In die 
Lehrlingsrolle wurden 16 Lehrlinge einge⸗ 
ſchrieben. Zum Geſellen⸗Prüfungs⸗ 
Ausſchuß wurden die Geſellen Adolf Doſta⸗ 
le k, Franz Ludwi g, Max Korchlick, Heinrich 
Wrobel, Joſef Cibis und Paul Kleinert 
vorgeſchlagen. Für die in Gleiwitz ſtattfindende 
Kulturwoche wurde beſchloſſen, die Innungs⸗ 
lade und ein altes Protokollbuch zu überweiſen, 
auch jolen Meiſter- und Geſellenſtücke zur Aus- 
ſtellung gelangen. Der Obermeiſter gab zum 
Schluß die Beſtimmungen über die Erlangung der 
Handwerkerkarte bekannt. a. 
* 


DV., Fachgruppe Drogiſten. Der für Donnerstag 


vorgeſehene Schwarzkopfvortrag wird auf Mittwoch 
vorverlegt. 
Helden⸗ Gedenkfeier. Der DGV. veranſtaltet am 


Mittwoch (Buß- und Bettag) vorm. 11 Uhr, im Saale 
ſeines Heimes eine Helden ⸗Gedenkſtunde. 

Techniſche Nothilfe, Nachrichtenſtaffel. Morgen, Do., 
(19,30) in der Berufsſchule Kurſus. 

Hitler-Jugend Beuthen, Unterbann 11/22, Am Mitte 
woch, dem 22. 11., treten ſämtliche evangeliſchen Igg. 
des Unterbannes 1/22 um 18,30 Uhr in voller Uniform 
im Heim an. 

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Heute, (Buß- 
und Bettag) Beſuch der Schlageter⸗Ausſtellung 
im Städtiſchen Muſeum. Sammeln 11,30 Uhr Moltke⸗ 


atz. 

Sportelub Oberſchleſien. Mi. (Buß. und Bettag) 

e Treffen Tankſtelle Kurfürſtenſtraße, 
hr. 


* 
»Mikultſchütz. Der Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit hat in unſerer Induſtrie⸗ 
gemeinde mehr Hinderniſſe zu beſeitigen als in 


Gautagung 
nationalſozialiſtiſcher Zuriſten 


Die am 25, und 26. d. M. in Breslau ſtatt⸗ 
findende Gantagung verſpricht zu einem Ereignis 
zu werden, deſſen Bedeutung über die Grenzen 
Schleſiens hinausreicht. Der Bundesführer, 
Reichsjuſtizkommiſſar und Juſtizminiſter Dr. 
Frank, hat ſein Erſcheinen beſtimmt 
zugeſagt. Mit ihm wird ſich faſt die geſamte 
Reichsleitung des Bundes an der Tagung betei⸗ 
ligen. Das Programm ſieht neben Fachvorträgen 
eine Kundgebung im großen Saale des Breslauer 
Konzerthauſes vor, auf der Dr Frank ſprechen 
wird. Teilnahmeberechtigt ſind außer den Mit⸗ 
gliedern des BNSDI. alle Angehörigen der dem 
BNSDJ. korporativ angeſchloſſenen Verbände, 
ſowie alle Juriſten und Volkswirte, ſoweit ſie auf 
dem Boden des Dritten Reiches ſtehen und ariſcher 
Abſtam mung ſind. 


Einzelheiten über die Anmeldung und Fahr⸗ 
preisvergünſtigungen ſind an dieſer Stelle in der 
Dienstagnummer bereits bekanntgegeben worden. 


— 


Schombergs neuer Gemeindevorſteher 
Wird eingeführt 


Am Freitag findet in Schomberg eine Ge⸗ 
meindevertreterſitzung ſtatt, in der die feierliche 
Einführung des neuen Gemeindevorſtehers, 
Sturmführers Morezinek, erfolgt. 


rein landwirtſchaftlichen Gegenden. Trotzdem iſt 
die Erwerbsloſenzahl erfreulicher Weiſe ſtetig 
im Sinken begriffen. Während am 1. März 
1933 noch 967 Arbeitsloſe aus öffentlichen Mitteln 
unterſtützt werden mußten, fiel ihre Zahl bis 
zum 1. November 1933 auf 548, alſo um 
43 Prozent. Am gleichen Tage des Vorjahres 
waren 930 Unterſtützungsbedürftige gezählt. 
Einen Rückgang verzeichnen ferner die Zahlen der 
vom Arbeitsamt Betreuten, wo 35 Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungs⸗ und 522 Kriſenunterſtützungs⸗ 
Empfänger Unterſtützung beziehen. Eine weitere 
Entlaſtung des Wohlfahrtsetats wird eintreten, 
ſobald die angeforderten 50 Mann beim Kanal⸗ 
bau und eine Arbeitskolonne bei dem Bau der 
elektr. Straßenbahn nach Hindenburg 
untergebracht ſein werden. 


Spendenliſte 
der Ben poner Winterhilfe 


Die Preſſeſtelle der NGV. Beuthen ⸗Stadt ſchreibt 
uns: Die von uns zuletzt veröffentlichte Spendenliſte 
des Beuthener Winterhilfswerkes wies eine Endſumme 
von 46 287,36 Mark auf. Inzwiſchen ſind folgende wei⸗ 
teren Spenden für das Winterhilfswerk bei uns 
eingegangen: Aerztlicher Kreisverein Beuthen 615,30 
Mark, S. 3. Polizeiverwaltung 20 Mark, Angeſtellte von 
Dr. Przybilla 3 Mark, Roßberger Landwirte 92,70 
Mark, Sammlung bei einer nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
amten- und Lehrerkundgebung am 9 11. 46,75 Mark, 
Marie Dyulla 2 Mark, Beamte der Schlefag 5,40 Mark, 
Fa. Nowak & Adolph 60 Mark, Franz Florian, Mie⸗ 
chowitz 4 Mark, Bankier Seemann 150 Mark, Lehr 
perfona! von Dr. Fliegners Höherer Lehranſtalt 5,85 
Mark, Perſonal der Fa. Woolworth 20,18 Mart, 
Karl Rekus 5 Mark, Frauengruppe des Landwehr⸗ 
vereins 2,85 Mark, Perſonal der Fa. Singer & Co, 
Beuthen, Verkaufsabtg. 12 Mark, Angeſtellte der Kam⸗ 
merlichtſpiele u. d. Intimen Theaters 2,58 Mark, Leh. 
rerkollegium der Schule 10 18,50 Mark, Sammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom 17. 11. durch Frau 

chmieding 178.21 Mark, Straßenſammlung vom 15. 
bis 17. 11. 10,91 Mark, Hauptzollamt 36,50 Mark. Be- 
amte der Commerz⸗ und Privatbank 21,60 Mark, 
Maurer, Steinſetzer⸗ und Zimmerer⸗Innung 100 Mark, 
Stempelfabrik Mann 10 Mark, Gelegenheitsſammlung 


Für ein soziales Mietrecht 


Gautagung 
der oberſchleſiſchen Mietervereine 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 21. November. 


In der Gaſtſtätte Schultheiß⸗Patzenhofer in 
Gleiwitz tagten die Vertreter der im Gau Ober⸗ 
ſchleſien zuſammengeſchloſſenen und dem Bund 
Deutſcher Mietervereine angehören- 
den Vereine, um ſich mit dem Mieterzuſammen⸗ 
ſchluß im neuen Deutſchland und mit anderen 
Organiſationsfragen zu befaſſen. Vertreten 
waren die Vereine Gleiwitz, Hindenburg, Beu⸗ 
then, Kreuzburg, Ratibor und Mikultſchütz. Der 
kommiſſariſche Führer des Gaues, Pg. Hiller, 
Gleiwitz, gab bekannt, daß ihm infolge ſeiner 
Berufung zum Führer des Mietervereins Glei- 
witz nach dem im Jahre 1982 in Kandrzin ge⸗ 
faßten Gaubeſchluß auch die Führung des 
Gaues Oberſchleſien zugefallen ſei, die 
er zunächſt kommiſſariſch ausübe. Er dankte dem 
früheren Gauvorſitzenden und berichtete dann 
über die Tätigkeit des Gaues nach der Gleich⸗ 
ſchaltung und über die Kaſſenperhältniſſe. Vor⸗ 
behaltlich der Beſtätigung durch den Bund wählte 
die Verſammlung Hiller zum Führer des 
Gaues. Dieſer beſtimmte Konrektor i. R. M el- 
zer, Gleiwitz, zu feinem Stellvertreter und be- 
rief zum Schriftführer Geſchäftsführer Pickel 
und zum Kaſſierer Verwaltungsſekretär Duſcha. 


Oppeln, 21. November. 


Die gegenwärtig in Forms Sälen ſtattfin⸗ 
dende Ausſtellung der Arbeitsgemeinſchaft 
für belehrende Ausſtellungen, Berlin, wurde 
durch eine ſchlichte Feier von Oberbürgermeiſter 
Leuſchner eröffnet. Hierzu hatten ſich zahl⸗ 
reiche Perſönlichkeiten aus Handel und Indu⸗ 
ſtrie, der Landwirtſchaft, Behörden, Schulen uſw. 
eingefunden. Man bemerkte Stadtverordnete 
und Stadträte, Reichsbahndirektionspräſident 
Meinecke, Handwerkskammerpräſident Jurck, 
Regierungsrat a. D. Dr. Junge und Direktor 
Rein von der Induſtrie- und Handelskammer, 
Landesobmann Rimpler von der. Landwirte 
ſchaftskammer, Major a. D. Heinze, der 


Leiter des Oberſchleſiſchen Arbeitsdienſtes, Kreis⸗ 


leiter Settnik ſowie die Schulleiter und 
-leiterinnen der Volks⸗ und höheren Schulen. 


Oberbürgermeiſter Leuſchner wies in fei- 
ner Begrüßungsanſprache darauf hin, daß die 


Ausſtellung 


unter dem Leitwort: „Wir bauen auf“ 
ſteht. Dieſes Leitmotiv müſſe auch das ganze 


deutſche Volk beherrſchen, um an dem Wieder⸗ 


bot Gelegenheit, die Nöte und 
Sorgen der oberſchleſiſchen Mieter erneut tens 
nenzulernen und gab Anregung zu neuer Ar- 
beit für Volk und Staat. Die 
rungsverordnungen des alten : 
haben es mit fich gebracht, daß ein Mieter- 
ſchutz praktiſch faſt gar nicht mehr be⸗ 
ſteht. Die Beſtimmungen im Bürgerlichen Ge- 
ſetzbuch gewähren dem Mieter keinen Schutz vor 
unberechtigter Kündigung und hohem Mietszins. 


Der deutſche Mieter brauchte ein im Ge⸗ 
feg verankertes ſoziales Miet- 
Wohnrecht und Schutz vor wucheriſchen 


ahlreichen Lode- 
egierungsſyſtems 


Daraus ergebe ſich, 
ſtiſchen Deutſchland 
Mieter erforderlich ſei. 
gierung nicht für entbehrlich halte, gehe 
aller Deutlichkeit daraus hervor, daß ſie e 
Bund Deutſcher Mietervereine, Sitz 
Dresden, als Spitzenorganiſation anerkannt und 
angeordnet habe, daß alle örtlichen Mieterver⸗ 
eine ſich dem Bund anzuſchließen haben. À 
Abfaſſung einer von dem Führer des Vereins 
Kreuzburg, Biedermann, 
ſchließung an den Bund als Ergebnis der Ta⸗ 
gung wurde dem Gauführer überlaſſen. 


Eröffnung der Ausſtellung 
„Wir bauen au.“ 


[Eigener Bericht) 


aufbau des Dritten Reiches nach dem Nieder: 
bruch der letzten 14 Jahre mitzuhelfen. Daher 
begrüßte es der Redner, daß während der Aus- 
ſtellung deutſche Qualitätsarbeit und deutſche Er⸗ 
zeugniſſe gezeigt werden. Er begrüßte es auch, 
daß die Ausſtellung 


eine wiſſenſchaſtliche Abteilung 


enthalte und mit Vorträgen 
wird, zumal fih eine Abteilung mit Raſſe⸗ und 
Vererbungsproblemen befaßt. 


Der Leiter der Ausſtellung, Dr. Lutz, hielt 
ſodann einen kurzen Vortrag über den Zweck 
der Ausſtellung, die dazu beitragen ſoll, 
deutſche Wirtſchaft und den deutſchen Arbeits⸗ 
markt zu beleben, aber auch durch Vorträge auf⸗ 
klärend bei den Frauen zu wirken. In 
Ausſtellung find der Oppelner Handel und das H 
Gewerbe mit ihren Erzeugniſſen vertreten. Da- 
neben findet man einige Neuheiten ſowie einen 
wiſſenſchaftlichen Teil, der durch Vorträge 


daß auch im nationalſoziali⸗ 
ein Zuſammenſchluß aller 
Daß ihn auch die R 


Seinen Freund 
aus der Gefängniszelle befreit 


Kattowitz, 21. November. 
Ein gewiſſer Dwardzyk aus Schleſiengrube, 
der im Polizeigefängnis ſaß, wurde von ſeinem 
Freunde befreit. Ohne große Mühe wurden 
die Schlöſſer der Zelle beſeitigt, worauf D. mit 
ſeinem Freunde flüchtete. 


Tichau wird Stadt 


Tianu, 21. November. 
Die letzte Sitzung des Schleſiſchen Woiwod⸗ 
ſchaftsrates brachte unter anderem auch den Bee 
ſchluß. Tichau die Rechte einer Stadt zu 
verleihen. 


BRITEN A S ZA 


tion in Sätzen der alten Meiſter Hasler, Bach und 
Franck. Der Peiskretſchamer Sprechchor unter 
Leitung R. Martin trug „Luther, der Kämp⸗ 
fer" von Otto Bruder, vor. Mit dem Liede „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“ wurde der Gemeinde⸗ 
abend geſchloſſen. 


Bin donburg 


* Der Verein nationaler Straßenbahner und 
Kleinbahner Oberſchleſiens hatte die Mitglieder, 
das Fahrperſonal ſowie die Angeſtellten der Vers 
kehrsbetriebe Oberſchleſien der Depots Gleiwitz, 
Roßberg und Rauden in Stadlers Marmorfaal 
are Der Vereinsführer, Oberkontrolleur 
litaner (Depot Roßberg), der dem Verein ſeit 
25 Jahren vorſteht, widmete dem verſtorbenen 
Schirmherrn, Generaldirektor Hoerter, Worte 
des Gedenkens. In den neuen Satzungen des 
Vereins werde nationalſozialiſtiſche Schulung, 
Aae de foaia Hilfe und Pflege der Geſel⸗ 
ligkeit der itglieder erſtrebt. Nachdem Direktor 
Beutler und Schriftführer agrodzky, 
Gleiwitz, zu der Aenderung der Statuten Stellung 
genommen hatten, wurden dieſe nach geringfügigen 
Aenderungen von der Verſammlung angenommen. 
Kaſſenführer Hüttner gab bekannt, daß der 


veranſtaltungen Zuwendungen zu machen. t. 


* Hausmuſik in der Mittelſchule. Am Dieng- 
tag, dem 2091 der Hausmuſik, veranſtalette der 

uſiklehrer Alfred Kutſche für die Schüler der 
Anſtalt eine Feierſtunde mit Haus⸗ und 
Volksmuſik. Das Programm wurde größten⸗ 
teils von Schülern ſelbſt ausgeführt. Einzelne 
von ihnen ſind Künſtler auf ihren Inſtrumenten. 
Die Feierſtunde begann mit dem Chor „Zufrieden? 
heit“, den die Knaben der Klaſſe 3 ſangen. Darauf 
folgten Darbietungen der verſchiedenſten Haus⸗ 
und Volksinſtrumente, wie Klarinette, Flöte, 
Blockflöte, Laute. Zieh⸗ und Mundharmonika, 
Geige, Klavier. Fr. Pozimſky ſang Lieder zur 
Laute. Beſonders gefiel der kleine Künſtler auf 


der Ziehharmonika, fi Laſſonczik. Ein 
ande endende dr pech mit der “Mars 


kiſchen Heide“ die Feier. 

»Muſikaliſche Morgenfeier. Der Reichsver⸗ 
band Deutſcher Tonkünſtler und 
Muſiklehrer, Ortsgruppe Hindenburg, ver⸗ 
anſtaltet im Rahmen der Woche der Deutſchen 
Hausmuſik am heutigen Bußtag in der Aula 
der Städt. Mittelſchule, 11 Uhr vormittag, eine 
muſikaliſche Morgenfeier t 

* Wohltätigkeitskonzert. Am heutigen Buß⸗ 
tag, 20 Uhr, findet im großen Theaterſaal des 
Donnersmarckhütten⸗Kaſinos ein X n ftrum enə 
tal- und Vokal⸗Konzert zugunſten der 


durch Dr. Goldkamp 13 Mark, Verein ehem. 22er 
3,20 Mark, Präfekt Dr. Kukofka 20 Mark, Alfons 
Haun 5 Mark, V. Thomaſchewſki 10 Mark, 
Klub der Korben- und Naſſetauben 4.06 Mark, Perſonal 
der Kronen-Apotheke 9 20 Mark, Lokalſammlung in Nofe 
berg am 18. 11. 31,57 Mark. Endſumme 47 806,72 Mark. 


Spenden fiir das Winterhilfswerk 
in Mikultſchütz 


Spendenliſte 1 und 2: 675,84 Mk., NS. Frauenſchaft 
3,80 Mk., Ungenannt 1.— Mk., Chrubanik, Baugeſchäft 
5% Mk., Fabrici 2 Mk. Dr. Kloſſek 20,--| Bund Deutſcher Verſicherungs vertreter. Am wiederum wilde Flüchtlingspertreter 
Mk., Kriegerverein, 1. Rate 12,00 Mk., v. Wene Montag, dem 27. 9 ovember, findet um 19 Uhr im uf De Flüchtlingsverband Oberſchleſien erſucht 
rowſki, Schornſteinfegermeiſter 76,— Mk., Angeſtellte Reſtaurant Schultheiß⸗Patzenhofer Wilhelm⸗ auf. Der {i uch Bin e ’ 
von Borfig 58,00 MT., Gefellenverein 80,00 ME, Gene, ſtraße 49, eine wichtige Sibuna italt. ihn in ſolchen Fällen ſofort zu benachrichtigen 
raldirektor Gul ing, 2. Rate 100,.— Mk., Dr. © mw iei * Gutachterk ius, Die Lan d * ti #43 ( A 
ezynſti, 2. Rate 6,— Mk., Dr. Reiche lt, 2. Rate utachterkurſus. Die Landwirtſchaßts- merkſam zu machen. Die Kreis- und Drtögrup- 
7— Mt, Cintopfgeriötsfammlung 5. 11. 16360 Mt.] am men Oberſchleſien batte einen Kur- penobmänner des Verbandes find im Beſiz eines 
Gaſtwirtſchaften 5. 11. 5,85 Mk., Straßenſammlung] ſus für Begutachter von Kartoffeln vollgültigen Aus weiſes. Nur ſie haben die 
34,90 Mk., Pawuſch 5,— Mk., Gtenographenverein| nach den neuen Handelsklaſſen (Sonderklaſſe und Berechtigung, in ihren Kreis⸗ und Ortsgruppen 
6,5 Mk., Kleintierzuchtverein 5,— Mk., Mainka Handelsklaſſe) einberufen. iplom = Landwirt Flüchtlings- und Verdrängtenangelegenheiten zu 
1.— Mk., Sammlung im Kino 3,74 Mk., Gemeinde Mi- Sappok hielt einen umfaſſenden Vortrag, und be h 1 
20, . oe Yeibemann, Hindennurg im Anſchluß daran fanden praktiſche Begntachtun⸗ bearbeiten. 

gen durch die zahlreichen Teilnehmer dieſes Lehr-| _ * Aerzte. und Apothekendienſt. Am heutigen 
ganges statt. Buk- und Bettag haben Dr. Nüßlein, Strad- 
Pflege der Hausmuſik. Im Rahmen des witzſtraße 4, Tel. 3238, Dr. Ilka g dwenjtr., 
bausmuſikaliſchen Abends. der am Montag ſeitens Tel. 4002 und Dr Königsfeld, Scilleritr. 4, 
der Kreisgruppe Gleiwitz des Kampfbundes Tel. 3566: Sonntagsdienſt. Ferner ſind dienſt⸗ 
für deutſche Kultur durchgeführt wird, wer⸗ bereit die Eichendorff⸗Apotheke Wilbelmſtr. 8, 
den zunächſt. Streichquartette von Mozart und Tel. 3886, Glückauf⸗-Apotheke, Preiswitzer Str. 4, 
aydn geſpielt. Es folgen Darbietungen des Tel. 4914, 8 b Ae Stefanſtraße 2, 
gitbervereins Gleiwitz, Lautenſpiel und Kompo- Tel. 3716 und Engel-Apotheke Sosnitza Tel. 2314. 
ſitionen für Laute und Blockflöte jowie für Laute „Die Filmprogramme. Am Buß und Bettag 
und Konzertflöte. Weiterhin werd die Hausmuſik bleiben die Filmprogramme der Kichtipielhäufer 
durch Chöre. ein offenes Singen, Mun d⸗ beſtehen, da durchweg Filme erniten Inhalts 
barmonika und Handharmonika dar⸗ laufen, und zwar in ; e 
geſtellt. Muſikdirektor Kauf hält einen erläutern. Cavalcade”, die Geſchichte einer Genergtion, 
den Vortrag. 3 in der Schauburg „Heideſchulmeiſter 

„Durch einen Meſſerſtich verlegt. In der Ume Karſten“ und im Capitol „Das blaue 
Sal wurde ein Arbeiter von einem Licht“ mit Leni Riefenstahl. Dieſe Filme werden 
raſſiſchen Grundlagen“ Kohleuverkäufer durch einen Meſſerſtich auch am Donnerstag noch aufgeführt. 

NS.⸗-Frauenſchaft Gleiwitz, Ortsgruppe Randſiedlung. Í h w er . Der Arbeiter mußte ins . 
Der JDeimabead fält am Mittwoch, dem 22., wegen | Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. Der i 
des Feiertages (Buß. und Bettag) aus. Straßenhändler war betrunken. Er wurde omadi Lutberta g. Die enange- 

NS. Frauenſchaft Hindenburg:Südwejt. Donnerstag | ing Gefängnis gebracht. N liſche Kirchengemeinde Toſt⸗Peiskretſcham feierte 
Cinjät ciaeo Befehen . „Vom Flüchtlingsverband. Die Sprech - den Luthertaa in den Gemeinden Toſt und Peiz- 

8 9 P., Ortsgruppe Ujel. Mittwoch, 20 uhr, tunden der Ortsgruppe Gleiwitz des Deutſchen kretſcham durch einen Gemein dea ben d. Die 
findet im Sgale des Pg. Bujara eine große Toten Flüchtlingsverbandes Oberihleiien finden nun⸗ größten Säle in beiden Städten waren überfüllt. 
gedentfeter ſtatt. Erſcheinen aller Volksgenoſſenf mehr nur noch am Dienstag und Sonn So wurden die Abende zu einem machtvollen 
iſt Ehrenpflicht. abend von 15 bis 17 Uhr in der Mädchenmittel Bekenntnis zur Lehre und dem 1 A o 

NGVO. Schurgaſt. Donnerstag, 19,30 Mhr, Ver. ihule, Helmuth⸗Brückner⸗Straße, Zimmer 16, des Reformators. Paſtor Zimmer, Toſt, hielt den 
Pate eee i e o ist Pfricht. SONIT | itatt. Die Ortsgruppe T oft hält am Montag, dem | Feftvortrag über „Die Sendung des Genius Mar⸗ 
ETW "Hrtsacuppe Robnih. Die Ortsgruppen] 27. „November, in der Eichendorffklauſe um tin Luther an das deutſche Volk“. Die vereinigten 
leitung der NEDAR. Klodnitz ift umgezogen und 18 Uhr eine Aufklärungsverſammlun Kirchenchöre beider Gemeinden und die Shul- 

für Flüchtlinge und Verdrängte von Toft und jugend umrahmten beide Abende mit Liedern von 
Umgebung ab. Um mehrfach vorgekommenen! Dr Martin Luther und aus der Zeit der Reforma⸗ 


Winterhilfe ſtatt. Mitwirkende ſind die 
Kapelle der Königin-Luiſe-Grube unter Rapel- 
meifter Fr. Bot, der MGV. „Sängertreu“ und 
der Madrigalchor, die unter der Stabführung des 
akad. Muſiklehrers Alfred Kutſche ſtehen: 
ferner als Soliſtinnen Frl. Maria Blaſcezyk 
(Sopran) und Frl. L. Glagla (Klavier). Die 
Programmfolge enthält ausſchließlich Werke von 
Richard Wagner. t. 


Rathofifche Kirchengemeinde Gt, Maria, Beuthen: 


Gefallenen» Gedenktag (Bufe und Bettag) 22. Novem» 
ber: 10 Ausſetzung des Allerheiligiten; vorm. 10 bis 11 
3. Orden, deutſch; vorm. 11 bis 12 Schulkinder; 13 bis 
14 Erwachſene und Herz⸗Jeſu-Bruderſchaft, deutſch; 14 
bis 15 Marianiſche Kongregation, deutſch, und Hedwigs⸗ 
verein; 15 bis 16 Mütter: und Vinzenz⸗Verein; 16 bis 
17 8. Orden, deutſch; 18 bis 19 Männer und Jungs 
männer, deutſch. Um 19 Allerheiligen⸗Litanei, Gebet für 
die Anliegen der Chriſtenheit und ſakramentaler Segen. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinden: 
Bußtag, den 22. November: 


Ratibor (oberzborſtraße 3): 9,30 Paſtoralgottes. 
dienſt mit Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. 
Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): 4 Paſtoral⸗ 
gottesdienſt mit Beichte und Feier des heiligen Abend» 
mahls. 
— — ʒʃũ6bl3..ä——ͤ —3———Eᷓn..—— 
Wer baut die Bagdadbahn? Damals, in den acht⸗ 
giger Jahren, war das eine Frage, die in ganz Europa 
die Gemüter erregte. In Konſtantinopel känpfe 
ten ruſſiſche, franzöſiſche, türkiſche, griechiſche und dertte 
ſche Gruppen um den Vorrang. Deutſchland ſiegte 
endlich. Aber welche Ränke, Lijten und Leidenſchaften 
hatten ſich ihm entgegengeſtellt! Davon erzählt Rudolph 
Straß in feinem neuen Roman. Dieſes Werk erhält 
onderen adurch, daß der Verfaſſer als junger 
ier damals ſelbſt in der Märchenſtadt am Goldenen 
Horn lebte. Der Roman beginnt im neuen Heft der 


z 2 Mißverſtändniſſen und Irrtümern zu begegnen, 
Gleiwitz macht der Deutiche Flüchtlingsverbaud Oberſchle⸗ 
3 * Sithik, Am 23. November 1 der pem von en Gergana in 
Friſeurmeiſter J. Patzner mit jeiner Ehefrau ' 7 äffi 
geb. Conzylius das Feſt der Silbernen Nia 55 98 FR ned kn m i e ale 


zeit. Aus dieſem Anlaß findet in der 
kirche St. Bartholomäus eine hl. Meſſe ſtatt. 


Saulid, 1. Rate, 5,.— Mk., Maurermeiſter Bed⸗ 
norz, 1. Rate 5,— Mk.; zuſammen: 1769,48 Mark. 


Partei-Nachrichten 
Ortsgruppe Beuthen⸗Roßberg der NSDAP. e, 
Mittwoch. 19 Uhr, Mitgliederverſammlung im Saale des 
Deutſchen Hauſes. Pg. Schmidt hält einen 
Schulungsvortrag Erſcheinen iſt Pflicht. Die 
Anweſenheit wird nachgeprüft. 

NSDAP., Ortsgruppe Mikultſchütz. Der nächſte 
Schulungsabend findet am 30. 11., 20 Uhr, im 
Saale Ruben ſtatt In einem Lichtbildervortrag ſpricht 
Pg. Mittelſchullehrer Hoffmann, Beuthen, über 
„Die Entſtehung des oberſchleſiſchen Volkstums und ſeine 
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Krouz burg 


„ HBeſtandenes Ener An der Handelshoch⸗ 
ſchule in Berlin tand die Staatsprüfung als 
Diplomkaufmann Günther Marſchollek ein 
Sohn des Lokomotivführers Marſchollek von hier. 


Veränderungen in der Kreisleitung. Mit 
Wirkung vom 18. des Monats hat der bisherige 
Kreisleiter der NSDAP., Pg. Sukowfki, fein 
Amt niedergelegt. Landrat Heidtmann wurde 
mit der vorläufigen Führung der Kreisleitung be⸗ 
auftragt, Zur vorläufigen Führung der Geſchäfte 
er Untergauinſpektor Pg. Rureinfki ent- 
andt. 

+ Straßenſperrung. Die hölzerne Chauſſee⸗ 
überführung in Kilometer 199,280 der ae 
ſtrecke Kreuzburg — Schönwald auf Bahnhof 
Treuzburg im Zuge der Chauſſee Kreuzburg 
Schmardt muß wegen gründlicher Inſtandſetzung 
vom 20. bis 28. November tags und nachts qe- 
ſperrt werden. Die Umleitung erfolgt über den 
reichsbahneigenen Wirtſchaftsweg an der Kon⸗ 
ſtädter Chauſſee. 

tabend der evangeliſchen Gemeinde. Als 


+ Jej 
Abſchluß der Lutherfeſtwoche verſammelte ſich die 


ev. Gemeinde Kreuzburgs zu einem Feſtabend. 
Nach einer Begrüßungsanſprache von Paſtor 
Langer hielt Studienrat Slomke die Feſt⸗ 
anſprache. In dieſer zeichnete er ein anſchauliches 
Bild von der Perſönlichkeit Luthers als Chriſt 
und Deutſcher, im beſonderen in ſeiner Bedeutung 
als Schöpfer der bochdeutſchen Schriftſprache. 
Hierauf folgte die Aufführung des Dramas „Der 
Reformator“ von Vater. Dank der Spiel- 
leitung von Dr Ganſe kam eine ausgezeichnete 
Aufführung zuſtande. Um allen Gemeindemitglie⸗ 
dern dieſe ſchöne Aufführung zugänglich zu machen, 
Per die Aufführung am Bußtag wieder- 
DIt 


£feobfhiütgp 


+ Katſcher Wieſenmühle 250 Jahre im Beſitze 
einer Familie! Mit Ende dieſes Monats iſt die 
biefige „Wieſenmühle“ ſeit 250 Jahren 
in ununterbrochenem Beſitz des ſchlechts 
Horſcht. Ein Hans Horſcht laufte nach einer 
noch im Beſitze der jetzigen Generation befinde 
lichen Urkunde am 30. November 1683 die Mühle 
von dem Grafen George Adam Franz von 
Gaſchin. 


Ratibor 


* Schwurgericht. Die 4. Schwurgerichts⸗ 
periode am Landgericht Ratibor nimmt am 18. De⸗ 
zember ihren Anfang. Zum Vorſitzenden wurde 
Landgerichtsrat Herrman ernannt. 


Roſoen bora 


* Kür das Winterhilfswerk in der Stadt 
Roſenberg werden noch Mäntel, Anzüge, 
Hemden und andere Kleidungsſtücke drin ⸗ 
gend benötigt. Entbehrliche Kleidungsſtücke 


Amſterdam — Batavia in zehn Tagen! Natürlich kann 
nur das Aiti AA eine derartige Strecke, zu der 
die Dampfer mehrere Wochen brauchen, in ſo kurzer 
91 zurücklegen. Eine dreimotorige Fokker ſchafft dieſe 

eiſtung, allerdings nimmt fie höchſtens fünf bis fems 
e mit peih be 1 Flug I a 3: 

ojtbriefe „ftad rdext werden müſſen 
Route rt über drei Erdteile, aan me am geht 
arſeille, 6 25 und 5 Fubu 

arachi, I 
5 We jetzt aß der Kurs ſüdlich über 
g Meg na 

via. rſchte r den 
A Li fo empfängt ypten das . mit 
drückender Hitze, die bis zum Ziel nicht mehr 
Einen Bildbericht über dieſe ace ugzeugreiſe 
ibt das neueſte Heft der „Deutſchen Flugltluſtrierten“. 
Beden Mittwoch für 20 Pfg. Verlag Berlin SW. 68.) 


rmion wurde nach einer kurzen 
3 dem Polizeirevier entlaffen. 
Aber er wußte, diefer Kerl, Porzky, ging weiter. 
Und das ſchlimmſte, er konnte keinen Grund an⸗ 
geben für dieſen brutalen Ueberfall, wie es Porzky 


genannt hatte. Denn dann würde Renates Name 
in dieſe Affäre hineingezogen werden, das mußte 
verhindert werden. Um jeden Preis. 


ie, die ihn getreulich zu dem Präſidium be» 
gleitet hatte, war wütend über Stephans Distre. 
tion- te er es nötig, fih für dieſe hochmütige 
Lerztin zu ruinieren? Wenn er ſchon dieſem 
Ser! eins auswiſchen wollte, ſchön; aber die 
Diskretion ſo weit treiben, daß man ſich ſelbſt 
ins Unrecht ſetzte, das war dumm. Dumm war 
bos. Daheim machte fie Stephan eine regelrechte 
Szene. i N 
„Würdeſt Du das vielleicht für mich tun?“, 
Bi Mie wütend und ſtellte fih mit lodernden 
igen vor Stephan hin, „immer die, immer die 
—7 ſie ſchluchzte. 
Arme: 
„Natürlich würde ich es auch für Dich tun, 
eine Mie,” jagte, er gequält und küßte fie jo 
heiß, daß Mie saie wie Eiferſucht vergaß. 
tephan wollte auch vergeſſen, aber es ift 115 
engte, die er küßt, wenn er Mie im hält. 


Stephan nahm ſie in die 


€ Arme Hå 
— ©8 ift ja Renate — die das Leben bedeutet, 
die er nicht vergeſſen kann. 

In der Folgezeit arbeitete er wie ein Raſender. 
Das Muſikzimmer Wegners ſah ihn kaum no, 
Eigentümli , nun er alles haben fonnte, den 
Flügel, die Noten, die Zeit — nun niemand hin“ 
ter ihm her war, nun er kein ſchlechtes Gewiſſen 
u haben brauchte, nun konnte er tagelang obne 

ine Muſik leben. Hörte er Wegner in deſſen 

eien Stunden unten ſpielen, war keine Unruhe, 

eine perzehrende Sehnſucht in ihm. Er wußte, 

Einmal’ würde er wieder Zeit haben für feine 

une 15 ſie wartete auf ihn. Man konnte ge⸗ 
ein. — 

Wegner fah er tagsüber kaum einmal. Er 
war in der Srrechſtunde, im Kolleg, in feinem 
Privatfanatorium. Hier ging jeder feinen 
bi dieſer Meg hieß: Arbeit. Auf einmal war 

tephan aufgegangen, was er nie ſo 


= 


k ; 
3 A et: 


präſidenten wurden zur Kreisjugendpflegerin 
pfleger Lehrer Erſepke, Wyſſoka, ernannt. 


Fahrverbindung zu ſchafſen. Nunmehr fol 


beſſere 


cher. 


Wandlung der Herzen 


Roman von fifa Bonrotß - KSO we 
Urgeberrechtslchut) durch Nonifjima . erlag O. m. b. O., Berlin D, . 61, Bello · Alliauce · Strabe Nx. os. 


In die eigene Tasche gewirtsch>ftet 
Rn SE ab heile ri 3 ih os 


Ein ungetreuer Fabrikdireltor 


Bier Monate Gefängnis wegen Untreue und verſuchter Blankettfälſchung 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 21. November. Br 1 8 7 5 9 auf die Si 
c b 8 udzinſki o. ausgeſtellt waren. Blanko⸗ 
feiere Ae e H 180 1551 wechſel auf den Namen der Firma verſuchte er 


i na zu 1 Dieter 3 Boi 
diger Verhandlung zu verantworten. Ihm wer- ſchenkredit zu erlangen. Dieſerhalb ſetzte er fi 

ven Untreue und Munters tag zur 900 gelegt. i mit er Pen Co: 
Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Pritſch, gal ka in Verbindung, der ihm die Wechſel in 


: ae, = „Paris unterbringen wollte. Das Bankhaus in 
o . 1 on e Paris ſandte aber die Wechſel als unannehmbar 


x er „zurück. In größeren Mengen wurden Pan- 
Anon R 1 „ e an Kunden abgeſetzt. ere deckte 
Rubsinifi & co in Banerwiß, mit einem er Angeklagte ſeine eigenen Verbindlichkeiten ab. 
Monatsgehalt von 1000 Mark, freier Wohnung Seine Mißwirtſchaft war darauf einge⸗ 
u gene Mage ell a Gr. ſtellt, die Geſellſchaft, die um mehrere 
atte der Angeklagte der Firma gehörende Ver⸗ i 
mögensſtücke ſich rechtswidrig angeeignet und vere tauſend r wurde, zu 

bis man endlich dem Treiben des Angeklag⸗ 


nichtet, 
ten im Auguſt 1931 mit deſſen friſtloſer Ent⸗ 
laſſung ein Ende machte. 

Der Staatsanwalt beantragte wegen fortge- 
ſetzter Untreue und ee ein Jahr 
ſechs Monate Gefängnis, wegen ver uchter Blan- 
; kettfälſchung, ſechs Monate Gefängnis, zuſam⸗ 
beck, Gelder auf das Konto ſeiner Firma von mengezogen auf eine Geſamtſtrafe von einem Jahr 
er Bank Ludowy abgehoben und damit ſeine acht Monaten Gefängnis. Das Gericht ver⸗ 
eigenen Verbindlichkeiten gedeckt. Sogar die urteilte den Anegklagten wegen fortgeſetzter Une 
Lebensverſicherungsprämien für ſeine Perſon treue und verſuchter ſchwerer Blankettfälſchung 
ließ ex durch die 1 gehen. Der zu vier Monaten Gefängnis. Wegen Unter⸗ 
Angeklagte kaufte 1927 eine Beſitzung, 4 und Betrugs erfolgte Freiſpruch. 


CCC ARSTER EEE RETRIEVER. 


Schleicher it im Alter von 72 Jahren zur 
großen Armee abberufen worden. Von Februar 
1921 bis 1980 gehörte er dem Maaiſtrat als 
Stadtrat an. In Anerkennung ſeiner Verdienſte 
wurde er bei dem Ausſcheiden zum Stadt ⸗ 
älteften ernannt. Er erwarb ſich im Kreiſe der 
Oppelner Mitbürger die größte Wertſchätzung und 
Hochachtung. 

* Was bietet der Deutſche Kulturabend? Auf 
den am Bußtag im Saale der Handwerkskammer 
um 20 Uhr ſtattfindenden Kulturabend, ver⸗ 
anſtaltet vom Kampfbund fſtr Deutſche Kultur, 
eine | beffen Reinertrag der NS. Winterhilfe zufließen 
wird, möchten wir noch beſonders hinweiſen. Die 
Vortragsfolge ſieht r als Erſtaufführung 
in Oppeln neue Chöre von Neuhofer, Raun, Stür- 
mer und anderen vor. Die Chorgeſänge ya der 
. € A ite | beftbetannte Männergeſangverein „Cone 
ausgeſchrieben. Durch dieje Brücke wird auch eine cord ia“ zu Gehör. Als Soliſten wirken Frl. 
„ Fahrverbindung nach dem Bahnhof Cliſabeth Scholz (Alt) und Maximilian Ja uß 
geſchaffen, ohne daß das Zentrum der Stadt ber (Bariton). Konzertpianiſt Laßak wird Werke 
rührt werden muß, und ebenfo wird für den von Schumann und Schubert spielen. 
Nurchgangsverkehr nach Oberſchleſien eine befiere| »Abſchluß der Lutherfejern. Am Bußtag wer⸗ 
Verbindung geſchaffen. a 18. 64 den Vorführungen des Kyferſchen Zuther 


in Werensheim (Niederlauſitzſ, in faſt zehnſtün⸗ 


ein der Firma gehöriges Weinlager bei- 
ſeite geſchafft, die Geſchäftsbücher unrichtig 
geführt und Blankettfälſchungen 
vorgenommen, 


Rechnungsbeträge wurden in ſeine Taſche ge⸗ 


die er 


können zur Abholung im Landratsamt Zimmer 
Nr. 1 angemeldet werden. 
„Neue Kreisjugendpfleger. Vom Regierungs⸗ 


Freifrau von Lieres und zum Kreisjugend⸗ 


Oppeln 


Ein weiterer Brückenbau in Ippeln 


Schon lange beſteht der Wunſch. zwiſchen dem 
Stadtteil Wilhelmsthal und der Stadt 


auch die geplante Brücke über den Mühl- 
graben gebaut werden. Der Magiſtrat hat bes 
reits die Arbeiten für eine Eiſenbeton⸗Brücke im 
Zuge des Piaſtendammes und der Anauſtaſtraße 


hi ed br e an; j REL atin im Geale der Er r 
ue Die Ginwohnerzaht feigt, Die Einwohner | und um 20 Ubr für pie Gemeinde. Die Luther 
zahl der Stadt Oppeln nähert ſich der Zahl l fan P i 
45 areno om 1. Ofiober d. J. natant | Sosnkwnde fand am Sonntan izen 4 mit 


1 2 de! wei Gottesdienſten, in denen 

44840 Einwohner gezählt wurden, ift dieſe Zahl Bis Paſtor enj [dt die er 15 ten und 

bis zum 1. November auf 44950 geſtiegen, ſodaß der Kirchenchor unter Leitung von Ranior Wa 

wohl im Dezember die Zahl 45 000 erreicht werden ne t das „Halleluja“ aus dem Oratorium „Luther 

dürfte. zu Gehör brachte. In der Gemeindefeier 
* Zum Tode von Stadtälteſten Joſef Schlei. 


Stadtälteſter, Kataſterdirektor Joſef „Luther den 


über „Luther den Deutſchen“ und 


„Nun iſt der Eramenskram auch hoffentli 
pon dem guten Deidesheimer fortgeſpült, un! 


14. Kapitel 


Vollkommen verwirrt kam Stephan eine 
Stunde ſpäter von Lentzen herunter, Lentzen, dem 
berühmten Konzertagenken und Muſikmäzen. Er 
hatte eine Emfeblung an einen Verleger, weiter 
die Zuſicherung, daß man ſeine neue Suite für 
wie den Aufbau einer Fuge, eines Orcheſter⸗ Klavier und Streſch-Orcheſter beim nächſten 
werks. Wenn er hindurch war durch all das Muſikabend Lentzens ſpielen würde. Alles, was in 
Körrerliche, dann würde er zum Seeliſchen kom- der muſikaliſchen Welt Geltung hatte, traf ih an 
men und von da aus Verbindungen finden zu Be: Ho. Abenden J j 
feiner Kunſt. Das Lernen ging. Die Angſtnen- Im Romaniſchen Cafe ſaßen Mie, Marr, 
roſe, die ihn vor den letzten Stationen pavone Sintenius und der erſte Regiſſeur der Operette. 
bee wich. Das nächſte Mal würde er bes | Sie alle diskutierten eifrig die Szene in dem 
t 


ganz bewußt erlebt hatte, wie künſtleriſch, wie bis 
i Ben ausgedacht und aufgebaut der menide 
liche Organismus iſt. Wenn er nun vor ſeiner 
topographiſchen Anatomie fab, fah er den menſch⸗ 
lichen Körper wie ein Kunſtwerk, nach geheimnis⸗ 
vollen Geſetzen, die man erforſchen konnte, genau 


ehen. Er vermochte es auch über ſich, wieder in] Weinxeſtaurant. i 

ie Kliniken zu gehen. Eines Morgens war]; „Stephan bat nun feinen Verdienſt mehr,“ 
Examenstag für die erſte Station, der wie ein 1 Mie, „und Bi der Himmel, was ihm 
anderer Tag vorüberging. Nun kamen die beiden] diele Schlägerei noch nachträglich für Scherereien 
anderen. Er wunderte ſich ſelbſt, wie elena bereiten wird. i 
fein Gehirn funktionierte. Als wäre er es nich Aber als Stephan erſchien, war ſein Geſicht 
ielbit, der da ftand, demonſtrierte, antwortete. zum erſten Male wieder glücklich. S 

8 in der einen Station ein Kranker vorgeſtelltf „Beſtanden, Kinder,“ jagte er jubelnd. Mie 
wurde, mußte er beinahe lachen. Landkind, das auf — ſie möchte ihm vor verſammeltem 
er iſt, weiß er mit Rotlaufanſteckungen Beſcheid 
und beſteht als einziger. 

Er hatte Wegner nicht geſagt, wann er hinein 
ging — aber der hatte es wohl durch die Role- 
gen herausbekommen. Jedenfalls als Stephan 
nach der letzten Station herausam, ſtand Wegner 


unten und ſagte ihm: PR 
Í AORA je. T. Lentzen, dem Allmächtigen, der das Aunsiehen 
. Alſo, Kollege, gratuliere, nun kommen Sie, eines Walroſſes hatte und die e e Künſt · 
Faeser ben nen. Tog Begiehen. „Ich babe fera, Mie drücke Stephan unter bem Tiſch 
Dnen auch einen Vorſchlag zu machen. fe tig die Hand. Der Regiſſeur überlegte schnell, 
In der Weinſtube von Luthmann bei einem daß man ſich dieſen Menſchen, den Irmion, pere 
Rheinwein, der das 5 5 Gold der deulſchen pflichten müßte. Wer konnte willen, was einma. 
Sonne eingefangen zu haben ſchien, packte Meg» aus ihm werden würde 
ner aus: ; „Hören Sie, Irmion,“ ſagte er, „das ift ja 
„Oh nehme an, nun werden Sie der Medizin [alles ſchön und gut, aber es ift doch nur Bue 
Lebewohl ſagen. N funftemufit, die nicht fatt macht. Mie jagt, es 
„Meinen Doktor hätt ich gern gemacht,“ 112 7 ä 
Stephan, „das ift doch ein gewiſſer Abſchluß“ „ liegt daran nicht,“ 
Wenn ich mich dann doch noch entihliehen follte, melancholiſch ein, „haft Du vielleicht was für 
Arzt zu werden, ift diefe Etappe wenigſtens Hinter | mich?“ 
mir. Ob ſch gleich eine bezahlte Aſſiſtentenſtelle „Ne, aber für Irmion, wenn's ihm nicht zu 
22 e b und trank mit Menschen . A 925 e nie 5 
egner ſagte nichts. Er aß und trank mi enſchen, der mit meinen Leuten forreretiert — 
Seelenruhe. ls fie gezahlt hatten, meinte er: Iwie wär's, Irmion?“ 28 


feran 
Bus! um um den Hals fallen, mit einem ſchnel⸗ 
len Blick auf den oh läßt ſie es. 

„Und was nun, Steph,“ fragte fie, vom es 
ſtandenen Examen kann man doch nicht leben, halt 
Du denn wenigſtens die Bude, bei Wegner noch?“ 

„Noch mehr hab ich, Mie. 

Stephan erzählte von dem Beſuch bei ompr 


läge Ihnen an Geldverdienen.“ k 
warf Sintenius 


Wegen Nichtabführung von Kranken⸗ 
kaſſenbeiträgen 3 Monate Gefängnis 


Beuthen. 21. November. 
In welche Gefahr fih Arbeitgeber begeben, die 
die Krankenkaſſen⸗ und Arbeitsloſenbeiträge der 
Ortskrankenkaſſe nicht überweiſen, las man aus 
einer Verhandlung vor dem Schöffengericht, vor 
dem ſich der früher in Beuthen anſäſſige Stein- 
ſetzmeiſter Seidemann aus Berlin zu verant⸗ 


worten hatte. Er begründete feine Zahlungs- 
ſäumigkeit gegenüber der AOK. mit der Wirte 


ſchaftskriſe jowie der Behauptung, daß er außer- 
ordentlich viel Verluſte in ſeinem Gewerbebetrieb 
babe binnehmen müſſen. Im allgemeinen ging 
das Ziel in der Verteidigung des Angeklagten, 
gegen den in ſeiner Abweſenheit verhandelt wurde, 
auf Freiſprechung, da er ſchuldlos in den Ver⸗ 
mögensverfall. der mit einer Schuldſumme 
von 250 000,— Mark geendet hat, gekommen fein 
will. Weiter beanſpruchte der Angeklagte die 
vorjährige Amneſtie. Anklagebehörde und Gericht: 
waren aber der Meinung, daß der Angeklagte als 
ein böswilliger Schuldner zu betrachten 
iſt, da es bekannt ſei, daß er auch eine Menge von 
ſehr gewinnbringenden Arbeiten ausgeführt hat, 
ſo daß die Schädigung der Kaſſe nicht hätte zu er⸗ 
folgen brauchen. Die Handlunasweiſe des Ange- 
klagten hielt das Gericht für ſo verwerflich, daß 
es über den Strafantrag auf zwei Monate Ge- 
fängnis hinausging und den Angeklaaten zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilte. =k. 


Den Abſchluß dieſer 


Sprechchor⸗ 


evangeliſchen Chriften”. . 


Feierſtunde bildete ein Sing⸗ und 
ſpiel der evangeliſchen Jugend. 


Die kontinental⸗arktiſchen Kaltluftmaſſen haben 
nunmehr den Nordoſten unſeres Bezirkes erreicht 
und leichten Froſt gebracht. In den Vor. 
bergen des Rieſen- und Iſergebirges herrſcht noch 
ſtarker Föhn; die Höchſttemperatur erreichte in 
Schreiberhan 17 Grad. Zunächſt kommt es im 
Gebiete der einbrechenden Kaltluft verbreitet zu 
Nebelbildung und ſtellenweiſe zu Nebelnäſſen. 
Späterhin dürfte es zu einem Aufreißen der 
Nebel: bezw. Hochnebeldecke kommen. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Mittwoch abend: 
Bei ſüdöſtlichen Winden neblig⸗trübes, 
zum Teil aufheiterndes Wetter, vereinzelt 
Sprühregen, Temperaturen um Null. 


jtehungen zwiſchen Brie 4 ar: 
ten und Sönberwährungen Mit großer Gad: 
kenntnis ſind die hauptſächlichſten Währungen er⸗ 
klärt, vom Abaſi bis zum Zloty, Wer ſich für das 
Werden und Vergehen der We münzen (Dollar, Pfund, 


„Franc, Mark) unterrichten will, ift nicht weniger gut be- 
„raten als der, der über die Kaurimuſchel, die Paif 


a oder 
den Shahi etwas wiſſen möchte. Als Nachſchlagewerk ift 
das Büchlein unentbehrlich; es ſollte auf dem Schreibtiſch 


in der Kirche hielt Paſtor 9 olm einen Vortrag] des Kaufmanns ebenfo wenig fehlen wie im Bücherſchrant 


des Lehrers. 


—— — — 


„Herrlich wär' es,“ rief Mie und dachte nur 
baran, daß fie dann Irmion ganz im Theater 
9 würde, nahe bei fih und fort von pieier 

iſſenſchaft, die eine Bedrohung und eine Gefahr 
war, weil ſie immer mit Renate Rodenberg 


3 verband. 


„Wann kann ich anfangen?“, fragte Stephan 
nur. 


Bald war Stephan die Luft hinter der Bühne 
ſo vertraut, als wäre er immer hier geweſen. 

„Wie jeder Beruf feine eigene Atmosphäre 

t!“ dachte er, atmete durſtig dieſes Gemiſch von 

then, Staub, Leim, Schminke ein, dies ganz 

undefinierbare, das erregte und erhitzte. Na 
der Strenge der Wiſſenſchaft iſt dies wie ein 
bunter und verwirrender Traum All, Menſchen 
ſchienen wie in einem leichten Fieberzuſtand alles 
war gelockert — Freude wie Zorn überſteigert — 
alle Augenblicke gab es Exploſionen, Zank, Trä- 
nen, Donnerwetter — Intrigen all r gegen alle. 
Aber auch Hilfsbereitſchaft und Corfsgeiſt bis 
ihi Letzten. Und eine Hingabe an die Arbeit, 

e er kaum je geſehen. Er war ihon mittendrin. 
Er korrepetierte mit Mie; die machte unter feiner 
Leitung ungeahnte Fortſchritte. Er bekam bald 
auch die größeren der Sänger mit großen Par- 
tien. Es blieben ihm noch die Stunden über 
Mittag zum Arbeiten für ſich ſelbſt. — 

Als wäre eine Mauer vor feinem Innern mep- 
gebrochen, ſo ſtrömten jetzt aus ſeiner Phantaſie 
Themen, Melodien, die ſich zuſammenfügten, fich 
aufbauten; Berge von Notenpapier füllten ſich 
mit ſeiner haſtigen Schrift — oft ſprang er nachts 
aus dem Bett — weil ein muſikaliſcher Einfall 
ihn geradezu bedrängte. Dazwiſchen arbeitete er 
immer wieder und wieder an dem Konzert, das 
in ein paar Wochen bei Lentzen aufgeführt wer- 
den ſollte. Er entdeckte immer neue Mängel, die 
man ändern mußte. Er war ganz verzweifelt, 
daß er es Lentzen fo vorgeſpielt hatte — boſſelte 
hier und da — immer unzufrieden. Dazwiſchen 
arbeitete er Theorie, Kontrapunkt. 


Wegner hörte ihn manchmal nebenan ſpielen, 
perſuchen, kam wohl mal hinzu ſetzte ſich hin, 
forſchte mit ſeinen klugen Arztaugen in dem 
kantigen Bauerngeſicht. Stephan lernte an feinem 
Urteil, denn er ſelbſt war noch zu ſehr im eine» 


nen Werden gefangen. 
(Sortjegung folgt.) 


in a 


Fußball und Handball 


Im Dienst des Winterhilfswerkes 


Auch der Fußballer will feinen Teil zur Winterhilfe beitragen, will 
mitarbeiten an dem Hilfswerk für die Armen und Notleidenden. 


Fußballer ſelbſt ſind ſehr ſelten mit 


Glücksgütern geſegnet. Sie können 


nur ihr Spiel einſetzen, um dadurch die Zuſchauer zur Entrichtung des 


Obulus für das Winterhilfswerk zu 
großen, guten Sache. 


bringen. Sie dienen damit auch der 


In allen Städten, in allen Orten ſind Sonder⸗ 


ſpiele angeſetzt, die das größte Intereſſe erwecken müſſen und ihre Anzie- 
hungskraft auf die Zuſchauer nicht verfehlen dürften. Viel Zuſchauer, 


große Einnahmen, und dem Winterhilfswerk wird damit gedient. 


Der 


Fußballſport, die Fußballer und fuß ballbegeiſterte Zuſchauer werden ihre 
große Anteilnahme am Hilfswerk und Hilfsbereitichaft beweiſen. 


In Beuthen 


beanſprucht natürlich das Spiel Beuthen 09 
gegen die Stadt⸗Kombination aus den 
Vereinen Spielvereinigung- VIV. 18, Fiedlersglück 
und Dombrowa beſonderes Intereſſe. Beuthen 09 
tritt mit ſeiner kompletten Gauligamannſchaft 
an: Kurpanek; Jeſella, Moget; Przibilla, Pei- 


mel, Nowak; Pogoda, Kokott, R. Malik, Geisler, 


Wratzlawek. Der Gegner 093 ſteht: Kieromin 
(Spielvereinigung); Miſchak (Dombrowa), Prans 
(Fiedlersglück); Przybilla (Fiedlersglück), Sgollik 
[Karſten Centrum], Wawotznuy (Sppg.); Wie- 
czorek, Ceglarek (beide Spielvg.) Haſſe (Karſten 


Centrum], Schwarz (Spielvereinigung! Pray- 
bila II (Fiedlersglück!. Die Teilnahme von 


Kieromin ſteht allerdings noch nicht feſt, da der 
begabte Spielvereinigung-Tormann erkrankt iſt. 
Die Kombination ift durchaus ſchlagkräftig 
und könnte ſehr leicht den gern eine Ueber⸗ 
raſchung bereiten. Der Vorteil des eigenen 
Platzes iſt andererſeits für die Einheitself von 09 
gegenüber der Stadtelf auch ein nicht zu mter- 
ſchätzendes Plus. Schiedsrichter iſt Büttner. 


Am Geytzberg 


treffen ih SV. Miechowitz und BBC. 
Dieſe Begegnung hat ihre Zugkraft. Sie läßt den 
Ausgang vollkommen offen erſcheinen, da beide 
Mannſchaften als ent gewertet werden. 
In Schomberg ſpielen S V. Schomberg 
— DIE Schomberg, in Rari S V. Karf 


Sport und Körperkultur 1934. 64 Bilder auf Kunſt⸗ 
druckpapier. (Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart. 
Preis 2,40 RM.). Erfüllt von Sonne und Kraft, 
Schönheit der Form und der Bewegung erſcheint uns 
dieſer Kalender: Segeln und Reiten, Rhönrad und Eis- 
lauf, Ski und Segelflug, Tennis und Polo, Leichtathletik 
und Golf, alles finden wir in ſchönen Bildern und er- 
läutert. Jeder Menſch, der Intereſſe für Sport hat, 
wird ſich an dieſem Kalender freuen. 


Breitenarbeit durch Werbung 


gegen DIR. Wacker Karf, in Bobrek VfR. 
Bobrek gegen Germania Bobrek und in 
Rokittnitz SV. Rokittnitz gegen Adler 
Rokittnitz. Beginn ſämtlicher Spiele 14 Uhr. 


In Gleiwitz 


Gauligavertreter 
gegen eine 


Vorwärts⸗ 


ſpielt der 
Stadtmann⸗ 


Raſenſport 


ſchaft, die folgendes Anſehen hat: Im Tor 
Strzyſch (Oberhütten); Verteidiger Hirſchel 
(RSL.) und Grollik (VfB.) im Lauf Muſchallik 
(RER), Wratzlawik (WR), Soika (Vf.); 
Sturm: Jureßki und Kindler von BB, 
Grzeſchek (RSV), Kapuſta [VfR.) und Hauk 


(RS.). Das techniſch gute Spiel der Gauliga 
ſollte ausreichen, der Stadtelf eine Niederlage zu 


bereiten, die fih wohl aber erſt nach Kampf er⸗ 


geben wird. Das Spiel findet auf dem Reihs- 
bahnſportplatz ſtatt und beginnt um 14 Uhr. 
Leiter ift Ton dera. 

In Sosnitza treffen ih Germania und 
Eintracht. Germania hat hier alle Chancen 
für jih: In Peiskretſcham wird ſich dem RS V. 
die DIR. Boruſſia Peiskretſcham 
entgegenſtellen, und in Langendorf ſpielen der 
SV. Langendorf und DIR Langen⸗ 
dorf. Alle dieſe Spiele beginn um 14 Uhr. Um 
10,30 Uhr ſteigt im Wilhelmspark, Gleiwitz, 
unter der Leitung von Bieß die Begegnung 
zwiſchen Roland Ellguth und 
DIR Viktoria Richtersdorf. 


Die Sensation in Hindenburg 


iit der Kampf Preußen gegen Deichſel. 
Der bis jetzt ungeſchlagene Tabellenführer der 


Bezirksklaſſe wird ſicherlich alles daran ſetzen, 
den zurzeit etwas ſchwachen Gauligavertreter zu 
ſchlagen, um ſchon allein dadurch ſeine Form zu 
beweiſen und ſeine Sonderſtellung in der 
Tabelle zu rechtfertigen. Preußen ſteht hier wirt- 


Neuaufbar 
im schlesischen Skisport 


Ueber 180 Vereine mit über 10000 Erwachſe⸗ 
nen und 4000 Jugendlichen zählt augenblicklich 
der geeinte Gau Schleſien im Deutſchen Ski⸗Ver⸗ 
band, und iſt damit bereits der zweitgrößte deut⸗ 
ſche Gau mit eigenem Stigebiet im DSB, Viele 
Tauſende von „wilden“ Skiläufern, die bisher 
nur die durch die machtvolle Skiorganiſation ges 
ſchaffenen Vorteile in Anſpruch nahmen, ohne 
ſelbſt etwas dazu beitragen zu wollen, gilt es nun 
zu erfaſſen und fie zum großen Gemeinſchafts⸗ 
gedanken zu erziehen, wie auch die Maſſe der 
noch Fernſtehenden heranzuziehen. Unter neuen 
Geſichtspunkten wird die neue Gauführung 
an die Löſung der neuen Aufgaben herangehen. 

In erſter Linie wird die Arbeit des ſchleſiſchen 
Skigaues darauf abgeſtellt ſein, den Skiſport auf 
breiteſter Grundlage aufzubauen und 
eine großzügige Werbung einzuleiten. In der 
Erkenntnis, daß durch ſtärkere Geſchloſſenheit der 
Vereine in den einzelnen Städten und Gegenden, 
die Schlagkraft der Bewegung bedeutend vermehrt 
werd, werden 


im geſamten Gaugebiet Arbeitsgemeinſchaften 


gebildet mit dem letzten Ziel, ſchließlich auch ein, 
mal einen Zufammenſchluß vieler kleiner Abtei— 
lungen und Vereine in einem Gebiet nach den 
Richtlinlen der Reichsſportführung zu erreichen. 
Ein dankbares Gebiet für die Werbung iſt Ober⸗ 
ſchleſſen, wo gerade jetzt eine großzügige Wer⸗ 
bung für den Skiſport einſetzen jol. Der Zu⸗ 
ſammenſchluß von Slivereinen in 
Neiße hat als Auftakt bereits gezeigt, 
daß, dieſe neue Maßnahme volles Ver— 
ſtändnis findet. Durch die gemeinſame Arbeit 
in den Arbeitsgemeinſchaften ſollen Ziele erreich, 


werden, die einem Verein allein nicht zu verwirk⸗ 
lichen möglich ſind. Die Schlagkraft in der allge⸗ 
meinen Werbung für den Skilauf wird außer⸗ 
ordentlich erhöht und durch gemeinſame 
Durchführung von Trockenkurſen und 
Lehrgängen, Veranſtaltung von Vorträgen und 
Filmvorführungen, ſowie geſchloſſene Zuſammen⸗ 
arbeit in allen Verkehrsfragen können die Vor⸗ 
ausſetzungen für eine wirkungsvolle Werbung 
bedeutend leichter und umfaſſender durchgeführt 
werden als nur im Rahmen eines Vereins. Dur 
die vermehrte Werbung wird der Skiſport aber 
auch auf breiteſte Grundlage geſtellt werden und 
ein Menſchenmaterial zur Verfügung halten, das 
beſte Auswahl für die hohen ſportlichen Aufgaben 
bedingt. Durch gemeinſame Austragung der Ver⸗ 
einswettläufe wird man leichter als bisher 
die veranlagten Läufer herausfinden, die dann 
wieder unter einheitlicher Leitung im Training 
der Rennmannſchaften weiter gefördert 
werden können. Nach dieſer klaren Methode wird 
man bal! 
ap vor größere Aufgaben ſtellen kann und der 
ie ' 


Kerntruppe für die ſchleſiſche Olympia- 
0 auswahl 


darſtellt. Die hervorragenden Könner von inter⸗ 
nationalem Ruf, die gergde Schleſien im Skiſport 
herausgebracht hat, verpflichten, und es wird daher 
auch das Hauptaugenmerk der Gauführung darauf 
gerichtet fein, das ſportliche Niveau all 
gemein zu heben. In den Hauptſchneegebieten 
werden jeden Sonntag offene Trainingskurſe abe 
gehalten werden, ein gutes Mittel zur Heran- 
ziehung von guten Skiläufern iſt auch das vom 


d einen Nachwuchs heranbilden, den f 


porgeſehen. Der Verbundenheit mit den, 
bänden ſoll noch dadurch Ausdruck verliehen wer⸗ 


lich vor keiner leichten Aufgabe, und es kann paſ⸗ 
ſieren, daß man ſie nicht reſtlos gut löſen kann. 
Hier in Hindenburg werden alle Zuſchauer und 
beide Lager ſicherlich voll auf ihre Koſten kom⸗ 
men. Spielbeginn 14 Uhr. 


In Mikultſchütz ſpielen: eine kombinierte Elf 
von Vorwärts Biskupitz und Borſig⸗ 
werk gegen Delbrückſchächte Bezirksklaſſe, 
während eine Kombination von Sport- 
freunde Mikultſchütz und VfB. gegen 
eine ebenſolche von J C. Süd HS V. -Frij d 
Frei gegen Schultheiß⸗Patzenbofer 


antritt. 
In Ratibor 


ſtellen ſich zwei Stadt⸗Mannſchaften gegenein⸗ 
ander, Blau — Gelb. Gelb beſteht aus Spite- 
lern von 03 und Oſtrog, während man die Blaue 
Elf nur aus der Bezirksklaſſe zuſammenſtellte. 
Dadurch hat man es zu einer ganz intereſſanten 
Begegnung gebracht, die wirklichen Kampf be⸗ 
deuten wird. Wir glauben jedoch, daß die tech⸗ 
niſchen Kenntniſſe der „Gelben“ ausreichen wer⸗ 
den, um über den zu erwartenden Elan der 
„Blauen“ ſiegreich zu bleiben. Für Blau ſpie⸗ 
len: Scheffzyk (06), Geepert (Oſtrog), Cislik (06), 
Haßny (21), Adam (06), Lyko 1 „Wagner 
(Ditrog), E. Kulik (06], Hawlitzek (SF. 21), 
Kampa (EF. 21), Lyko II (06). 
folgendermaßen: Krawietz (03). Bartetzko (03), 
Brzinzek (03), Gaida (Oſtrog), Höhle, Riedel 
(beide 03), Mathea, Urbas, Hildebrandt (alle 03), 
ati (Ditrog), Grauch (Ditrog).. Beginn 
hr. 


Um dieſelbe Zeit treten noch an: in Leobſchütz 
B. Leobſchüßz gegen Preußen 
Wacker Leobſchütz komb., in Katſcher 
Hertha gegen BSC. Katſcher, in Bauer⸗ 
witz S V. Baue x witz x 
Bauerwitz. Sehr intereſſant wird es auch in 
Coſel zugehen, wo Reichsbahn Vorwärts 
Kandrzin auf den NS S V. Coſel trifft, 
aber kaum den Sieg abgeben dürfte. 


Im Kreise Oppeln 


beginnen ſämtliche angeſetzten Treffen ebenfalls 
um 14 Uhr. Es ſpielen die Oppelner Polis 
zei gegen die Oppelner Sportfreunde, 
Kal. Neudorf gegen VfR. Diana 
Oppelnn, eine Kombination aus Preußen 
und RSV. Oppeln gegen MS V. Oppeln. 
In Krappitz begegnen fih die Ortsrivalen BfR. 
und BSC. Auch in Groß Strehlitz bleiben die 
lokalen Gegner VfB. und SED, unter ſich. In 
Oppeln laſſen ſich ſogar die Alten Herren 
die Teilnahme an den Spielen zugunſten des 
Winterhilfswerkes nicht entgehen. Um 11 Uhr 
haben ſich die AH. der Kreisklaſſe die Schieds— 


DSV. neugeſchaffene Leiſtungsabze 11 75 n, 


das das ſkiſportliche Können der breiten Maſſe 
der Skiläufer zu heben berufen iſt und gerade 
dieſe Prüfungen werden ſtark gefördert werden. 
Den Rennläufern wird 


Betätigung in einer Sommerſportart 


zur Pflicht gemacht werden und regelmäßig werden 
Zweckgymnaſtik und Langläufe mit Ski⸗ 
ſtöcken durchgeführt werden bis zum erſten Schnee, 
der die Arbeit im Gelände bringen wird. Zie! 
der Gauſportführung ift, möglichſt 
jeden Skiläufer zum Kombinations⸗ 
läufer zu erziehen. Neben dem Langlauf, 
der die größten erzieheriſchen Werte umfaßt und 
11 dem jeder Läufer auf fidh ſelbſt geſtellt ijt, 
jol der Sprunglauf zu Mut und Energie 
erziehen, Von der früheſten Jugend ab ſoll der 
Sprunglauf gepflegt werden. Im Langlauf wird 
in Zukunft die Jugend von 18—20 Jahren nicht 
mehr wettbewerbsmäßig in Erſcheinung treten, 
um eine leberanſtrengung der Jugend⸗ 
lichen zu vermeiden. Aufgabe der Sport⸗ 
warte iſt es nun, trotzdem bei der Jugend in 
Trainingsläufen die Liebe zu dieſem Sport 
zu wecken und erhalten. 


Beſonders gepflegt werden wird der 
50-Kilometer-Skidauerlauf, 


an dem allerdings nur Läufer vom vollendeten 
23. Lebensjahre an teilnehmen dürfen. Ueber⸗ 
haupt wird auch ſportärztliche Unter- 
uchung der Rennläufer zur Pflicht gemacht 
werden, um geſundheitliche Schädigungen zu ver- 
meiden, Eine große Aufgabe erwächſt der ſchleſi⸗ 
ſchen Gauführung in der Aufgabe, den Anſchluß 
im Abfahrts- und Slalom lauf an inter⸗ 
nationale und nationale Klaſſe zu erreichen. Au 
hier werden veranlagte Läufer und Läuferinnen 
regelmäßig zu Kurſen im Rieſengebirge zuſam⸗ 
mengezogen werden. Der Mannſchaftsſport 
wird in dieſer Saiſon wieder ſtark aufleben und 
es find auch in Zuſammenarbeit mit den Wehr ⸗ 
verbänden gemeinſame Veranſtaltungen, die 
den Gedanken des Mannſchaftsſportes fördern, 
Wehrver⸗ 


den, daß Kurſe für SU- Angehörige in 


FFF— TE 


— DJK. Siegfried 
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Vereinsführerbeſetzung nach 
dem Berufsbeamtengeſetz 


Die Aufnahme nichtariſcher Mitglieder 


Ueber die Beſetzung von Führerpoſten in 
Sportvereinen und »verbänden des Reichsſport⸗ 
führerrings und Aufnahme nichtariſcher Mitglie- 
der hat der Reichsſportführer von Tſchammer 
und Oſten nachſtehende Anordnung erlaſſen: 


„Bei der Beſetzung von Vorſtands⸗ und 
ſonſtigen Vereinspoſten müſſen die Anforde- 
rungen des Geſetzes zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Berufsbeamtentums 
vom 7. 4. 1933 (Reichsgeſetzblatt 1, S. 175) 
und der dazu ergangenen Ausführungsvor⸗ 
ſchriften ſinngemäß erfüllt werden. Soweit 
weibliche Mitglieder für derartige 
Fälle vorgeſehen ſind, müſſen im Falle des 
Paragraphen 3 dieſes Geſetzes die entſprechen⸗ 
den Anforderungen auch von Vater oder Bru⸗ 
der bzw. Ehemann oder Söhnen erfüllt ſein. 
Dieſe Anordnung findet auf alle deutſchen 
Staatsbürger gleichmäßig Anwendung. A u s⸗ 
länder können zwar Mitglieder anerkann⸗ 
ter Sportvereine fein, dürfen jedoch Vereins- 
ämter irgendwelcher Art nicht innehaben. 

Auf vielfache Anfragen ſtelle ich in dieſem 
Zuſammenhang nochmals feſt, daß der Erlaß 
von Vorſchriften über die Aufnahme 
nichtariſcher Mitglieder in aner⸗ 
kannten Sportvereinen in den Fachverbänden, 
ſoweit von dieſen keine bindenden Vorſchriften, 
ergehen, den einzelnen Vereinen überlaſſen 
bleibt.“ 


der Kreisklaſſe eingeladen und werden 
wohl auch zu Sieg und Ehren kommen. 
Im Kreiſe Neiße ſteigen Spiele zwiſchen Aus⸗ 


richter 


wahlmannſchaften, und zwar in Neiße und in 
Neuſtadt. Die Kombinationen ſind nur aus den 
Spielern der lokalen Klubs zuſammengeſtellt, und 
es bleibt hier bei der gleichen Stärke beider Teile 
der Ausgang vollkommen offen. 


Im Reiche 


Wie ſtets hält ſich auch diesmal der Sport- 
betrieb am Buß- und Bettag dem Ernſt des 
Tages entsprechend in äußerſt beſcheidenem Rah- 
men. Das Programm der Fußballſpieler enthält 
einige repräſentative Freundſchaftskämpfe, ſo 
zwiſchen Düſſeldorf und Köln ſowie Frankfurt 
a. M. und Mannheim. Im Bereich des Berliner 
Gaues find drei Meiſterſchaftsſpiele an» 


den einzelnen Gebieten durchgeführt werden und 
die DSV.⸗Kampfrichter jederzeit zur Beaufſichti⸗ 
ging der entſprechenden Spoxtveranſtaltungen zur 
Verfügung ſtehen werden. Die Eigenveranſtaltun⸗ 
gen des Gaues werden zu großen Skiſport⸗ 
feſten ausgebaut werden und Vereine bzw. Ars 
beitsgemeinſchaften werden zur Teilnahme an den 
Großveranſtaltungen verpflichtet werden. 
Auch in der Lehrtätigkeit wird ſich manches 
ändern. In Zukunft gibt es keine DSV. Skilehrer 
mehr, ſondern nur noch Lehrwarte. Dieſe 
neuen Lehrwarte erhalten das Abzeichen nur dann, 
wenn fie fih auch verpflichten, regelmäßig 
unentgeltliche Skiausbildung in Verein, Arbeits⸗ 
gemeinſchaft, Bezirk oder Gau auszuüben. Die 
Berufsſkilehrer werden im nationalſozialiſtiſchen 
Lehrerverbande vereinigt. 

Um die 


Schönheit der ſchleſiſchen Gebirge 


dem Skiläufer näherzubringen, wird der Tou- 
renlauf weiter ausgebaut werden. In Zus 
ſammenarbeit mit dem Schleſiſchen -Ber 
lehrs⸗Verband wird die Erſchließung neuer, 
intereſſanter Skigebiete erfolgen und auf den Ends 
bahnhöfen der Schneegebiete werden Touren⸗ 
führer für unbekannte Gebiete aufgeſtellt wer- 
den. Eine weſentliche Erleichterung im Grenzver⸗ 
kehr bildet die Tatſache, daß Greuzſcheine nunmehr 
auch bereits von den Heimatbehörden ausgeſtellt 
werden können. ) x 
. ImSchnee-Wetterdienitiwird eine ums 
fallende Neuorganiſation ertolgen, Die Schnee- 
meldungen werden in dieſem Winter durch Ver- 
trauensleute des DSV. aus den einzelnen Ges 
bieten an die Endbahnhöfe gemeldet und in Bu- 
ſammenarbeit mit der Reichsbahn, die in der Frage 
der Sonderzuggeſtellung auch ſtark entge⸗ 
genkommen wird, werden dieſe Schneemeldungen 
an den Bahnhöfen der großen Städte und Schnitt- 
punkte, jowie auch an verſchiedenen Stellen in 
den Städten ausgehängt werden, ſodaß der Ski ⸗ 
fahrer jederzeit einwandfrei über die Lage im 
Gebirge unterrichtet ſein wird. 

Alles in allem genügend Neuerungen und Auf⸗ 
Bert an deren Löſung die Gauführung mit 
Energie und Tatkraft zum Wohle des ſchleſiſchen 
Skiſportes herangehen wird. 

} 


deutſchland hält ſich an feine 
Verpflichtungen 


Zum Boylottverſuch amerikaniſcher Leicht⸗ 
athleten i 


Zu dem von der Amerikaniſchen Amateur⸗ 
Athletik⸗Union gefaßten Beſchluß, das amerikani- 
ſche Olympiſche Komitee aufzufordern, an den 
Spielen 1936 in Berlin nicht te ilzuneh⸗ 
men, wenn nicht der Boykott jüdiſcher Sportler 
in Deutſchland aufgehoben würde, hat das D eu te 
ide Olympiſche Komitee an die ameri» 
kaniſchen Mitglieder des JO. folgendes Tele» 
gramm gerichtet: 

„Mit Bezug auf den geſtrigen Beſchluß der 
Amateur-Athletikunion von USA. erklären 
wir feierlich, daß die von der Deutſchen Re⸗ 
gierung und vom Deutſchen Olympiſchen Ausſchuß 
in Wien eingegangenen Verpflichtungen 
hinſichtlich der Teilnahme deutſcher Juden an den 
Olympiſchen Spielen, wie ſie von Garland und 


Sherill als genügend anerkannt wurden, 


ſtrikte eingehalten wurden und daß feit 
der Sitzung in Wien weder von der Deutſchen Re⸗ 
gierung noch des Olympiſchen Ausſchuſſes irgend⸗ 


eine Anweiſung oder Verordnung zum Nachteile 
jüdiſcher Athleten in Deutſchland ausgegeben 


wurde. Wir vertrauen darauf, daß unſere ameri⸗ 
kaniſchen Kollegen ihren in Wien eingenommenen 
Standpunkt beibehalten werden. ; 


gez.: Dr Lewald, un. 
Herzog Adolph Friedrich von Mecklenburg, 
Dr. Ritter von Halt.“ ; 
ELITE E E AN AE E E RE a ae ae T] 
geſetzt, und zwar treffen ſich Gertha- YSG, — 
Cottbus Süd, Tennis⸗Boruſſia — Blau-Weiß 
und BSV. 92 — Wacker 94. Auch im Hockeyſport 


benutzen die Vereine der Reichshauptſtadt den 
Bußtag zur Erledigung von Meiſterſchaftsſpielen, 


neben denen noch einige Freundſchaftstreffen ſtatt⸗ 


finden. 


Auch die Handballer helfen 


Wie im Fußball, fo ſtellen ſich am heutigen 
Bußtag auch einige Handballmannſchaften in den 
Dienſt der 1 eh — f i 

Beut ſtehen ſich auf dem Schulſport⸗ 
EN 5 der e um 14 Uhr der 


Turnverein Beuthen — SV. Karſten⸗ 
Centrum Beuthen 


in einem ſolchen Winterhilfsſpiel gegenüber. Beide 
Mannſchaften bekämpften ſich 


ich bisher mit wech⸗ 
ſelnden Erfolgen. Die letzte Begegnung endete mit 
9:9 unentſchieden. Man kann daher auch heute ein 
ſpannendes Spiel erwarten. Vorher hat die 
Reſerve⸗Elf des Turnbereins die erſte Mannſchaff 
des TV. Heinitz zum Gegner - 


an SE ee 13 i 
Südoſtdeutſchlands Handballmeifter 
in Hindenburg 


Eine bandballſportliche Ceniation hat heute 
Hindenburg. Dem olizeiſportperein 
Hindenburg ift es gelungen, den Südoſtdeut⸗ 
ſchen Handballmeiſter. den Poſtſportverein 
Oppeln, zu einem SGandballwerbeipiel zu ver- 
pflichten. Das Treffen erhält inſofern noch eine 
beſondere Bedeutung, als der Südoſtdeutſche 
Meiſter er ſtmalig im Induſtriegebiet 
auftritt. Auf das Abſchneiden der Hindenburger 
Poliziſten, die auch in dieſem Jahre wieder die 
Führung im Induſtriegau haben, darf man mit 
Recht geſpannt ſein. Der Beginn des Spieles iſt 
auf 14 Uhr feſtgeſetzt. ge! 

Ein weiteres Handballſpiel zugunſten der 
Winterhilfe führt in Neiße den Militär- 
[portverein 25 Neiße und den Männer- 

urnverein Neiße zuſammen. Wenn auch 
ie Turner nicht an das Können der Soldaten 


— — — 
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heranreichen, fo ift trotzdem mit einem ſpannenden 
Spiel zu rechnen, da die Turner ihren Gegner 
genau kennen. 


Deutſchlands Sieg 


wird anerkannt! 
Einmütige Haltung der Schweizer Blätter 


Deutſchlands zwölfter Fußballſieg über die 
Schweiz hatte bei den Schweizer Zuſchauern nicht 
die gebührende Anerkennung gefunden. Dazu war 
die Enttäuſchung über das teilweiſe Vere 
ſogen der eigenen Mannſchaft zu groß. Dagegen 
beſtätiat die geſamte ſchweizeriſche Preſſe die auten 
Leiſtungen der deutſchen Mannſchaft, ebenſo iſt 
ſich die Kritik einig darüber, daß Deutſchland 
einen verdienten Sieg errungen habe. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt, daß die 
große Spielüberſicht, teilweiſe auch eine über- 
legene techniſche Schulung die deutſchen 
Spieler vor den ſchweizeriſchen im allgemeinen 
auszeichnete. Vor allen Dingen aber auch der 
raſchere Reflex, der bewies, daß die deutſchen 
Spieler im Kampf um den Ball um Sekunden⸗ 
bruchteile ſchneller waren. „Der Bund“ in 
Bern faat wörtlich: „Der deutſche Sieg ift ver⸗ 
dient. Die Schwarz⸗Weißen dominierten als 
Mannſchaft. Der deutſche Angriff operierte be- 
deutend effektvoller als der Schweizer Sturm. 
Bei einigermaßen ſicheren Torſchützen hätte das 
Torverhältnis zugunſten Deutſchlands weit höher 
lauten müſſen.“ In den „Baſeler Nad- 
richten“ heißt es, daß Deutſchland ſicher und 
gerecht das 18. Ländertreffen gewonnen hat. 
Deutſchland war in jeder Beziehung der Schwei⸗ 
zer Vertretung überlegen. Aehnlich ſchreibt die 
„Baſeler National⸗ Zeitung“: „Wir 
müſſen fagen, daß dieſer Sieg der Deutſchen ein 
abſolut verdienter iſt, wir müßten dies ſogar 
ſagen, wenn das Reſultat ein 3:0 wäre. Nur der 
„Sport“, Zürich, meint, daß der Sieg um ein 
Tor zu hoch ausgefallen ſei. 


| Handelsnachrichten 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 21. November. Der Auftrieb auf 
dem heutigen Schlachtviehmarkt deckte mit 
Ausnahme der Kälber, die schwach vertre- 
ten waren, die Nachfrage vollkommen. Bei 
Rindern mangelte es jedoch auch diesmal 
an Qualitätsware, die deshalb gut gefragt war. 
Die Tendenz war im allgemeinen etwas freund- | ha 
licher wie die des vergangenen Schlachtvieh- 
warktes. Auftriebs- Rinder 164, davon 


Hindenburg, 21. November. 


Der Leiter des Hindenburger Winterhilfs⸗ 
werkes, Stadtrat Cemboliſta, hatte am 
eontag vormittag die Preſſe zu einem Gang 
durch die einzelnen Abteilungen des Kleider⸗ 
ſammellagers geladen, das in einem großen 
Lagerſchuppen auf der Barbaraſtraße eine gwed- 
mäßige Unterkunft gefunden hat. Das Gebäude 
hat Kaufmann Palluch unentgeltlich zur Vere 
fügung geſtellt. Die Hindenburger Holzhändler 
halfen mit Holz aus, damit Stellagen und Regale 
errichtet werden konnten. Die Schultheiß⸗Patzen⸗ 
hofer⸗Brauerei ſtellte eine Anzahl von großen 
Tiſchen zur Verfügung. In der Abteilung 1 für 
Frauen und Kinder find vornehmlich Ober 
bekleidung, Wäſche und Schuhe untergebracht, 
u. a. 240 Mäntel, 506 Kleider, 94 Bluſen, 
116 Röcke, 370 Stück Säuglingsunterwäſche. um 
nur einige Zahlen dieſes Lagers zu vermitteln. 
Die Kreisleiterin der Hindenburger Fraeuenſchaft, 
Frau Dr Werner, und Frau Stadtrat Cem⸗ 
boliſta erläuterten, wie ſich die Mitglieder der 
NS. Frauenſchaft in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt haben. Gegenwärtig find in dem Rieſen⸗ 
lager 15 Mitglieder in ehrenamtlicher Arbeit 
tätig, um die Sachen zu fortieren und Ordnung 
in das ganze zu bringen. Im übrigen wetteifern 
die Frauenſchafts⸗Ortsgruppen darin, die Sachen 
inſtandzuſetzen. Wert gelegt wurde auf die 
Feſtſtelluna, daß hilfsbedürftige Volksgenoſſen 
nicht nur mit alten und wieder inſtand geſetzten 
Sachen abgeſpeiſt werden, ſondern ohne Unter⸗ 
ſchied au gleichmäßig mit neuen 
Sachen bedacht werden, die aus den Spenden 
der Kaufleute herrühren. 


Wie arok die Not in Hindenburg ift, beweiſt 

die Tatſache, daß bisher ins geſamt 

22 000 Anträge auf Belieferung mit 
Sachen eingegangen ſind. 


Es iſt natürlich ganz unmöglich, allen zu helfen. 
Deshalb 


hweine 626. Verlauf: biberſe Sachen, wo ein buntes Allerlei an immer⸗ 
Rinder langsam, Kälber langsam, Schweine lang- 
sam, Ueberstand: Rinder 6. Preise: 
Bullen: b 19-28, © 15—419, Kühe: a 2—26, 
b 17—21, e 13-16, d 5-9, Kälber: a 4—29, 
b 20—283, o 16—19, Schweine: b 43—47, c). 9— 
43, d 35—39, Sauen: 35—42, 


tücher, Gardinen, Bettbezüge, Federkiſſen, Bette 


Sportwagen. Sofas, ein Ofen und eine Wanne, 
ja ſogar ein Teddybär fehlt nicht! 


arbeitung bereit. 


Das Lager für Lebensmittel. 
Kartoffeln und Kohlen 


iſt im Hauſe Bahnhofſtraße 8 untergebracht, das 
der N 5 Kaufmann Czeppan, ebenfalls 
unentgeltlich der Winterhilfe zur Verfügung ge» 
ſtellt hat. Zur Ausgabeſtelle gelangt man hier 
durch den Hofeingang zur Vulkaniſierungs⸗ 
Anſtalt, wo an alle, die im Beſitze der von der 
Kreisleitung der NSB. auf der Hermannſtraße 
ausgeſtellten Ausweiſe find, Lebensmittel, Roh- 
len und Briketts wie auch Kartoffeln zur Aus- 


Warschauer Börse 
— er ran on 


-Bank Polski 79,00 
Dollar privat 5,37, New York 5,36, New. York 
Kabel 5.40, Belgien 124,15, Danzig 173.26, Holland 
359.35, London 28.97—29,98, Paris 34.86, Prag 
26.43. Schweiz 172,60, Italien 46,95, Stockholm 
149,60, deutsche Mark 212.60, Pos, Konversions- 


37,80, Dollaranleihe 6% 58-5850, 4% 48,10 
48.15—48.10, Bodenkredite 4% 43,50—48,00— 
43,25. Tendenz in Aktien schwächer, 


Daneben gibt es dann noch eine Abteilung für * Mehr als 20 


In der Abteilung 4 liegen Stoffe zur Ver⸗ 


22000 Anträge 
bei der Hindenburger Winterhilfe 


Beſichtigung des Kleiderſammellagers 
[Eigener Bericht) 


gabe gelangen. Die Kartoffelausgabe er⸗ 
folgt weiterhin an den Anſchlußgleiſen innerhalb 
des Hauptbahnhofs und der Drahtſeilwerke 
Deichſel. Geplant ift, weiterhin eine Kartoffel- 
ausgabeſtelle in der Gießerei der Donnersmarck⸗ 
hütte einzurichten für den umgreazenden Stadt- 
bezirk. 

In den Stadtteilen Zaborze und Bielupitz 
find durch die NS. Volkswohlfahrts⸗Octsgruppen 


eigene Sammellager für Kleider. wie 
auch eigene Kartoffelausgabeſtellen eirgerichtet 
worden. t. 


— — 


. Verſtoß TES 
gegen die Deviſenbewirtſchaftun 


Trotz aller Mahnungen wird immer wieder 
Bargeld nach dem Ausland in ge- 
wöhnlichen Briefen, Einſchreibbriefen und 
gewöhnlichen Paketen verſandt. Das ift durch die 
Verordnungen über die Deviſenbewirtſchaftung 
treng verboten. Gewöhnliche Briefe, Cin- 
ſchreibbriefe und gewöhnliche Pakete mit Bargeld 
auch in den kleinſten Beträgen unter 10 Mark 
werden auf der Poſt von der Zollbehörde be⸗ 
ſchlagnahmt: gegen den Abiender wird das 
Strafverfahren eingeleitet. Bargeld darf, abgeſehen 
von der Uebermittlung durch Poſtanweiſung. 
nur in Wertbriefen und verſiegelten 
Wertpaketen verſandt werden. Will jemand Bar⸗ 
geld im Einſchreibbrief verſenden, ſo muß er die⸗ 
ſen vor der Auflieferung beim Poſtamt dem 
Zollamt zur Nachſchau vorführen und ihn mit 
pen Dienſtſiegel des Zollamts verſchließen 
affen. 


Reichsbahn ſucht Bermeflungstechniter 


Die Reichsbahn beabſichtigt, 240 vermeſſungs⸗ 
techniſche Dienſtanfänger für den gehobenen 
mittleren Dienſt und 100 für den Aſſiſtenten⸗ 
dienſt einzuberufenn. Gleichzeitig 
ſtellung von 100 vermeſſungstechniſchen Inge⸗ 
nieuren im Angeſtelltenverhältnis vorgeſehen. 
Bewerber werden gebeten, ſich an die einzelnen 
Reichsbahndirektionen, in deren Bezirk ſie einzu⸗ 
treten wünſchen. zu wenden. Angehörige 
nationaler Verbände, die vor dem 30. Ja⸗ 
nuar 1933 Mitglieder dieſer Verbände geworden 
find, ſollen por anderen gleich geeigneten Bewer⸗ 
bern möglichſt vorzugsweiſe berückſich⸗ 
tigt werden. 


Erbarmt Euch der Krüppel! 
sA ahre find verfloſſen ſeit Grün- 
dung des Schleſiſchen Krüppelfür⸗ 
ſorge⸗ Vereins; denn er konnte jhon im 
vergangenen Jahr fein 2Diährines Beſtehen feiern. 
Die Hauptleiſtung des Vereins beſteht darin, daß 
ein eigenes Krüppelheim am Gärtnerweg 
durch ihn entitand, Das Heim mit feinen vier 
Schulklaſſen und fünf Lehrwerkſtätten bildet die 
unglücklichen Körperbehinderten zu nützlichen Mit- 
gliedern der menſchlichen Geſellſchaft heran, damit 
fie in ihrem ſpäteren Leben auf eigenen Füßen 
ſteben können Die Ambulante Krüppelſchule des 
Vereins hat fih einen guten Ruf erworben, weit 
über Schleſiens Grenzen hinaus. Sie iſt auch die 
einzigſte Schule ihrer Art in ganz Deutſchland. 
Aber die Not der Zeit. die an alle Betriebe klopft, 
hat auch vor den Türen unſeres Heimes nicht Halt 
emacht. Manch einem Krüppel könnte noch im 
eim Heilung und Ausbildung geboten werden, 
wenn die Mittel dazu vorhanden wären. Sie 
können nur von privater Seite zufließen. da Staat 
und Kommunen zu ſtark anderweitig in Anſpruch 
genommen find. Spenden werden auf das Poſt⸗ 
ſcheckkonto Breslau 1. Nr. 6344 erbeten. 
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pp: 1% do, Sonimisoh.Z. |59 58 7% do. 104% %% 00% B Sent 8 
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Zanknotenkurse Berlin, 21. November 
G G B 
Soverel 20,46 | Lettländische + = 
PET Br ET 
P 1| Norwegische 1 
Amer. 1000-0 Doli. 2,49 2,51 — große - - 
do. 4 u. 1 Doli 2,49 do, 100 Sohili. 
Argentinische 0,75 | u, a darunter 4 = 
ungusche,große 13,575) 18, jonwedisone 70,06 | 70,34 
do.ıPfd.udar 13,575 nwelzer 80,098 81,28 
curxische 18 do. l Kranos 
Zelgisone 58,20 u. darunte: 80.98 81,28 
Zulgarisone — Ipanısone 3401 | 84,15 
Vanısche 60,53 lscagsaoslow. 
Janziger 8184 500% Kronen 
sstnische — u. L000 Kroa — — 
innische 5,93 isoaecnoslow 
@ranzösische 16,86 5WKru,daı 11,88 | 11.92 
dolländische ‚169,00 Jugarısene — 2 
‘alien. große 21,99 
40. 100 Lire e 
und darunts 22,14 22.22 r pola à | 
Jugoslawische 6.84 e de, ien 
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Der deutsche Steinkohlenberebau im Oktober 


Handel Gewerbe — Indust 


fahrt ab Hamburg war etwas ruhiger, auch 
bestand weiter großer Mangel an Raum. Die 
Tauchtiefe der Elbe bei Havelberg ist 1,40 m. 


Wasserstände: 


Insgesamt: Arbeitstäglioh: Ratib 14. 11. 162 20. 11 
2 Oktober N atibor am 14. 11. 1,62 m, am 20. 14. 
Steinkohlbntärderung: i! 1933 Sentir 1933 Oktober 1932 Oktober 1933 Sentir. 1933 Oktober 1832 160 m. 
Ruhrbezirk 6925219 6 868 412 6677537. 286 358 252 631 256 828 % 1 Hef ufurth am 14. 1. 101 m, am 
Aachen i 665 058 645 537 653 933 25 579 24 828 25101 |, m; 
Westoberschlesſen 1444 481 1399 019 1409067 55 557 53 808 54 195 Neiße-Stadt: am 14. 11. —0,80 m, am 
Niederschlesien 367 519 356 820 359 804 14135 13 724 13839 |20. 11. —0,74 m. a 
Freistaat Sachsen 263 045 270 479 260 125 10 522 10 403 10 405 2 
Kokserzeugung: PR . 
Ruhrbezirk 1435227 1380 613 1362885 46 298 46 020 43 964 Austuhrzölle für Metallabtälle 
Aachen 5 123 120 111 640 114 712 3972 3721 3700 : : 3 
Westoberschlesien 73 221 69 174 62 112 2362 2306 2.004 Durch eine Verordnung der Reichsregierung 
„ cc | pe 36. E a Ip le Baer a 
"reistaa, cheen 17 542 5 > ın ra Titt, werden r etallabfälle un 
N x we ag en 2a SS i Rückstände Kus fu hrzölle erhoben, Diese 
Brikettherstellung: Verordnung ist auf einen Antrag der deut- 
Ruhrbezirk 271 927 242 407 288 543 10 459 9393 11098 |schen Metallhüttenindustrie zurück- 
Aachen 32197 30 698 37 004 1 238 1181 1423 |zuführen, ‘der damit begründet wird, daß die 
Westoberschlesien 27 342 26 290 28 893 1052 1011 1111 Hütten zur Deckung ihres Rohstoffbedarfs 
Niederschlesien 5105 4 690 3545 196 180 136 auf die Verwertung der inländischen Abfälle 
Freistaat Sachsen 10 977 10 691 10 415 438 411 417 [angewiesen sind. Die starke Ausfuhr dieser 
x 3 Materialien soll bereits zu einer ernst- 
Beschäftigte Arbeiter: Oktob. 1933 Septbr. 1933 Oktob. 1932 Verknappung und zu einer wesent- 
Ruhrbezirk 214417 212321 200 348 BR 
Aachen 24 778 24 833 25 250 Den am Metallhandel! interessierten 
Westoberschlesien 37277 37120 36 078 Firm en war von diesem Antrag nichts bekannt. 
Niederschlesien 16 449 16 506 16 358 Die Mitteilung hat daher allgemein überrascht, 


f Rubrbezirk: Die Bestände der Zechen 
n Kohle, Koks und Preßkohle stellten sich 
nde Oktober 1933 auf rund 10,49 Mill. t gegen 
10,62 Mill. t Ende September 1933. Hierzu kom- 
men noch die Syndikatsläger in Höhe 
von 983000 t. Die Zahl der Feierschiehten 
wegen Absatzmangels belief sich im Oktober 
1933 nach vorläufiger Ermittlung auf rund 
724 000. Das entspricht etwa 3,38 Feierschich- 
ten auf 1 Mann der Gesamtbelegschaft (4,04 im 
September 1933). 

Westoberschlesien: Am Steinkohlen- 
markt hat sich die Nachfrage weiter gestei- 
gert. In erster Linie betraf diese Steigerung 
naturgemäß den Hausbrandbedarf; aber auch 
beim Industriekohlengeschäft ist eine Besserung 


Verkehrshericht des 
Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 13. bis 19. November 1933 


Stärkere Atti — teils Schnee, | 
Regen. — haben der Oder Wachswasser 
gebracht, so daß der Ratiborer Pegel die 
ganze Woche um 1,70 m schwankte und die 
Tauchtiefe unterhalb Breslau am 14. 11. auf 
1.18 und am 15. 11. auf. 1,8 m. herauf - 
gesetzt werden konnte. Da hierdurch die 
Ableichterung wesentlich unterstützt worden 
ist, konnten 343 abgeleichtete bezw, leicht be- 
ladene Fahrzeuge die Schleuse Ransern 
zu Tal passieren, vereommert liegen noch 
herauf bis Neißemündung 328 Kähne. In der 
Bergbewegung wurden durch Ransern 60 be- 


der Börse in den letzten Tagen hält auch heute 
‚weiter an. Das Publikum. hatte, erneut ange- 
regt durch verschiedene günstige Meldungen 
aus der Wirtschaft, von denen die weiter er- 
freuliche Entwieklung im deutschen Berg- 
bau und der erhöhte Ruhrkohlenabsatz zu 
erwähnen sind, den Banken wieder recht zahl- 
reiche Kaufaufträge erteilt, so -daß das 
Kursniveau bei Eröffnung eine abermalige Stei- 
gerung um 1 bis 2 Prozent, zum Teil darüber 
hinaus aufwies. Wenn auch die Besserungen 
auf fast allen Marktgebieten zu beobachten 
sind, so scheinen doch die Spezialwerte, 
die bisher etwas vernachlässigt wurden, im 
Vordergrunde des Interesses zu stehen, Das 
gilt insbesondere für Zellstoffwerte, von denen 
beispielsweise Zellstoff Waldhof nach vorher- 
gehender Plus-Plus-Notiz um 3% Prozent höher 
mit 42% ankamen, wobei vermutlich die Mit- 
teilung über eine Verlängerung des deutschen 
Zellstoffsyndikates, das nunmehr sämtliche 
Werke umfaßt, stimuliert haben dürfte. Aber 
auch Montane waren, angeregt durch den 
Gelsenkirchen-Abschluß, fast durchweg wieder 
mit Besserungen versehen, nur Phönix und 
Laurahütte gaben um 4 bezw. % Prozent 
nach, Als über den Durchschnitt gesteigert, 
sind weiter Schubert & Salzer mit plus 4% 
Prozent, Salzdetfurth mit plus 3 Prozent und 
Rheinbraunkohlen mit plus 4 Prozent zu erwäh- 
nen. IG. Farben zogen bei lebhaften Um- 
sätzen um 2½ Prozent an. Naturgemäß blie- 
ben, im Hinbliek auf den morgigen Feiertag, 
Gewinnsicherungen und Glattstellungen nieht 
aus, die bei verschiedenen Werten geringe 
Kurseinbußen hervorriefen. Stärker gedrückt 
waren Lahmeyer mit minus 2 Prozent . und 
Westeregeln mit minus 2% Prozent, Am Ren- 
tenmarkt entwickelte sich ebenfalls ein 
recht lebhaftes Geschäft, doch waren Sonder- 
bewegungen kaume festzustellen. Lebhaft ge- 
fragt waren Neubesitzanleihe, die um 4 Pro- 
zent auf 15 Prozent, und Altbesitz, die um 
1 Prozent auf 90% anzuziehen vermochten. 
Reiehsschuldbuchforderungen in den späten 
Fälligkeiten gingen etwa % Prozent höher um. 
Die in den letzten Tagen stark gedrückten 
Stahlvereinsbonds erschienen heute mit Plus- 


Berliner Börse 
Zahlreiche Kaufaufträge 
Berlin, 21. November. Die feste Verfassung 


Plus-Zeichen am Tableau und wurden mit evwa] fest. Futtermittel hatten bei kleinem Bedarfs-| 90—110, Serradelle 


52, d. h. 3% Prozent über dem Vortagsschluß, 


zu verzeichnen, so daß sämtliche Sortimente mit 
alleiniger Ausnahme von Staubkohle glatten 
Absatz fanden. Insgesamt wurden im- Oktober 
abgesetzt an Steinkohlen 1434887 t (Vormonat 
1316803 t), an Koks 94717 t (81031 t) und an 
Briketts 26 479 t (25536 t). Auf Halde lagen 
am Monatsende 1 543 428 t Steinkohlen, 418 995 t 
Koks und 2287 t Briketts. Der Gesamthalden- 
bestand (Koks und Briketts in Kohle umgerech- 
net) betrug 207 Mill. t. Der besseren Absatz- 
lage entsprechend konnte die Zahl der Feier- 
schichten im Oktober noch etwas vermindert 
werden. Nach vorläufigen Angaben sind wegen 
Absatzmangels 57400 Schichten (je Arbeiter 
1,57) ausgefallen gegenüber 71169 (1,9%): im 
Vormonat, g 


ladene, 108 leere Kähne gemeldet. Nachdem 
etwas mehr Kahnraum nach den oberen Häfen 
herangekommen ist, haben sich die Verladungen 
etwas gehoben; es wurden zu Tal umgeschlagen 
in: Coselhafen 75125 t einschl, 2670 t 
verschiedene Güter, Breslau 10881 t einschl. 
10396 t verschiedene Güter, Maltsch 16851 t 
einschl. 1261 t verschiedene Güter und 5445 t 
Steine. Stettin war wieder lebhafter be- 
schäftigt: Außer 4500 t Thomasschlacke, 1500 t 
Schwefelkiese, Phosphate und anderen Gütern 
in Richtung obere Oderstationen wurden abge- 
schleppt 23000 + westfälische Brennstoffe, 
1300 t Getreide und 1000 t Eisen nach Berlin, 
550 t Schwefelkiese und Phosphate nach 
Oranienburg. Deckraum, wie offener Raum ist 
sehr knapp, etwa 160 Deckkähne liegen als 
Lagerkähne mit Getreide im Stettiner Hafen- 
gebiet. Die Geschäftslage für die Bergschiff- 


umgesetzt. Vermutlich verspricht man sich 
doch noch eine günstige Entscheidung binsicht- 
lich, der Dollarklausel. Ausländische 
Renten blieben wieder vernachlässigt., Am 
Geldmarkt kommt die bereits gestern be- 
obachtete Versteifung in einer Erhöhung der 
Tagesgeldsätze auf 4% Prozent bezw. 4% Pro- 
zent, vereinzelt 4% Prozent, zum Ausdruck, Im 
Verlaufe wurde das Geschäft an den Aktien- 
märkten wesentlich ruhiger. Auf die schon er- 
wähnten Realisationen hin waren neben wei- 
teren kleineren Befestigungen auch leichte 
Abschwächungen zu beobachten. Von 
den variablen Renten liegen Altbesitz 


und es läßt sich zur Zeit noch nicht voraus- 
sehen, welche Wirkung die Einführung dieser 
Zölle auf den deutschen Metallhandel haben 
wird. Die Zollsätze sollen nach den vorliegen- 
den Mitteilungen für je einen Doppelzentner 
(100 Kilogramm) der Ware betragen: 
Zinnasche, Zinngekrätz, zinnhaltige Schlacken 
40 RM., Zinkasche, Zinkgekrätz 3 RM., sonstige 
Metallaschen, anderweit nicht genannt oder in- 
begriffen 5 RM., zinnhaltige Waschabfälle aus 
Färbereien 40 RM., Bleiasche, Bleigekrätz 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 21. November 1933, 
”- 155 190 Weizenkleie 11,65- 11,90 
rk.) r S ö 
Tendenz: 9 he een, fost: $ 
Roggen 12/13kg Roggenkleie.: 10.20 —10.40 
Oark) 5 157 Tendenz: fest 
enz: stetig e ® 
. 40,00 — 45. 
Gerste Braugerste 180—186 Ph 2085 90 
Wintergerste 2-zeil, 163 — 172 Futtererbsen 19.00 —22.00 
r 4. zeil. 157—160 Wicken KO 
Futter-u.Industrie — Leinkuchen 12.30 
Tendenz: ruhig Troekenschnitzel 9.80 - 9.90 
—ĩ Märk. 152—157 Kartoffel en 13.70-13.80 
endenz; ruhig ; i 5 à 
Weizenmebi my 25.15—26:15 | Kartotlein. wase / = 
Tendenz; stetig 0 blaus 


Roggenmehl 21.35—22.35 — 


Tendenz: fester 


Berliner Schlachtviehmarkt 
J 21. November 1933 


4 Kälber 
Doppellender best. Mast — 


N gelbe 
Fabrikk. % Stärke 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. I,jlingere — | beste Mast- u Saugkälb. 44—48 
sonstige volfteischige ee 2 
fleischige 28—29 geringere Saugkälber , 27—35 
gering genährte 25—27 

Bullen Schafe 
jüngere voilfleisch, höchsten | Stallmastlämmer 41 
Schlachtwertes — Holst Weidemastlůmmer — 
sonst. volifl. od. ausgem. 29—31 | Stalimasthammel 89—40 
fleischige 27-29] Weidemasthammel — 
gering genährte 24-26 | mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 36—88 
ger. Lämmer u. Hammel 25 — 35 


K uh S i 
jüngere vollfleisch. höchsten 2426 


Schlachtwertes — I beste Schafe 
sonst. vollfl. oder gem. 23—25 | mit!lere Schafe 21—23 
fleischige ' ; 17—21 | geringe Schafe 14 200 
gering . „10-16 Sch waise 
A Fettsch w. ub. 300Pfd.Lbigew.58— 55 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 32 ANa b 
volltleisehige 2931 vollfl. v. 240500 51-54 


20-40 „ 48-52 


fleischige 26—28 160. p 46—48 

sering genahrte 2424 fen, Iio > 12—14 
Fresser = unt 120 = 

mäß, genährt. Jungvieh 18—23 | Sauen 4 - 0 


102. Schlachth. dir — 
20% Auslandsschafe — 


2. Schlachth. dir. 


Auftrieb 
Rinder 1134| Auslandsrinder 
Kälber 


weiter freundlich. 5 darunter 3 2570 Schweine, x 13248 
Am Kassamarkt waren weitaus ie | Ochsen 280 2. Schlachth. dir. —|do. zum Schlacht- 
; ; ; ; Bullen 288 Auslandskälber 48| hof direkt 40 

meisten Papiere im Ausmaß von 1 bis 3 Pro- Kühe u. Fä n 400 Schafe 267| Auslandsschw. 355 


zent gebessert. An den variablen Effekten- 
märkten zeigte der Börsenschluß keine ein- 
heitliche Tendenz. Während eine große An 


Marktverlauf: Bei Rindern glatt, Kälber in guter Ware 
glatt, geringe Kälber vernachlässigt, Schafe langsam, beste 


- | Stallämmer über Notiz, bei Schweinen ziemlich glatt, später 


zahl von Papieren ihr Anfangsniveau behaup- | abtlauend. 


teten, so z. B. Farben mit 121%, gaben AEG. 
und Mannesmann um je % Prozent, Rhein. 
Braunkohlen und, BMW. je 1% Prozent gegen 
den Anfang nach,. Andererseits 
aber auch Westeregeln und Metallgesellschaft 
beispielsweise je 1% Prozent höher zu schließen. 


Frankfurter Spätbörse 


Weiter fest 


Frankfurt a, M., 21. November. 
AEG. 20,25, IG. Farben 122, 
Rütgerswerke 53,75, Schuckert 98,5, 
Halske 135.25, Reichsbahn-Vorzug 105, 
11,75, Norddeutscher Lloyd 12,75, Ablösungs- 


Breslauer Produktenbörse 


anleihe Neubesitz 15%, Altbesitz 91.25, Reichs- | Posener Produktenbörse 


bank 165, Buderus 70,75, Klöckner 57, Stahl- 
verein 33.25. 


Breslauer Produktenbörse 


* 1 Ru hig 


Breslau, 21. November, Der 


gen und Weizen ruhig. 


gerste wurde gefragt, und es wurden Preise |toffeln 0,175, Speisekartoffeln 3 


bezahlt, die 1 oder 
gestern. 


geringe Kälber 16—25 


Mehr oberschlesische Kohle 
für die Reichsbahn 


Auf persönliche Vorstellungen von 
Oberpräsident Brückner 


Breslau, 21. November. Die Notlage der 
ober- und niederschlesischen Kohlenwirtschaft 
hat Oberpräsident Brückner veranlaßt, bei 
der Reichsbahn-Hauptverwaltung wegen einer 
Erhöhung der Abnahme von Steinkohle vor« 
stellig zu werden. Dank der persönlichen Be- 
mühungen des Oberpräsidenten hat die Reichs- 
bahn-Hauptverwaltung die Zusicherung gegeben, 
daß die Kohlenbezüge der Reichsbahn für Ober- 
und Niederschlesien vom 1. Dezember ab um 
zehn Prozent erhöht werden. ‘(Der Verbrauch 
der Reichsbahn und Privatbahnen am ober- 
schlesischen Steinkohlenabsatz belief eich im 
Jahre 1931 auf 14,2 Prozent.) 


3 RM., Aluminiumabfälle und Bruchaluminium 
50 RM., Bleiabfälle und Bruchblei 10 RM., 
Zinkabfälle und Bruchzink 10 RM., Zinnabfälle 
und Bruchzinn 90 RM., Nickelabfälle- und 
Bruchniekel 90 RM., Zementkupfer,- Kupfer- 
hammerschlag und Walzzünder von Kupfer 
10 RM., Kupferabfälle und Bruchkupfer. sowie 
Abfälle und. Bruch von anderen anderweit nicht 
genannten zur Herstellung von Metallwaren ge- 
eigneten unedlen Metallen 25 RM. Den Zollsätzen 
für die Metallabfälle und das Bruchmetall unter- 
liegen auch die Abfälle und der Bruch von 
Metallegierungen, die unter die Tarif- 
nummern 844, 850, 360, 864 oder 869 a fallen. 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


21. November 1933 
Der Auftrieb betrug: 
Ochsen 34 Stuck 


vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- 
wertes 1. Iüngere 27—32 


857 Rinder 307 Schafe 
1029 Kälber 3498 Schweine 
Andere Kälber 
best Mast-u.Saugkälber 31 34 
mittl.Mast-u.Saugkälber 26—30 
geringere Saugkälber 22—25 
geringe Kälber 18-21 
Lämmer,Hammel und 
Schafe Stück 
Lämmer und Hammel 
beste Mastlämmer 
Stallmastlimmer 33—38 
Holst. le dans - 
A Junge hammer 
ee te 
Weidemasihammel — 
mittlere Mastlämmer u. 
ältere Masthammel 20—25 


„ältere — 
sonstige vollfleischige 22—24 
fleischige ` 16—20 
gering genährte 10—14 
Bullen 328 Stück 

Ig. vollfl.h Schlachtw. 27—29 
sonst. vollfl. od. ausgem. 23-26 
Neischige 19 —22 
gering rte 1018 
cane 404 Stuck 

jg. vollfl. h. Schlachtw. 26-28 
sonst vollfl. od. ausgem. 20 25 


fleischige 14—19 | ger. Lummer u. Hammel — 
gering genährte 9-13 Schafe 
Färsen 86 Stück beste Schafe 


20—22 


volltl. ausgemästete höchsten | mittlere Schafe 
Schluch(wertes 28-33 | geringe Schafe ＋ 
. zn Schweine Stück 
eisch ge —22 | Fettschw ub. 300 ‚44 - 52 
gering deute 18-17 | volfi v. Pa ni 44—48 
“Fresser5 Slück “200-240, 42 46 
mäßiggenährtesJungv. — | nisch 9 » DM 
Kälber (Sonderklasse) „ unter 120 — 
Doppellender best. Mast — I Sauen 38-45 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
schlecht. : 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


ausländ, prompt 
offizieller Preis 
innfrizienl. Preis 


Silber-Liet.(Barren) | 18-116 


11dııa 
Zinn- Ostenpreis | = 


11916 -114 


Kupfersteg | 21 Fans) ent. Sieht: — 1 
Stand. p. Kasse | 21-298 | offizieller Preis | 115, 
ee; í 1 
n inoffiziell. Preis | 113—111 
Elektrolyt. 3213—83! ausl. Setti. Preis 111% 
Best selected 32-331, | Zink: willig i 
Blektrowirebars 3832 gewöhn prompt 
offizieller Preis 141% 
Stand. ra 29784277, | OMMizielelreis | 141—147 
3 Monate 278 —227% | gew. entf. Sicht. Í En 
Setti. Preis 22734 otfizieller Preis 14 
Banka 23134 inoffiziell Preis |141%,15 -1415/15 
Straits 231 gew., Settl. Preis 1412 
3 Gold 127 
Be Silber. (Barren) | 133/8-1913/1s 


Berlin, 21. November. Elektrolytkupfer 
(wirebars], prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Für 100 kg in: Mark: 45,75. 

Berlin, 21. November. Kupfer 39 B., 38 G., 
Blei 15,75 B., 15 G., Zink 19,75 B., 19 G. 


Getreide 1000 kg 21. November 1938. 
Weizen, hi-Gew. 285 kg 181 J Wintergerste 61/62 kg 159 
vermochten] Weizen, hi-Gew. 7 ug , IS! 2 kg t | Berliner Devisennotierungen 
; kg - Tendenz : ruhiger - 
an = | waaa. aoas] eee 
Roggen, schles. 72kg 149 | Roggenkleie 10.4 -10,9 Rang. aut Geld | Brief 
— kg — N i 14,5—15 
g "7 endenz: fester 
Hafer 45 135 | Mebi 1 ‚100. xg l nah nei 2355 2035 2842 2835 
18—49 kg 138 | Weizenmehl (70%) 24, 25 % Japan ì Yen| 07% 0.79] ori | 076 
Aku 33%, Braugerste, leinste 180 | Roggenmehl | Istambul 1 turk. Pfd.] 1,977 1.81 [ 10977 1.981 
Lahmeyer 113, gute 172 | Auszugmebi 30% | London 1 Prd. St. | 13,615 | 13,655 13.53 13,62 
Siemens u. | Sommergerste — iendenz: stetig New York Doll. 2.537 2,543 2,567 |, 2,573 
Hapag | !?dustriegerste 68-69 kg 163 Rio de Janeiro 1 Milr. 224 0,226 0,224 0.226 
apag o kg 160 Amstd.-Kotta. 100 Gi. | 160% | 169.42 | 1694 | 169,42 
A | ie ee e 
Antw. 10. BI. 15 y Er 
Bukarest 10% Lei 24: 2,192 2,488 2,492 
2 Danzig 100 Gulden | d e, si ce 
Posen, 21. November. Roggen Tr. 255 To.] Italien 100 Lire | zu | 221o | 22 | 216 
VVT 
Gerste 695—705 13,5—1350, „Gerste 675—695 | Kopenhagen 40% Kr, en 60,1 60,60 60.78 
12,75—13, Braugerste 14,75—15,50, Roggenmehl on 100 Escudo | 12.67 1 02 12,67 12,69 
65% 20,75—Al, Weizenmehl 65% 3050-3350, [ka u] Sas | Sha | s 104 
Getreidegroß- | Roggenkleie 9,75—10,35, Weizenkleie 9,50—10, Prag 100 Kr.] 12425 | 1245 | 12425 | 12.445 
markt verlief in unveränderter Haltung. Bei grobe Weizenkleie 1050—11, Raps 39—40, Vik- ar 2 Ny. 73.92 Zen 1 7 an 
stetigen Preisen verlief das Geschäft in Rog-|toriaerbsen 21—24, Folgererbsen 21—23, Senf-| svia wu Leva ee | us er ee 
Nach Winter-|kraut 35—37, blauer Mohn 53—57, er N pariis LU 7 9 75 RE A | ösi |o gany 
m- Sto 100 Kr. 70 70. 008 | 70,15 
8 4 00 Schill. 48.05 ; 
Mark höher lagen als merwieken 15—16, Peluschken '15--16, Lein- Werschau 00 20% 17.05 u 179025 43 55 
Hafer und Sommergerste lagen bei] kuchen 19—20, Rapskuchen 161650, Sonnen- 
Auf dem Kleie- |blumenkuchen 18,50—19,50, roter Klee 170—220, Valuten-i reiverkehr 


stetiger Tendenz unverändert. 


markt war die Haltung bei kleinem Angebot | weißer- Klee 80—120, gelber Klee ohne Hülsen 


geschäft unveränderte Preise, 


13,50—15,50. Stimmung 


zuhig. 


„ 


' Berlin. len 21. November. Polnische Noten Warschau 
17.05 — 47.25. Kattowitz 47,05 — 47,25, Posen 47,05 — 47,25 
Gr, Zloty 46,0 — 47,30 2 


